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Pilſudſki liebäugelt wieder einmal damit. — Doch das Experiment iſt gefährlich. 
Bährend der franzöſiſche Geograph Vidal de la Blache 

ſeſtſtellt, daß die große franzöſiſche Revolution und der 
hunbertiährige Parlamentarismus aus vierzig verſchiedenen 
Rationalitäten Frankreichs eine, die franzöfiſche 
Nation geſchaffen haben, behauptet die Preſſe des jetzt 
Vorkomeutar nur noch ſehr geringen Pilſudſki⸗Lagers, der 
arlamentarismus im allgemeinen und die durch das all⸗ 

ſchaſten Wablrecht geſchaffenen gefetzgeberiſchen Körper⸗ 
chaften kür den polniſchen Staat ein Unglück ſeien. Das be⸗ 
hauptet eine Preſſe, die nicht nur als demokratiſche, ſondern 
jogar als radikale gelten will. 

Wenn man oteſer Preſſe Glauben ſchenken ſollte, daß ſie 
über alle Abſichten und Vorhaben des Marſchalls unter⸗ 
richtet ſei, muß man den Eindruck gewinnen, 
ſudbſtt mit der Abſicht trägt, ſeine bisherige verkappte Dik⸗ 
tatur in eine offene umzuwandeln. 
dings auch die ſeit dem Maiumſturz angenommene Militäri⸗ 
ſierung der polniſchen Zivilbehörden, die in der letzten Zeit 
auch auf rein wirtſchaftliche und finanzlelle Körperſchaften 
ausgedehnt wird. Unter auderem wurde vor einigen Tagen 
ein Militär, General Goretzki, zum Präſidenten der 
ernmunt. altlichen Bank (Bank Goſpodarſtwa Krafowego) 
rnaunt.“ 
Erfreulicherweiſe iſt die gegenwärtige politiſche Lage in 

Polen eine ſolche, daß jeder Verſuch, Muſſolini nachzuahmen, 
ein ſicheres Ende haben würde. Die in den letzten zwei Mo⸗ 
naten faft in ganz Polen veranſtalteten Gemeinde⸗ und 
Stadtratswahlen haben in den meiſten Orten das Vor⸗ 
handenſein einer aeVloſterper Front der Sozialiſten aller 
Nationalitäten zutage“gefördert, die ſtarke Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hatten. Dabei haben gerade die Regierungsanhänger, 
denen grotze Geld⸗ und Propagandamittek zur Verfügung 
ſtanden, am ſchlimmſten abgeſchnitten. 

Gegenwärtia ſchmilzt der Regierungskreis noch immer 
mehr. Waiſcged, Bekanntlich war die Polniſche Sozial⸗ 
demokrat Partei, deren Mi alich der Ingenieur Mo⸗ 

Miniſter, für öffentliche Arbeiten im Wil⸗ 
vů 

D 0 Iprünglich — iſt., urſprünglich. eine Resierungspartet. 
r ſbs abte e die Entwicklung der Lage in eine Vhalbe 

peen welche ſich hinterher zur ſcharfen Hypoſitlon ge⸗ 
ſtaltete unß gegenwärtia nach der Provokatoriſchen Handlung 
des Eiſenbahnminiſters der Delegation der Etiſenbahner 
Pebenns be⸗ wurde die Stellung der Partei zur Regierung 
jerkits berart oppoſitionell, daß Moraczewſki aufgefordert 

murbe, ſich ſofort entweder für die Partei oder für die Re⸗ 
gierung errlären ſoll. —— 

Die Keltel Rechte, von den Nationaldemotraten bis zur 
Witos -Partei, iſt ebenfalls, aus anderen Gründen natürlich, 
gegen die Regierung. Von der Linken war bis vor kurzem nur 
noch die Bauernpartei „Wyſwolence“ eine Anhängerin der 
Regierung, und zwar deshalb, weil ihr Fübrer, der LAbgeord⸗ 
nete Pon ia towſki ein perſönlicher Freund Pilſudſtis iſt. 
Jetzt müßte dieſer ſeinen Platz dem früheren Parteiführer 
Thugutt räumen, der ein ausgeſprochener Gegner der Ne⸗ 
gierung iſt, und gleich mit ſeinem Wiedereintritt ging die Par⸗ 
tei zur Oppoſition über. 

Somit hat die Regierung in den Parlamenten nur noch 
den ſogenannten Arbeitsklub auf ihrer Seite. Dieſer Klub, der 
urſprünglich 24 Abgeordnete zählte ſchmolz ſpäter auf 4 zuſam⸗ 
men, um nach deri Maiumſturz wieder bis auſ 8 Mitglieder 
zu ſteigen. Mit einem ſolchen Heer eine Diktatur zu errichten, 
iſt wohl. ein doch all zu gefährliches Beginnen. 

  

Brann näagelt von Kendell feſt. 
Die Vorwürfe gegen Badt unberechtigt. 

In der Donnerstagſitzung des Reichsrates gab der Preußi⸗ 
iche Miniſterpräfident Or. Otto Braun zu den Vorwürſen des 
deutſchnationalen Reichsinnenminiſters gegen den Preußiſchen 
Reichsratsbevollmächtigten Dr. Badt eine Ertlärung ab, in 
der es einleitend heißt: 
„ch muß in aller Form Verwahrung dagegen einlegen, daß 
in einer öffentlichen Reichsratsſihung Beſchwerden und An⸗ 
griffe gegen einen Vertreter der Preußiſchen Staatsregierung 
vorgetragen werden, ohne daß zuvor der Preußiſchen Stats⸗ 
regierung Mitteilung gemacht und dadurch Geiegenheit zur 
Siellungnahme gegeben wird. Dieſes Verfahren widerſpricht 
allen der in Ret Gepflogenheiten. Es kommt hinzu, daß zwi⸗ 
ſchen der in Kede ſtehenden Reichstagsausſchußſitzung und der 
Gehen peß des Reichsrats nahezu eine Woche lag. Das Vor⸗ 
gehen den Herrn Rieichsminiſters des Innern bedauere ich 
um ſo mehr, als eine Fühlungnahme mit mir ihn vorausſicht⸗ 
lich ſofort davon überzeugt haben würde. daß fämtliche gegen 

den 1 auß iriige Preußiſchen Staatsregierung erhobenen Vor⸗ 
Würfe aüf irrigen Vorausſetzungen beruhen und daher jeder 
Berechtigung entbehren. ů ů 
Det Preußiſche Miniſterpräſident wies dann im einzelnen 

nach, daß der preußiſche Bevollmächtigte im Reichsrat Dr. 
Badt volllommen korrekt gehandelt hat und der Vorwurf des. 
Vertrauensbruches mindeſtens auch auf. den Reichsinnen⸗ 
miniſter ſelbſt zutrifft, wenn er für Badt als zu Recht be⸗ 
ſtehend anerkannt würde. Zuſammenfaſſend heißt es ſchließ⸗ 
lich in der Erklärung: 

„Die angeblich verſchwiegene Tatſache iſt, zweimal in öffent⸗ 
licher Sitzung des Rechtspflegeansſchuſfes des Reichstags vor⸗ 
getragen worden, darunter einmal von dem Herrn Reichs⸗ 
miniſter. des Innern ſelbſt. Ein Verſchweigen, das lediglich 
aus der nicht nochmaligen Erwähnung einer zum Ueberfluß 
vorgetragenen Tatſache konſtruiert werden könne. lag daher 
nicht vor.. Auch im übrigen war die fachliche Darlegung, die 
Dr. Bädt im Reichstag gab, obiettiv und in allen Punkten 
zutreffend. Bei dieſer Sachlage darf ich die beſtimmte Erwar⸗ 
tung. ausſprechen, daß Herr Reichsminiſter des Innern ſeine 
Vorwürſe an ver gleichen Stelle zurückziehen wird an der er 
ſie erhoben-Hat.“ 

  

daß ſich Pil⸗ 

Darauf deutet allex⸗ 

ſtratsdirektor und der amtsführende Staötrat   

Der Wertiuagpete Reichsinnenminiſter wußte auf dieſe 
fachliche Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſibenten nichts 
anderes zu erwidern, als daß Ei ver zuſtändige Reichsrats⸗ 
ausſchuß noch mit dem Vorfall Lekaßt und er gegenwärtig eine 
Erklärung nicht abgeben könne, obwohl der Pachverhalt nach 
den eindeutigen Feſtſtellungen der preußiſchen Staatsregierung 
vollkommen klar liegt. K 

  

Danzig barf Flugzenge bauen. 
Ein Veſchluk der Luftſchiffahrtskemmiſſion des Völkerbundes. 
Nachdem die Luftſchiffahrts⸗Unterkommiſſion des Völkerbundes 

in Genf zwei Tage lang den Antrag der Danziger Regierung zur 
Aufhebung der Beſchränkungen des Flugzeugbaues in ziemlich er⸗ 
regten Sitzungen diskutiert hatte, iſt geſtern abend ein Beſchluß 
cherſecße mae und zwar iſt ein Kompromißantrag, der eng⸗ 
liſcherſeits geſtellt worden war, angenommen worden. Der eng⸗ 
liſche Antrag berückſichtigt in einem gewiſſen. Grade die Danziger 
Forderung, vor allem aber ſtimmt er ihnen im Prinzip zu, wenn 
auch die polniſchen Einwendungen cxhebliche Berückſichtigungen ge⸗ 
funden haben. Der Beſchluß der Unterkommiſſion ſtellt in ſeinem 
erſten Teile feſt, daß ſich die Bedinguntzen für den Flugzeugbau und 
die Verhältniſſe in der Luftſchiffahrt überhaupt ſeit der Feſt⸗ 
ſtellung der Danzig auferlegten Beſchränkungen weſentlich geändert 
hätten. Außerdem wird geſagt, daß der Flugzeugbau nur dann 
ſich rentabel geſtalten kann, wenn ihm bedeulende Subventionen zur 
Verfügung ſtehen. ů 5 

2 

Der zweite Teil des Beſchluſſes ſieht vor, daß der Rat des 
Völkerbundes darüber eine Entſcheidung fällen ſoll, ob dem Flug⸗ 
zeugbau in Danzig politiſche Bedenlken entgegenſtehen, falls Danzig 
in der Lage iſt, die genügenden Mittel für den Flugzeugbau zur 
Verfügung zu ſtellen, gleichgültig, aus welcher Quelle ſie fließen. 
Im dritten Teil beantragt die Kommiſſion beim Rat, ſie zu beauſ⸗ 
ttagen, die Bebingungen. unter denen der Ungzeugbau in, Danzig 

geſtattet werden könne, auszuarbeiten. Per Weſchu iſt einſtimmig 
zuſtandegekommen. 
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Hindenburg ſoll nach London nommen. 
Die engliſche konſervative Zeitſchrift „Outlock“ macht in 

ihrer neueſten Nummer nach einem eingehenden Hinweis 
auf die Schnelligkeit der Annäherung zwiſchen England und 
den ehemaligen feindlichen Staaten den Vorſchlag, die 
britiſche Regierung möge den Präſideuten des Deutſchen 
Reiches, Hindenburg, zu einem Staatsbeſuch nach London 
einladen, dem ſpäter ein Beſuch des engliſchen Königs und 
der Königin in Berlin folgen ſollte. Die Zeitſchrift ſtellt 
feſt, daß ein ſolcher Austauſch von Freundlichkeiten mehr als 
hundert Beſprechungen zwiſchen Streſemann und Chamber⸗ 
lain zur Ueberbrückung der durch den Krieg geſchaffenen 
Kluft beitragen würde, Das Schauſpiel, den Präſidenten 
Hindenburg mit Admiral Beatty lden kommandierenden 
Admiral der britiſchen Hochſeeflotte während des Krieges) 
gemeinſam durch die Straßen Londons fahren zu ſehen, 
würde dazn dienen, alle Spuren von Feindſeligkeit, die 
Iu peſeiit noch in verſteckten Winkeln vorhanden ſein mögen, 
zn beſeitigen. 

In parlamentariſchen Kreiſen, mit denen der Vertreter 
des „Soz. Preffedlenſt“ dieſe Anregung der konſervativen 
Zeitſchrift, die als ein Verſuchsballon zu betrachten iſt, be⸗ 
ſprochen hat, wird barauf hingewieſen, daß dle Durchführung 
eines gegenſeitigen Beſuches nicht ausgeſchloſſen iſt. 

ö· Reuer Vorſtoß gegen Hörfing. 
Die Reichsregierung zenſiert ſeinen Aufruf. 

Die deutſche Regierung verbreitet folgende Erklärung: 
„Der Vorſitzende des „Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold“, 
Gberpräſident Hörſina, hat in dieſen Tagen einen Aufruf 
veröffentlicht, der ſich mit den letzten Ereigniſſen in Wien 
befaßt. Der Aufruf enthält ſcharfe und beleidigende, An⸗ 
griffe gegen öſterreichiſche Behörden und gegen die öſter⸗ 
reichiſche Regierung ſelbſt. Die Reichsregierung ſieht ſich 
veranlaßt, ihrem lebhaften Bedauern über dieſen Aufruf 
Ausdruck zu geben, der, geeignet iſt, die herzlichen Be⸗ 
zichungen äwiſchen Deutſchland und Heſterreich zu trüben.“ 

Die Bürgerblockregierung ſollte ihr „Bedauern“ ſparen, 
5 brauchte nur einmal die Berichte der deutſchnationalen 

reſſe, mit den verlogenen Berichten über den Republikani⸗ 
ſchen Schutzbund zu leſen, und ſie hätte allen Grund, dort 
ihr Bedauern über die wiſſentkiche Verhetzung der Völker 
aict Iieün rie Hundiel töigender 2 1ri in en die 

ein „ſcharjer und beleidigender Angriff“ gegen die 
öſterreichiſche Regierung enthalten. Ses   

  

Die erſten Rededuelle in Wien. 
Das Parlament wird die Schuldfrage klären. — Immer neue Zwiſchenfälle. 

Der Andrang zu der geſtrien Wiener Gemeinderats⸗ 
ſitzung war ſehr groß. Vor den Rathauseingängen in der 
Wube Kanbene gegenüber der ausgebrannten Polizeiwach⸗ 
ſtube, ſtanden dichte Menſchengruppen. Eingelaſſen wurden 
jedoch nur die zur Teilnahme bexechtigten Gemeindefunktio⸗ 
nüre, die Preiſevertreter und die Inhaber von Galeriekarten. 

Die Sitzung war ebenfalls ſehr ſtark beſucht. Bürger⸗ 
meiſter Seitz, der nach der Erkrankung infolge der tage⸗ 
langen Ueberanſtrengung noch angegriffen ausſieht, eröffnete 
die Sitzung mit einer Trauerrede, die von der Verſamm⸗ 
lung ſtehend angehöürt wurde. Er gedachte des namenloſen 
Unglücks, das die Stadt Wien betroffen hat, der Beſtattung 
der erſten 5?7 Todesopfer und fügte hinzu, daß wohl noch 
ebenſoviele Tote der Beiſetzung harren. Im übrigen müſſe 

die Behaubluna und Kläraus der Schuldfrase 
wohl einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten bleiben. 
Schluſſe betonte Seitz, daß Wien immer eine Stadt der 
Kultur, der Freiheit und beß Friedens gewefen iſt und ſie 
auch weiter bleiben werde. Er ſtellte die Zuſtimmung des 
Gemeinderats hierzu feſt, daß die heutige Sitzung nur dem 
Gedächtnis der Opfer dienen ſolle und beraumte die nächſte 
Sitzung auf Freitag, nachmittags 5 Ubr, an. 

Auch die Arbeiterkammer für Wien und Niederößſterreich 
hielt am Donnerztag eine Sibung ab, in der der Präſident 
Domes der furchtbaren Ereigniſſe gebachte und erklärte, die 
Arbeiterſchaft werde, geſtützt auf die Macht ihrer Organiſa⸗ 
tionen, dafür Sorge tragen, daß ſich derartige Ereigniſſe 
nicht wiederholen. Die Arbeiterkammer beſchloß, 10 000 
Schillinge für die Opfer auszuwerfen und erhob die Forde⸗ 
rung an die Bundesregiernig, abgeſeben von der gericht⸗ 
lichen Behandlung der einzelnen Fälle, eine 

üttenge Unterſuckuns unter ührung des Varlaments 
einzuleiten, insbeſondere auch über das Vorgeben der 
Poligel und die von ihr venützten Geſchoſſe. Dazu iſt au 
ſagen, daß unferem Korreſpondenten ſelbſt neben furchtbaren 
Totſchlägern, die Voliziſten abasnommen worden find, zabl⸗ 
reiche Gewehrpatronen vorgelegt wurden, die in den 
Straßen an beiden Tagen ma — gefunden wurden, weil 
ſie offenbar bei dem ſchnellen Laden zu Boden gefallen 
waren. Neben normalen Stahlmanteldeſchoſſen ſind dar⸗ 
unter Uebungspatronen mit herausragendem Bleikern, die 
wegen ihrer Exploſionsfäbiakeit zur Feſtſtellung der Schieß⸗ 
wirkung bei der Ausbildung im Schießen verwendet wur⸗ 
den, aber auch ſogenannte Schulmunition von einer Nürn⸗ 
berger Fabrik, die überhaupt nur aus Blei beſtebt und in 
Menſchenkörpern Vergiftungen bervorrufen muß. Bei der 
Berwendung ſolcherPatronen iſt es wobl nur zu begreiflith, 
daß.man bei den meiſten durch Schüfte in den Leib Verletzten 
mit dem Tode rechnen muß. j2 

Die Beilctzung der vier, getöteten Poliziſten 

Am 

auf dem Zentralfrledhof, war für: jedermann zugänalich. 
Der „Bundespräfident, die Bundesregierung, zablreiche 
Staatsbeamte und mehrere hunbert JFameraden der Ge⸗ 
töteten waren anweſend, ebenio als Vertreter der. Stadt 
Wien, die gleichfalls einen Kranz geſchickt Shet Kark. Richter. 

Tii — 

Reden wurden nicht gehalten. Lebiglich der katholiſche Geiſt⸗ 

liche ſprach einige Worte. Die Beſtattung erfolgte nicht von 
dem Rieſenkatafalk aus, wie am Tage zuvor, ſondern von 
der Friedhofskirche. Unter den Zuſchauern, die aus den 
anliegenden Stadtteilen herbeigeeilt waren, ſah man nicht 
wenige mit dem Parteiabzeichen der Sozialdemokratie, der 
roten Nelke auf ſchwarzem Grunde. Der Mißerfolg eines 
Aufrufes der gemäßigten chriſtlichen Gewerkſchaften an ihre 
Mitglieder zur geſchloſſenen Teilnahme an dem Begräbnis 
beweiſt ſowobl die längſt noch nicht bezwungene Empörung 
in den Maſien, wie die Bedeutnungsloſigkeit der nichtſozka⸗ 
liſtiſchen Berufsorganiſationen. 

Militäriſche Aufmärſche in Wien. ů 
Verſchiebene Punkte in Wien ſind immer noch militäriſch 
beſetzt. Die Ablöſung dieſer benlicen erfolgt in tiefer Nacht. 
wo man annimmt, daß ſie Heiter ch, unbemerkt vor ſich neht. 
Aber, genan wie im alten Oeſterreich, wenn das Standrecht 
perhängt war, erfolgt der Abmarſch und Kufmarſch ſo, daß 
die Soidaten au beiden Seiten der Straße marſchieren und 
die Offisjerer und Unteroffisiere in der Mitte. Wer dieſe 
Transporte ſieht, kaun ſich eines Lächelus kaum erwehren. 

Pieck wird unter Anklage geſteut. 
Der enn Dep i9g Abgeordnete des Preußiſchen Land⸗ 

togs, Pieck, der in Wien unter dem Verdacht, mit zu den 
Anſtiftern der dortigen Unruhen zu gehören, verhaftet 
wurde, iſt inzwiſchen dem Unterſuchungsrichter vorgeführt 
worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich Pieck vor einem 
Wlener Gericht zu verantworten haben wird. 

Der Preußiſche Landtagspräſident hat inzwiſchen an das 
Auswärtige Amt einen Brief gerichtet, in dem von der 
Verhaftung offtziell Mitteilung gemacht und auf die Abge⸗ 
ordneten⸗Immunität von Pieck hingewieſen wird. Das 
Auswärtige Amt dürfte ſich nunmehr an die Regierung in 
Wien um näheren Aufſchluß über die Gründe der Verhaf⸗ 
tung des Abgeordneten Pieck wenden und je nach dem Er⸗ 
gebnis dieſer Rückfrage weitere Schritte einleiten. 

Dus reaktionäre Tirol. 
Die Tiroler Bauernſchaft verlangt Verlegung der 

Bundeshauptſtadt. 

Die Vertrauensmänner der Tiroler Bauernſchaft haben 
in einer Verfammlung anläßlich der Ereigniſfe in Wien auch 
die Berlegung der Bundesregierung in eine andere Stadt 
gefordert, um die Unabhängigkeit der Regierung zu fichern. 

Mordanſchlag auf einen ſoszialdemokratiſchen Abgeordneten. 
.. Die ſozialiſtiſche Bobrettichen Tt in Innsbruck meldet, 
daß auf den ſozialdemokratiſchen Tiroler Landtagsabgeard⸗ 
neten Branner in Buch bei Schwaben⸗ aters veien brreiis 

ſchüſſe. abgegeben worden ſeien „Die Täter ſeien bereits 
verhaftet worden. ů — 

Verhaftuig eines Kommuniſten in Wien. 
Das Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei Kopelnik, das⸗ 

bei der geſtrigen Leichenfeier auf Dem Zentralfriebhof eine⸗ 
Anſprache gehalten hat, wurde wegen des hochverräteriſchen 
Inhalts ſeiner Rede und verſchiedener cßen Gene, die man 

bei ihm vorfand, zunächſt in polizeiliches Gewairſam ge⸗ 
nommen.   

    

   



ründet, daß Bulgarien ſeine neue MPoſition beſtimmut bazu — ů Dos verbkommene Kaiferreich. ausnühen vurde ſeine in beu Sce in, Thrakien zu vermehren, — Die Lehrer in Abwehr. ů 
Hermine Hagt ihre Adels. und Standesgenoſſen an. wogn die Türlen nicht in dek Loge lei, da ſie nach dem Lau⸗ Gegen die Auslieſerung ber Shule. ů ſchen Gienße Hatten pütfe 7000 Solbaten an ber bulgari⸗ Der „De⸗ e der Beooo 

wã des frit i öffent⸗ſchen Gkenze ſen . — „Deutſche Lehrerperein⸗ „ E — Len, P. We,e ,e ees eulſn Kre, eſene, Sergere iber ihr Leben. In dem nächften Artitel ſinden ſich einige haben. oſle har ber Schrilt An 0 orgs, vögleich eine offl⸗chuß nach Berlin einberufen. Zweck bieſer urſ80 iſt, eine   

  

Ahe, L eeien, Verhe ui Fanſe Laam.elt weäßtault nöch wich verieu, Lühefen Anbien cug. ſcheescbes herhehzrilhren.v Wie Die fhzenben Peſeßlih⸗ gewidmet hat. Unter anderem ſchreibt Hermine: Helöſt. ö 8gges des Pdent n chibt ßih ungs ber kebten Nuümnier der „Nein Mann, Prinz Schönaich⸗Carolath, und ich haben ö ů‚ geſetzentwurf denken, tergik, ſich aus der,letzten Nummer der 5 ꝛ 8 „Allt Deutſchen Lehrerzeitung“, in der von dem 
Pßin Keren au den geſollſchaftlichau guſammen⸗ Auftakt zum Oſt⸗Locarno. Kelchsſchulgeſec als Einer Herausforderung an die deutſche 
künften in den Luxushotels teilgenommen. Wir Iu di ů i 3 1 ſhulgeſoß al⸗ ‚ 

i In dieſen Tagen hat in Warſchau eine Konferenz der in Lehrerſchaft geſprochen wird⸗ acüe, n,ven Mrbtn be Heſeln eungehee,de, Aeue, üeernnere, rer e. Sibung des Harvtansſchuſtes des Deutigen ü., einer, hächn untavaken Ait zu riniſieren mud, die Cnar fauchten Wolens,üaltigefunen. Iwec der Houſerenz war die Lehrervereins dürften folgende Hauptſordernugen aufge⸗ donbeget aun gen der Maſeſtäten nicht mit dem gebüh: Feſtlehung einheclicher außenpolitiſcher Rſchtlinien ſowie die üſtellt werden: 1. Die Gemeinſchaftsſchule muß im Sinne her renden Reſpert unp Dank aufzunehmen Die Etilelte am Erörterung der Möglichteiten eines gemeinſamen Vorgehens erfaſſung Regelſchule bleiben. 2. Durch den geordneten laiſerlichen Hoſe, die in Verlſu nicht ſo ſtcen war wie in in gewiſſen außenpolitiſchen⸗Fragen in den betreffenden Län⸗ Schulbetrieb“, wie es in dem Entwurf der Reichsregierung London, wurde beſonders von den jiin ſeren Generalionen dern. In dieſem Zuſammhang bemerkt! ein dem Außen⸗Ü heitzt, darf kein bewährtes Schulſyſtem zerſchlagen werden. drückend em ſunven, Sie begrüßten vahel jebe Gelegen⸗ miniſtexium nabeſtehendes Kralauer Blatt, daß Polen. niemals 3. Die geiſtliche Schulaufſicht iſt in jeber Form zu verwerfen. heit, ſich 1 den Privatrünmen der Kroßen Hotels freier einen Sondervertran mit Rußland abſchlicßen werde. der die Auch bas Organ des Preußiſchen Lehrervereins, ſowie gehen'laſen u können. Die Kabureti waren ihnen viel Intereſſen Rumäniens oder der baltiſchen Stagten breinträch⸗des Bapriſchen Lehrervereins und die „Leipziger Lehrer⸗ ſumpathiſcher als die einengende Almoſphärc des laiſerlichen tigen könnte. Polen ſtrebe vielmehr den Abſchluß eines Oſt⸗ zeitung“ wenden ſich entſchieden gegen den vorläufigen Ent⸗ Palaſtes. Sie wollten ſich amüſteren, ohne an die Verant⸗Löcarno an. öů wurf des Reichsſchülgeſeßes der Bürgerblockregierung. worlung zut denken, die ihnen Rang und Stellung am Hoſe 

  

  auferlegten. Militäriſche Ereigniſſe, Beförderungen, Orvens⸗ ö‚ CCKCC 
velfelhuingen und Aehnliches waren der Hauptinhalt des ‚ Im die Thronfolge in Aeinien, Und weitere emdesverrats⸗Auhlahen. 
dummen Klatſches und der un reundlichen Reden, Wird ſich Karol mit der Enterbung abfinden? Der Oberreichsanmalt hal gegen den Generalſekretir ber die hinter dem Rücken des Käiſers geführt wurden. In Bulareſt wurde am Donnerstag das Teſtament des ů f 2 Hinter dieſer Klatſchſucht, die ſich mit der Zeit zu verſtorvenen Königs Ferdinand geöffnet. Es enthält Beſtim⸗ Peas Eenilllangsverſohent wegther Lanbebverrais eiige, einer Gewohnheit entwietelt hatie, ſleckte in den meiſten ‚mungen, durch die der frühere Kronprinz. Karol größtenteils leitet. Das eine Verfahren richtet ſich gegen zwei Vorträge Fällen keine beabſichtic.e Schlechtigteit, Trouvem hat daszu Gunſten ſeines W. „HHer h des jetzt fünfjährigen Königs in Berlin und Hannover, in denen Seeger die Zeit⸗ K 
Wift, vas ſich davurch ausbreitete, unwillkürtich auch die hohe [Michael enterbt wird. DerPflichttei ſoll Karol in Bargeld illiger in 95 reibe lrin Polltit beeinfluſt. Speichellecker am Hof und Verleumder ausgezahlt werden. Dieſe Beſtimmungen des Teſtamentes beniſcher Att an der Uniberſiätührelburg. Be.Gler beſten haben allmählich dic ſoziale Strurtur unterminiert, Wäh⸗ vatieren vom 11. Januar 192. angebliche Beziehungen zur Reichswehr berührte. Das 
vend der Bolſchewismus in den unteren Schichten des Prinz Karol von Rumänien betonte einem Vertreter des zweite Verſahren richtet ſich gegen die in der Rechtspreſſe Voltes ſich ausbxeitete, haben Verleumder und Läſtermäuler [, Matin“ gegenüber, daß er gegenwärtin leider keinerlei Mit⸗ heftig angegriffene Schrift Seegers „WehryafteRepublik?“ in den ouberen Schichten in mindeſtens ebenſo ſchäblicher ieilung üver die Haltung machen könne die er nach dem Tode erſchienen 1026 im BVerlage Henſel u., Co., Berlin), in der Weiſe gewirkt. Bevor noch der Krieg zum Ausbruch rain, ſeines Vaters einnehmen werde. Er habe telegraphiſch bei die aggreſſiven Tendenzen der Rechtsverbände bekämpft hatten bereits den Grund zu der Vernichtung der altenſeiner Familie um. die Erlaubnis nachgeſucht, der Boeſtattung werden und die Entwicklung der Reichswehr, beſonders ihres 
Geſellſchaftsordnung gelegt.“ ſeines Vaters beizuwohnen, bis Donnerstagabend ſei aber noch Etats, kritiſch hetrachtet wird. Die Verteidigung Seegers leine Antwort erfolgt. Karol erklärte weiter, daß er unter hat der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Paul 
Es iſt ſehr ofſenherzig und deshalb beſonders erfreulich, dieſ. 3 ů „ dD; 6 v der ie frũ j i „Schönaj ů 5 ſen Umſtänden verhindert ſei, die Erklärungen abzugeben, Levi ü mmen. Aühepvon Preuhen anffWobmn ben toahren Grm 117 Hher dic bie neue Laßd ihm auferlege —., Das Blatt ſieht in dieſen * Wie ſich die deutſche Juſtiz mit ihrer forcierten Aus⸗ die alte Geſellſchaftsordnun untermini rie. Was e. d. üiber elwas dunklen Andeutungen den Beweis dafür, daß Prinz beutung des Landesverratsparagraphen blamiert, iſt faſt di Ereichellccer vund Laſtermauler bri Hoſe ſagt, aus an⸗ Karol nicht darauf verzichtet hat, noch einmal den Thron ſeiner ſchun gemeingefährlich, In Nichtigkekten bleibt man groß. deten und früher flicßenden Onellen als richtig beſtätigt: Wir väter zu beſteigen. Juſtit wichligen Angelégenbeiten zu verſagen. Deuiſchs Acwb Möschle bße ür/ des Wahrbe Hlidern alls Grafen 8 Dieſelben Ph Juſtiz Zedlitz⸗Trüßſchler, der für ſeine Wahrheitslie! allerdings von Mmer ieſe Den raſen. ů K einen Standesgenoſſen verfemt wurde. Hoffentli — ü — u Ei ü ae wollon wie hr gern nechſehen. Die Moskauer Sowietpieſſe ſetzt ihre wütende Polemik Das Strafperfahren wegen der Vorgünge in Areusdorf. 

Hermine nicht ähnl 
Mebs * ũ ‚ ; daß Babden,, Wolſchewismus“ ſchon in der Vorkriegszeit ent, [gegen die öſterreichiſche Sofialdemokratie fort, der ſie die Dem AUmtlichen, Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, hat die 

deckt baben will, zur Zeit alſo, als niemand fonſt in der Welt hanze Schuld an dem Mißlingen des Wiener Auſſtandes zu⸗ Strafkammer in Frankfurt an der Oder angeordnet, daß 
dieſen Namen auch nur andertungsweiſe kannte. ſchreibt, Die „Jsweſtia vertreten die Meinung, daß beider angeſchuldigte Schmelzer (Sohn) in eine öffentliche geeigneter und geſchickter Führung der Aufruhr „in das Irrenanſtalt gebracht und beobachtet werde. Da der Tod HDüſcſtſtabium des Kampfes Abergegangen wäre. An: dieſer eines weiteren bei dem Zuſammenſtoß in Arensborf ver⸗ Fübrung aber habe es eben gefehlt. Die Prawda ſchreibt: letzten Reichsbannerangehörigen für die Beurtetlung des 

  

  

  

Saemmg aus, Monbergsbcn,M,Clin, ee e, ere rennung vom Kommunismus in ber chine Shue v 170 ů richter in, Frankſuxt (Oder), im Rahmen der von ihm ge⸗ Rervintionspartei. üchineliſchen Kuiſe ſich bewafmnend genen ſie Spwiels bildend. meremie führten Vorunkerſuchung alsbald die Leichenöffnung des Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Moskau meldet, iſt die die Diktaturfrage ſtellenb, kann das Proletariat zum Siege Verſtorbenen veantragen. Trennung der chinefiſchen Kommunißtiſchen Partei von der kommen.“ Sommuniſten,Sbie in in rcen reſtlos vollzogen. Die 
Hpover Präſibentſchaftskandwats)? s eß, Gankanesgterng, eßcnben, ſnb igifaßen moaben, beef, eeeereenſr Aeendreſſken. SesstePelgogner In Suechherſeniige Abeebelen é 8 ſchaft Shell Transport Trading veröffentlicht eine Mittei ung, ü * * Keaten, nich acrerſchren Auchder Verßelte Wenenn in ver es heißt, da 6 ſan bezüglich des Bovkotts von Sow, der Bahn He ehrte, als ein Anzeichen dafür, do Borodin iſt noch ungewiß. Die bisberigen Hänkauminiſter jet-Petroleum der Auffaſſungeihrer Rivalen, der Standard Oil Coolidge Hoovens Kandivatur empfehlen werde, falls Er! ſollen in Moskau erwarket werden. Die chineſiſchen Kom⸗ Company von New Jerſev angeſchloſſen habe Sie fordert das nicht entſchließen ſollte, ſelbſt zu kandidieren. Höover ertlärke, muniſten ſeien gegenwäptig dabei, ihren geſamten Partei⸗ Publikum auf, ſeine Unterſtützung zu gewähren, um die aufer vürde aus Lohalität nicht gegen Coolidge kandidieren. ſoßGabnmnuf illegaſe, Täßigkeit umzuſtellen. Andererſeits die Zerſtörung des Handels und die Verſchlechterung der —— ſoll Kuomintang bei der Nankinregierung ein Verbol bean⸗ Lebensbedingungen gerichtete Sowjet⸗Kampagne zum Schei⸗ — äTVV N& oskauer chineſiſchen Univerfttät ſtuͤdieren dürfen. Urteil des Kri⸗ ts Lanbau. V. ⸗ nke, Ees letzten ru en Baren, de ofiülrſten U x — v ben bernh, i DanbalMetn. Seu Gtel er hn, jewitſch, hat ſich ſo verſchlimmert, daß die ruſfiſchen Mon⸗ 

öſiſchen Kriegsgericht in Landan würde der Elektrotechniker Ostar i Feld aus Zweibrücen wegen fahrläſſiger Körperverletzung zuarchiſten den Geueral Wrangel nach Paris berufen haben. ö f 50 Mark Geldſtrafe mit Bewährungsfriſt verurteiktt. Er hatte im Sie wollen mit ihm die Lage beſprechen, die durch den Tod 
Ein Leu Sie e Meuhe Anhſt. Aunmne, mrihen Taunep auf dem eß Kiſchen Len mit des ruſſiſchen Thronprätendenten geſchaffen werden könnte. in er bulgariſchen eſſe will aus zuverläſſiger einem elektriſchen Uansporwagen einen franzöüſchen Leutnant a Quelle erfahren haben, daß die türkiſche Regterung unmittel⸗aberfahren, der durch die erlitkenen Verletzungen drei Monate Hgarter Kommuntſtenteoyekeher ſelkmehreren. Wöhen Laler 

bar, nach der Aufhebung der interalliterten Mikitärkontrolle in dienſtunfä ig war. dem Vorſitz des Seuntspräſidenten Niebner vom Reichs⸗ 
Meg inihr erne Rote in Paris, London und Rom übergeben Grubennunglück bei Waldenburg. In der Mittwochnacht gericht durchgeführt wird, wurde am Donnerstag der Straf⸗ 
licß, in der um die Zuſtimmung der Botſchafterkonferenz nach⸗verunglückten in der „Melchiorgrube“ zwei Verglente durch antrag geſtellt, Reichsanwalt Neumann beantragte als Ver⸗ 
ſcenGwenden ſci, die türkiſchen Militäriräfte an der bulgari⸗ berabfallende Geſteinsmuffen. In der „Segen⸗Gottesgrube“ treter der Anklage gegen die 13 angeklagten Kommunſſten 
ſchen Grenze verſtärten zu dürfen. Das Angoraer Kabmett fiel ein Bergmann in einen 30 Meter tiefen Schacht und ſtarb Strafen von außergewöhnlicher Höbe, die ſich ipfſchen 
hat — zuſolge dieſer Nachricht — ſeine Forderung damit be⸗ an den Verletzungen. 255 und 13 Jahren Zuchthaus bewegen. 
Die ErkennianemnerE, e eeee Seen ere eeeeeeie fragten wir begierig, „und weiter ....2“ 

Die Erkennungsmarke. Soldat Dißgntert Wich uumi Sigetan Dich Pcür dit Der] „Was meiters, ſagte Or Ermthal mit batler, krocener Soldat diſtanziert ſich zum eigenen Ich. Schrecklich, das Stimme. „Drei Tage ſpäter machten wir einen Sturman⸗ 

  

  

  

    

Von Kurt Kaiſer⸗Blüth. Feblen jeglicher Wärme und je f ili if ů it ů ů glichen Ichgefühls. Heiliger . Er fiel. s iſt die Pointe. Aber, 
Wir waren in ſehr luſtiger Geſellſchaft. Ein umſaug⸗ ben. Rero — Mer, man könnke plötzlich wahnünnia wer⸗ Leiithottres ſi auch bie Wahrbeit Bruſtgverſchläner. Aues 

reicher Bummel, inuſtriert von viel Alkohol, führt zu Kon⸗den, Nerven! Nervenl. zerriſſen. Die ganze Wärme quoll heraus und verſickerte in 
ſequenzen,. Mit der Zeit wurde man recht aufgeräumt. Wir ſaßen zu drei Mann und iwielten Skat. Ich bitte den ſteinigen Eröboden am Chemin des Dames. Ja, ver⸗ 

0 Sie, was ſollte man machen! Der Schützengrabenmenſch, ſikerke ů —— Umjgnit Wurde getrunken wie bei Miliv⸗ 

Ernſt erzählte Witze, gewagt u i i 
uud ei eutge Coniund „ eigtiate ß nie 13 Aamigig als der „Fauſt und den Plutarch oder Hölderlin in Goldſchnitk nen auderen ... Kühl, nüchtern ... Wie eine Selbſtver⸗ 
Chanſonnier und überraſchte die Geſellſchaft mit Bonmots, las — meine Herren, das gub es ja einfach nicht. Fromme ſtüöndlichkeit. Renalſſance ... Der iſt übrigens heil nach 
die ebenſo geiſtreiche z ers Segenben, Fibelipruche der Heimat, Herolſche Krartänhen i Den. Jun Anabgefvebett Inbimſes Lang feiner Bergastenbent. aat⸗ kür bie aitternden Mütter, die gequälten Väter, die Latlofen Paben ſie als vermt ügecnelbet Die:Blechmarie —.— gen 
ſtränbende Indiskretionen. 

Kanen, Gefühlsſurrogate. Der SOberlehrer an der Ardeit! Aber nun verſtehen Sie mich wohl ...7“ 
Irgond jemand hiep vlötzli it ei Wir ſpielten einen Skat, einen finnloſen Skat, indes die —— 5 

aus Blech auf den Tißch „Kinde „Kinder:, Lief der menkarkte Geſchoßeinſchlage durch die zerrißene Landſchaft Zeutten und A„; il lwieaime ceteron, Stahlichten eires Truutenen Daßdie Maße in Socen unb Gers breng. 10 Hynent ih Aure. Untenenſith. mn.onngeſt, Ct Detans⸗ 
Grabe wie igtere neganrie, Des Nings keus ich Duacht „ Hie beipen Lartner waren merrwürgige Leute Per 19. Ber wie Pper „Srdinsr, hie, Sepefte ren nöhendel Hae⸗ 
ainade wie iita..0, Dameit ſteckte er ſich die Blechtnerke. eine, achtundbreißigjahrig, ſerbit hier ſeeliſch anigsauollen. Ich win I 5 0 be Sircwirtti „gern Auskunft geben. Ich auf der die Zabl .io“ ſtond. in die Schlipsfalte. (Cwar taum ſomvatbiich Kimſibißeriker, Kenner ſubtilßer wollte ſchon ane K eine Oper in einer koten Sprache ſchreiben. Die 

Dr. Ermthal wurde ſinſt ie ein i Küinzesbeiten ſvrach Eſiaas über Barock und Roroko und riechiſche Spraſe iſt ganz in Vergeſſenheit eraten 23 iſt auch zUnterlaſſen Ste pieſe Flegeleient- iägte er Wber, teGaukft nichis mit in Herten. Eer Krie awar wüm— non Re⸗ ſehr ichwer, in Deſer Speache 5 ſngen und deshald zabe m burch pen nünekioſen Seine, Sziemne ſchnitt wie ein Pielt naiſſance. Die Zerſtörungen befriedigten irgendwelche in⸗ atemniſch. Dieſandlangd Halt äch in Detcgiſthemeiner Müerei FVV* ů i 15 ů tbos befriebigt. Sie geſagt — Kulturmenſch. Scheuſa r ů u 
war ungerecht. Man ſoll Weinlaune nicht mit Pathos ſorgfältig gebildet. ů 

Leil ſt in feangen, er Shiahengehniten und wurdeauſ menen 

meffen. Aber ich möchte Ihnen eine Geſchichte erzählen.“ 
i i 

Wi 8 55 S „ Der andere — entzückend blutjung, Von einem warmen Wunſt v tenn verfaßt. Bei ů 
nicht recht bierherrfagteeg itill geworden. Es paßt örrar Optimismus, der kinderhaft macht. Aurtblat dieſer ſchänd⸗ wahrſchemnlich Iur Pasg ſattful et, wied 8 — Uichemne den Kovf,.und viekteich bolten Siednich für eimen beinahs pumn Rürtiſchwerdern EI JFabre ail in die Wiuihig⸗ im Frar erſhenen n geiele werben. De werden 
albenten Iueintenſicher. Ich peiſe auf die wirklamen bru, peinahe zum Narriſchwer ſchneft. ſeſt i „im Fract erſcheinen. 

iſt zent e U: „ter des Cbemin des Dames verſchneit. Felſeufeſt im keu⸗ ů ; ů; 
beuliichem ub kutha L n eweſen:reruna war mir douch zu — adalismem aufte blicder Hoffrun⸗ jeiner Wah. ů 8 ahren, Die Peit Oamſuns legier Wroſcperbfignliwen 5, den zehlen 

413 iſteng Talisman unſterbli⸗ 'offnungen, wo in zahl⸗ 1„17— r 8 ing, „ ISs üich dieiteich eum (Semin des Dames. Sie er. ſoſen Röglichkeiten barbariſcher Tod lauerte. Rübrendes lich un einen iwün Reinander wahrſchein MDeteits ues Weith⸗ Wochen ſchon ihutten Deimutbt tusmiſche Gegend. Seit Mittelalter. ů nachten, gleichzeitig in mehrere Sprachen übersehe im Buchhandel 
graben und Dabei u E Alone Wi Schlammerü ben. mn an ieltetß nn iace 20 eines Tuauſe 1D Hrend jein Ge. ovrliegen wird. ů ů S Bi Menj, ů 5 ſicht en ůſen nungen, tauſe renden., „mir ,* ů ů ; , ,, , ft e Inng und Leichen, Leichen Aurz wptwagenp Serzweiß- leben. Hobe ja noch oibt'eg öbih vicht⸗Aendleße,end Lemen Keel⸗ ſHichee ich auch weiterhin mit ⸗ ichtlichen Arbelhen knngslinie. Dir waren zerniert. Hagel mun Euen und licer Veiehwörn à an des Scht 0t Lig erden Hiocran, bejaſſen. Sunschſt gedenkt er ann Geſ der er en 

1. S. L 5e · ů r wörung Schi auf, MigAet „Hee 8 ᷓ Nacht blutgisrig auſſchwä uten Ge orniſſen, dis Tag undmarke herans. Das da ütört mich, iſt die einzige Semmung; Zurley, üctge Dvologen, der ſoeben von r Lehr⸗ Anuſceneieine, Ablöhang. Aurich weiß nicht „ſagié er wie in erregenber Selbſtbe⸗nätigleit zurücgetreten iſt. 
immer aushalten, Zähne znſammenbeißen, weiter, weiter. finnung, und jeine Stimme klang vlötzlich riſſtg und ge⸗ Die Choreopgraphiſche Abteilung des Moskauer Theater⸗ 
warum — ija, warum? — 2 5518. ‚ 5 ů ſ, anält. Einen Augenblick nur wyg er die dänne Blechmarke technikums ſoll zu einem Zentralinſtitut für Tanzkunſt er⸗ 
Unſere Artillerte funkte völlig er Knügend. Kurztreffer szweiſernd in der Hand. Dan flog ſie in hohem Bogen hin⸗ weitert werden. Dem neuen Inſtitut werden alle Moskaner 

gingen in die eigenen Re Der Feind überſchüttete die ans über den Grabenrand ins Trichterſelb. Es ging blis⸗ Schulen für Tanz., Rhythmik, Bewegungsplaſtik, unter Ver⸗   Linien mit anſcheinend überflüſfiger Munition. „Nerven pſt f ür ei E i zuſt ihrer bisheri ů i „ nahm 

alken⸗-, ſaate ich mif. „Gemit. man . ichnell. ů——— jah ich das Metall für einen Angeublick bent Erer.bisberiden Autonpomie, angegliedert. mit Ans 2   
 



  

       —— 
Das neue Wahlgeſetz. 

Dem Volkstag iſt nunmehr der neue Gejetzentwurf 
Abänderung des Volkstagswahlgeſetzes Dügscangen euthält außer der Beſtimmung, ü 
ferner die Hinterlegung von 3000 
um einen Wahlvorſchlag Gültigkeit 
rere andere Neuerungen. 

Die Wahlvorſchläge müſſen am 21. 
tage beim Wahlleiter eingereicht ſein. 

Bei Wahlvorſchlägen von Parteien von mehr als drei Ab⸗ geordneten, die als ſolche bereits 1 Jahr vor den Neuwahlen im Volkstage durch Abgeordnete vertreten waren, genügt die Unterſchrift von 50 (flnfzig) Wählern, und es bedarf der Hinterlegung des Geldbekrages nicht. Der hinterlegte 
Betrag wird zurückgezahlt, wenn, der Partei bei der Ver⸗ 
teil. ng der Abgeordnetenſitze mindeſtens 1 lein) Sitz zu⸗ eſe iſt; andernfalls verfällt er zugunſten der Staats⸗ 

Die für die Zulaſſung der Wahlverſchläge ge. 
Erſchwerniſſe gelten nicht für ſolche Varteten, die n ante der Sitzungsperivde lebiglich ihre Parteibezeichung geändert baben, wenn ſie im übrigen bereits 1 Jahr vor den Reu⸗ wahlen im Volkstage durch mehr, als 
trezn Den 20 

un den, Wahlvorſchlag darf nur aufgenommen werd Riärunen, üß ppcteſtens am, 2M.Miceth erklärt hat. Die Er⸗ ärung muß ſpäteſtens am 21. Tage vor dem W. e Wagin Se verber bor ſein. Wabliage dem 
in Bewerber darf nur einmal vorgeſchlagen . deber Wähler darf nur einen Wahlvorſchlag Unterseichnen. efindet ſich der Name eines Bewerbers oder Unterzeichners Mueri, Kiagereichten Wehspwecht ſo gilt der Name für den 

E en Wahlvorſchlag; auf den uü Wahl⸗ vorfAt Ba uind, er kührt der ů böriaen Wahli 
ur Begründung führt der Senai an: Der Geſetzentwur bezweckt dié« Verhütung der Partehnerſolkllerungen, Das Erkordernis einer gewiſſen Unterſchriftenzahl bei im Par⸗ lament noch nicht vertretenen Parteien findet ſich in faſt ſämtlichen Wahlgeſotzen der deutſchen Läuder. In Preußen müſſen ſolche Wahlvorſchläge von mindeſtens 1500, in Mecklenburg⸗Schwerin 3000, in Sachſen 500, in Meckleuburg⸗ Strelitz 150 Wählern unterzeichnet ſein. Hinſichtlich der Hinterkegung iſt im Wahlgeſetz von Sachſen der Betrag von 3000 Reichsmark, in Mecklenburg⸗Schwerin der Betrag von 3000 Reichsmark vorgeſehen. Aus verfaſſungsrechtlichen Gründen geht der Entwarf davon aus, daß die Höchſtjumme der für die Gültigkeit der Wahlvorſchläge zu verkangenden Unterſchriften die Minbeſtzahl der Stimmen, die für die barl eines Abgeordneten erforderlich iſt, nicht überſchreiten 

Wie Landarbeiter um ihre Unterſtätzung 
)eprellt werden. 

Gemeindevorſteber Friſch in Jungfer verurteill. 
Bet einer großen Ausſprache im Volkstag über die Sabo⸗ tage der Erwerbsloſenfürſorge auf dem Laude durch die Dgutſchnationalen Gemeindevorſteher wurde vom Abg. Gen. Mar auch auf die Zuſtände in der Gemeinde Zeyer hin⸗ gerrielen, wo die Bezuͤge 925 Erwerbsloſen unrechtmäßig gekürzt wurden. Die Behörden ſahen ſich daraufhin ver⸗ anlaßt, die Methode des Gemeindevorſtehers Friſch etwas näher zu unterſuchen, worauf eine Anklage gegen den Ge⸗ meindevorſteber nicht zu umgchen war. Die Unterſuchung Furhebreng fand und gberhials Wibülnez das geſtern ſeine 

abermals zu einer Ve es 
Weqpſe Geweinbe g führte. é ner VerurtHung des 

éEe Gemeinde Zever an der Nonat hatte 1925/26 e⸗ 
ſehr tüchtigen Gemeindevorſteher. Dieſe Lüchttakelt brachen dem Gemeindevorſteber, Hofbeſitzer Frülch aus Zever, da er zu Gunſten der Gemeindekaſſe den Staatsſäckel in einem Falle um 2841 Gulden, im anderen Falle um 234 Gulden geſchädigt hatte, eine Anklage wegen Betruges ein. In erſter Inſtanz wurbe der um ſeine Gemeinde ſehr beſorgte Gemeindevorſteher zu 100 Gulden Geldſtrafe wegen Be⸗ 
truges verurteilt. Gegen das Urteil hatte die Staatsauwalt⸗ ſchaft und der Angeklagte Berufung eingelegt. 

Alſo kam es noch einmal zur Verhandlung. 
geſtern vor der Strafkammer ſtatt, danerte mit kurzen Unterbrechungen nahezu 7 Stunden und endete im erſten Falle mit der Verwerfung der Berufung der Staatsanwalt⸗ ſchaft auf Staatskoſten und derjenigen des Angeklagten auf 
eigene Koſten. Im letzten Falle wurde der Angeklac“ rrei⸗ geſprochen. ů 

Der Verhandlung, die im übrigen über die⸗ 
praktiſche Anwendung der Erwerbsloſenfürforge⸗ 

beſtimmungen auf dem Lande 
reichen Aufſchluß gab, lag folgender Tatbeſtand zugr Der Angeklagte, Hofbeſiher Olto ſriſch aus Zerer. mar 
1025/6 ehrenamtlicher Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Zever. Als ſolcher hatte er die Erwerbsloſen⸗ und Klein⸗ rentnerunterſtützungen zu verwalten und auszuzahlen. Die 
bierzu nötigen Mittel bringt zu /e der Staat, zue die Ge⸗ 
meinde auf. Da nach Anſicht des Gemeindevorſtehers und 
der Gemeindevertretung die Gemeindekaſſe zu ichwach war, 
um den Gemeindeanteil der Erwerbsloſenunterſtützung zu 
zahlen, kam der Angeklagte auf den Gedanken, nur den 
Staatsanteil, alſo 8/ der Erwerbsloſennntierſtützung, zur 
Auszahlung zu bringen. In dieſem Sinne wurde auf die 
Erwerbslojen- eingewirkt, um ſie auf die ,½e Gemeindeanteil 
Verzicht leiſten zu laſſen. Dieſes iſt dem menſchenfreund⸗ 
lichen Gemeindevorſteher auch anfänglich gelungen, ſpäter 
bat er auf Drängen der Erwerbsloſen die vollen ¾ zur Aus⸗ 
zahlung bringen müſſen. ‚ 

Intereſſant iſt nun, den geſchäftlichen Verkeyr zwiſchen 
Gemeindevorſteher und Landratsamt kennen zu lernen. Der 
Angeklagte hatte anfänglich, als er mit der Geſchäftsführung 
anſcheinend noch nicht ſo vertraut war den ausgeßahlten Be⸗ 
trag, ſagen wir als Beiſpiel 1200 Gulden unter der zur 
Erlangung des Staatszuſchuſſes nötigen Formularrubrik. 
¾6 Staatszuſchuß, eingetragen. Späterhin ſtellte der An⸗ 
geklogte das Formular dahingehend aus, daß er außer den 
„» Staatszuſchuß noch das ½ Gemeindeanteil mit aufführte, 
dieſen Gemeindeanteil aber nicht auszahlte, ſondern der Ge⸗ 
meindekaſſe zufübrte. 

.Der Angeklagte und mit ihm die Verteidigung vertraten 
die Auffaffung, daß der Staatsanteil, alſo die der Geſamt⸗ 
unterſtützuna vom Staat geſetzlich feſtgelegt ſind und gezahlt 
werden müſſen. Nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz ve⸗ 
ſtehen dieſe Beſtimmungen auch, doch ſieht es in der Praxis 
vielfach anders aus. In Wirklichkeit werden in vielen 
Fällen Unterſtützungsſätze gezahlt und die beſtehenden geſetz⸗ 
lich feſtgeleaten Sätze nur als Höchſtſätze angefehen. Die 
Anklage vertrat dagegen die Auffaffung, daß die Erwerbs⸗ 
loenunterſtützung von den Gemeinden aufzubringen ſei und 
der Staat nur einen Zuſchuß, der allerdings betrage, zu 
leiſten habe. Demnach habe der Staat von den tatſächlich 
geléeiſteten Unterſtützungen ¾ zu zablen und keinen 
beſtimmten, geſetzlich feſtgelegten Sat. Da der Angeklagte 
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daß 1500 Unterſchriſten, 
Gulden notwendig ſind, 
zu verſchaffen, noch meh⸗ 

Tage vor dem Wahl⸗ 

  

3 Abgeordnete ver⸗ 

  

Dieſe fand 

zult groß war.   

bte tatſächlich ausgezablte Summe aber als Staatsan⸗ teil aufgeführt hatte, wurde darin eine Schädigung des 
Staates geſeben. Der Angellagte ſei hier mit den Geſetzon 
in Konflikt gekommen und azu beſtrafen, Das Gericht ſchloß 
ſich der Auffaſſung der Staatsanwaltfchaft an und verwarf 
die Bernſung des Angeklagten. 

Dieſelbe Erſparnismethode batte der Augeklagte auch bei 
der Auszahlung der 

Kleinrentueruntierſtützung 
angewandt. Statt 45 Gulden Geiamtunterſtützung zahlte er 
nur den /10 betragenden Staatsanteil, alſo 36 Gulden aus 
und bebielt die /0 betragenden Gemeindeauteile in der 
Gemeindekaſſe. 

Im dritten Falle batte der Angeklagte für. ſeine 
Eltern Kleinrentner⸗Unterſtützung beantragt 
und in Höhe von monatlich 30 Gulden auch erhalten. Stait 
der ausgezahlten 30 Gulden ſetzte, der Angeklagte aber wie 
bei den übrigen Kleinrentnern 45 Gulden in die Abrechnung 
ein. Im März 1926 ſtarb ſein Vater. Der Angelagte unter⸗ 
ließ es jetzt, eine Neufeſtſezung zu beantragen. Dadurch ſind 
dem Staat 284 Gulden Schaden zugefligt, die der Angeklagte 
bei einer ſpäteren Reviſion zurückerſtattet bat. Außerdem 
wurde bei einer neuerlichen Reviſion der Gemeindekaſſe ein 

Fehlbetrag von 5183 Gulden 

feſtgeſtellt. Auch dieſen Fehlbetrag hat der Angeklagte aus 
ſeiner Taſche erſetzt. In dieſen beiden Fällen wurde der 
Angeklagte freigeſprochen. öů 

Ein mißlungener Einbruchsverſuch. 
Vor den Augen von Paffanten. — Eine jähe Verhaftung. 

In ziemlich plumper Weiſe gingen der Invalide Julius 
Palachowiki, der 1 ber Oskar Kryzewſki und der Händler 
Bernhard Kleczinſki bei einem Einbruchsdiebſtahl in eine 
Molkereifiliale am Rähm zu Werke, den ſie in der Nacht 
zum 22. Mai verſuchten, der ihnen aber mißlang. Alle dret 
find wegen Eigentumsvergehen bereits vorbeſtraft. 

Am ſpäten Abend vorher waren ſie in ein in der Nähe 
befindliches Lokal gekommen, hatten dort etwas getrunken 
und dann in offenſichtlicher Weiſe ſo getan, als ob ſie alle 
drei ſtark angetrunken wären. Hierbei waren ſie von dem 
einen jungen Mädchen, das ſie ſpäter beobachtete, es war die 
Tochter des Wirtes, bedient worden. Als das Lokal dann 
kurz nach 1 Uhr geſchloſſen wurde und das junge Mädchen 
ſich in ſeine Wohnung begeben wollte, kam ihr Kl. entgegen, 
deſſen Benehmen ihr auffiel. Er ging dann in eine Soiten⸗ 
ſtrͤße zurück und kam gleich darauk mit den beiden anderen 
wieder, von welchen P. jetzt eine Ledertaſche trug. Kl. und 
Kr. deckten P, der ſich an dem Schloß der Molkereifiliale 
längere Zeit zu ſchaffen machte. Hierbei wurden ſie durch 
die Wirtstochter und eine Hausangeſtellte beobachtet und von 
erſterer auch als diejenigen wiedererkannt, die noch ſpät 
Abends im Lokal geweſen und ſich ſo merkwürdig benommen 
hatten. Auch während der Arbeit an dem Türſchloß taten 
alle drei, ſobald Paffanten vorüberkamen, ſo, als ob ſie ſtark 
bezechte Nachtſchwärmer ſeien, die ſich harmlos unterhielten. 

Ihrem Treiben machte ſchließlich ein herbeigerufener 
Schupo ein Ende, der ſie nach der Wache mitnaͤhm. Dort 
fand man, daß die Taſche des P. Dietriche und eine Piſtole 
enthielt. Eine zweite Piſtole hatte Kl. auf dem Wege zur 
Wache fortgeworfen. Alle drei ſtanden jetzt wegen gemein⸗ 
ſchaftlichem, verſuchtem Einbruchsdiebſtahls vor dem erwei⸗ 
terten Schöffengericht. Kl. verſuchte ber Sache eine ganz 
harmloſe Wendung zu geben, als ob es ſich um eine in der 
Trunkenheit begangene Handlung drehe, was aber dadurch 
widerlegt wurde, daß die beſder anderen die Abſicht des 
Einbruchs zugegeben hatten. Es war ihnen auch bereits 
gelungen, eins der beiden, Türſchlöſſer zu öffnen. Bei Kl. 
nahm der Gerichtshof Begünſtigung der Tat an. Unter den 
vorliegenden Umſtänden fand die Darſtellung, die Kl. von 
der Sache gab, keinen Glauben. Der Angeklagte Kr. wurde 
wegen verſuchten, ſchweren Einbruchsdiebſtahls zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängnis, P. wegen des gleichen Verbrechens und zu⸗ 
gleich megen unerlaubten Waffenbeſitzes zu 9 Monaten und ; 
2 Wochen Gefänguis und Kl. wegen Begünſtigung zu ins⸗ 
geſamt 8 Monaten Gefänonis verurteilt. 

Was iſt eine Gaſtwirtſchaftꝰ 
Eine Freiſprechung. 

Eine Frau in Danzig burte Gch vor dem Einzelrichter wegen 
Unerlaubten Betriebes einer Gaſtwirtſchaft zu vꝛrantworten. 
Sie hatte zwei Räume e in denen die Kaſſuben ein⸗ 

  

lehren und ſich Kaffee kochen konnten. Die Polizel erblickte 
darin einen Gaſtwirtſchaftsbetrieb. Sie hatte für einen ſolchen 
aber keine Erlaubnis. ie Angeklagie ſteht nun aber auf dem 
Standpanlt, daß dies lein Haflwirtſchaſ⸗Zbetrieb iſt Wenn 
jemand Schlafburſchen aufnimmt, ſo ſei dies auch kein Gaſt⸗ 
wirtſchaftsbetrieb, hier aber werde Schlafgelegenheit überhaupt 
nicht geboten In den Räumen ſind keine Betten. Es iſt auch 
kein Eſſen verabfolgt worden. Es wird nur eine Unterkunft 
gewährt und geſtattet, ſich Kaffee zu kochen und ſich zu beköſti⸗ 
gen. Der Amtsanwalt vertrat den Standpunkt, daß hier Per⸗ 
ſonen beherbergt und verpflegt würden und eine Gaſtroirtſchaft 
betrieben würde. Die Frau ſei auch bereits verwarnt worden. 
Der Richter trat dieſer Auffaſſung nicht bei und erkannte auf 
Freiſprechung. Die Angeklagte habe nur den Aufenthalt ge⸗ 
ſtattet und die Perſonen nicht verpflegt. 

Der betrunhbene Chauffeur. 
“Wegen fahrläſfiger Körperverletzung beſtraft. 

Es iſt den Kraftwagenführern ſtreng verboten, während 
des Dienſtes Alkohol zu trinken oder Tabak zu rauchen. 
Trotzdem kommt es immer wieder vor, daß Kraftwagen⸗ 
führer hiergegen verſtobhen. Der Kraftwagenführer Auguſt 
L. in Danzig hatte ſich vor dem Einzelrichter zu verant⸗ 
worten, weil er in trunkenem Zuſtande eine fahrläſſige 
Körperverletzung beging. Er befand ſich auf der Chauſſee 
uon Löblau nach Stangenwalbde und wollte hier einen Au⸗ 
tobns überholen. Er berückſichtigte nicht, daß er dabet ein 
Dathrwert mit Langholz und einen Motorradfahrer vor ſich 
atte. ů 

Zunächſt fuhr er mit jeinem Auto an den Autobus, der 
leicht beſchädigt wurde. Dann bedräugte er den Motorrad⸗ 
fahrer derart, daß dieſer keinen Raum mehr behilelt und ge⸗ 
nötiat wurde, auf einen Chauſſeeſtein zu fahren. Der Fahrer, 
ein Tierarzt, wurde dabei leicht verletzt, da er abſtüürzte. Der 
Angeklagte fuhr vorſchriftswidrig weiter, kehrte dann aber 
doch um, und leiſtete Hilfe. Der Tierarzt hatte die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte leicht angetrunken war. Der 
Amtsdiener in Prangenau hat dem Zeugen erzählt, daß er 
vorher es abgelehnt hatte, mit dieſem Auto mikzufahren, 
weil er den Angeklagten für betrunken hielt und die Gefahr 

Der Richter verurteilte den Angeklagten zu 
130 Gulden Geldſtrafe. 

Die Umſatzſteuer bringt ſeit einiger Zeit nür ſehr geringe Beträge 
ein, was mohP zurückzuführen iſt auf Dör Neſchd de⸗ Volssiages, 
dieſe Steuer aufzuheben. Der Senat will jedoch von einer lofortier 
Aufhebung der Umſatzſteuer nichts wiſten und vertröſtet auf die 
Zukunft. In einer Bekanntmas ng weiſt das Landesſteueramt 
barauf hin, daß die Amniaßteng zahlt werden muß und daß ihre 
Aufhebung mit rückwirkender Kraft nicht beabſichtigt ſei. 

  

  

Fahrplan der Vorortzüge. 
Dapaig-e pot: 01, 020, 116, 215, 18 T, 4W, Hro, SOW,, 500, Goow,, 

605, 64000, G's, 7ö/ „70, 74 W., SId, 800, gab, 630, 955, 1030, 105, 
1105, 115, 1210. 1255, 1250, Igio, 1850, —BUW/, 1500, 1400 S, 14M0, 
1430, 1401, 1500 S, 15U v/II.-], 1510, 1540, 1600, 1610 S, 16e5, 1645, 
1710, 1720, 1800, 1820, 1880 W/II.), 1840, 1910, 1930, 1950, 2010, 
2055., 20h0, 20808., 210, 21508“, 21ö, 2185S, 2210, 2255, 2818, 230. 

Zoppot-Danzig: 020, O18, 1465, 21:, 345 T, 410, 520 W', 550, 60 W, G2o, 
650 W. G.0, 710 W. Jl, 745 W, Tiö, gechW,, S.b, pis. 988, 10ö, 102r, 
1050, 1145, 113u, 1250. 1240, 1300. 1320, 1340, 1400, 1410 W, 1410, 
1450 S, 140. 1500, 1520, 15908, 1516 WI., 1550, 1610, 1650, 1650, 
1720, 1745, 1860, 1830, 1838 WL, 1850, 1910, 19208, 1940, 2000, 
2020, 2080, 210 8, 2120, 21708, 21,6, 21DS S, 2211, 2235 8, 2245, 
2870, 2346. 

Langfuhr—Danzig. 0838, 00. 183, 300, 388 T, 458, 535 W, 66a, 625 W., 
636, 613 W. 765, 725 W., 758, 748 W, 83, S5a W., S58, 928, 916, 1015, 
1038. 1108, 1 128, 11⁴3 i, 1338, 1355, 14i8, 1428 W, 

513 W, 1603, 1678, 1643, 
1756, 1843, 1818, 1853 W/, 1903, 1923, 1958 8, 1958, 2013, 
21138, 2128, 2159 8, 2158, 2200 S““, 222, 2258, 2258, 

      

  

   

  

-Neuiahrwasser: 015, 110 T, 525 W, 55s6, 825 W, 6585, 755 W, 
81⁰Bw/, Sis, 918, 1045, 1145, 1215, 1245 S, 1313, 1345, 1415, 1445, 
1515, 1545, 1626, 1625, 1745, 18i5, 1845, 1910, 194 8, 2018, 2048 S, 
2115, 2215, 2315, 

Neuiahrwasser-Danzig: 25 T, 450, 55 ⸗W, 625, 655 W., 726, gi0 W/, 
84⁴0 W., 915, 1015, 11is, 1215, 124, 13158, 1348, 1416, 1445, 1516, 
155‚ 1618, 1680, 1715, 1815, 1845, 1918, 1915, 2015 8, 204, 2118, 
2145, 225, 2345. 

Danzig-Praust: 320 F. 410, 405 W., 5 
1230. 1307 F, 1345 ETW, 1 10. 
21.5, 2210 T. 23007.T. L81RHI 

Praust-Danzig: 021 f. 01l2 F,“, 416. 
7⁴⁰⁵ W. 828, 922 W/, 10PT, bIen 
1710, 1816. 1910, 1992, 212, 22 

Ohra-Danzig: 057 T, 051E,“, 503, ü 
8⁰² W, Sis, 940 W, 1030 T, 1I17, I5 
172, 1882, 1923, 2010, 2120, 2257, 2320 F. 
Anmerkungen: W bedeutet werktags, S bedeutet Sonntags. 

L“ fährt nur bis Laugluhr. Verltehrt vom 15., 6. bis 15. 9. auch 
werktags. F-Ferpzüge, für den Vorortverkehr freigegeben. IJ- Frieb- 
wagen. halten nicht in Daunzig-Petershagen. -hält nut in Ohra. 

Drei Radfahrer vom Auto überfahren. 
der Breitenbach⸗Straße, in der Näühe der Schule Althof, 

8, 640/, 790, 84,/, 90P, 1010, 
162, 1730, 1830, 1915, 2010, 

0T. 

    

    
    

   

  

50W, 600, 708E, 714E, 
. 14t0, 1538 PTW. 1610, 

V/. 6u6, 717E, 730 P, 
ie, 1553PTV/, 1626, 

erfolgte geſtern abend gegen 7 Uhr ein Verlehrsunſall, dem drei 
Radfahrer zum Opfer ſielen. Der Arbeiter Theodor Mach fuhr 
auf dem Rade in Richtung Breitenbuch⸗Brücke — Engliſcher Damm. 
Ihm folgte in etwa 20 Meter Entfernung ein Auto. In der Nähe 
einer neuangelegten, aber dem Verkehr noch nicht übergebenen 
Straße bog M. plößlich nach der Mitte dos Fahrdammes ab, um 
auf die neue Straße zu gelangen. Der Führer des nachfolgenden 
Autos war der Meinung, daß der Radfahrer nur einigen Steinen 
ausbiegen wollte und führ in gerader Wichtaug weiter. Dadurch 
wurde Mach von Auto erfaßt, zu Fall gebracht und überfahren. 

Bei dieſem Unfall wurden auch noch zwei weitere Müſaſhr, 
Walter Siebert und Johannes Steihöfer, in Mitteiden⸗ 
ſchaft gezogen. Sie lamen aus ent cWſehen Richtung, als der 
ulaminanſtoß zwiſchen dem Radfahrer Mach und Auto er⸗ 

ſolgte. Bei den Bemühungen des Autolenkers, den Zuſammenprall 
mit Mach zu verhindern, (reifte er die beiden entgegenkommenden 
Radfahrer, die ſtürzten. Siebert kam mit dem Schreck davon, 
während Steinhöfker verletzt wurde. Der Swſarl des Unglücks⸗ 
autos brachte Mach und Steinhöfer in das Marienkrankenhaus. 
Die beiden Fahrxöder wurden ſchwer beſchädigt. 

Der Kreislauf des Lebens. 
Geboren, verheiratet, geſtorben. 

In der Woche vom 10. vis 18. Juli ſind in Danzig 96 Kinder 
Weer und zwar 39 Knaben und 57 Mädchen. Außerdem erfolgten 
rei Totgeburten. Die 45— der Eheſchließungen betrug 31. 

Geſtorben ſind in der Berichtswoche 49 Perſonen, 25 männliche 
und 24 weibliche; Von den Geſtorbenen hatten 8 das erſte Lebens⸗ 
bah noch nicht pollendet. Todesurſache waren in je 7 Suren Tuber⸗ 
kuloſe und Krebs. Gewaltſamen Todes ſtarben 3 Perſonen. 

Iwei Monate ins Gefängnis. 
Ohne Not Geld unterſchlagen. 

Der Expedient Wilhelm F. in Danzig hatte für ſeine 
Firma 1011 Gulden von einem Kunden einzukaſſteren. Er 
führte dies aus, behielt aber das Geld für ſich. Als die Sache 
ſeinem Chef bekannt wurde, war er nicht geſtändig, ſondern 
ſuchte die Unterſchlagung auf andere U ſchieben. Aus dieſem 
Grunde machte der Chef Anzeige und F. hatte ſich vor dem 
Einzelrichter zu verantworten. Er gab zwar zu, daß er dem 
Kunden über den Betrag quittiert habe, aber er will das Geld 
nicht erhalten haben. Der Kunde erklärte als Zeuge, daß er 
beſtimmt an den Angeklagten den Betrag ausgezahtt habe. Der 
Angeklagte war in der Stellung vier Jahre. Der Richter ver⸗ 
urteilte den Angeklagten wegen Unterſchlagung zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis. Der Angeklagte habe ſich nicht in Not befun⸗ 
den und ſich eines groben Vertrauensbruchs ſchuldig gꝛmacht. 

„Oſtbeutſche Monatshefte“. Sonderheft zur Mag⸗ 
deburger Theaterausſtellun g. Das ſehr inter⸗ 
eſſante und aufſchlußreiche Heft gibt in ziemlich lückenloſer 
Folge einen Ueberbiick über das Theaterleben des Oſtens 
in den letzten Jahren, Weniger kritiſch als vielmehr er⸗ 
läuternd ſpricht E. Krüger über die Magdeburger Theater⸗ 
ausſtellung. Es folgen die Referate über die Theater des 
Oſtens. Für Danzig ſchreibt Willibald Omankowſki, 
für Köniasberg Luͤdwig Goldſtein, für Stidoſtpreußen 
Max Worgitzki, Mit Mut und Spferfreude kämpfen auch 
die Deutichen im ehemals preußiſchen Teilgebiet in Polen 
um ihr Theater; davon erzählt Hans Titze und über „die 
deutſche Schaubühne im Baltenlande“ Herbert Neumann. 
Das Fehlen der Städte Tilſtt und Memel, vor allem aber 
Breslaus ſtellt ein bedauerliches Manko dar. Aus dem 
Danziger Archiv hat Senator Strunk ein paar Lecker⸗ 
biſſen für den Theaterfachmann herauszuholen gewußt. 
Hermann Merz ſetzt ſich für die „Zoppoter Walboper“ ein, 
ohne allerdings viel Neues auszuſagen, wie auch Friedrich 
H. Prehn über Büchner. F. H. 

Danziger Standesami vom 22. Juli 1927. 
Todesfälle: Lacktierer Karl Priebe, 53 J. — Sohn 

des Pförtners Alfred Reib, 11 M. — Kaufmann Eduard 
Langankse, 68 J. —. Witwe Anna Weißig geb. Weaner, 63 J. 
— Arbeiter Auguſt Drezozon, 60 J. — Oberkellner Auguſt 
Grotbe, 56 J. — Kanfmann Franz Wiebe. 64 J. — Ehefrau 
Emma Müller geb. Krüger, 34 J. — Schweizer Franz Fell⸗ 

ner, 22 J. — Sohn des Schmieds Jakob Schmidt, 1 M. — 
Witwe Emma Dettlaff geb. Kleefot, 75 J. 
— —¼— ͤ —üÜͤ———i0—˙•i¾L. 

Verantwortlich für Politi: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den öbrigen Teil: Fritz Weber;: für Inferate: 
Anton Fooken: ljämtlich in anii Druck und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danzig. ů  



    

  

  

  

  

  

HDer Anppelit — ScfOi U por dem ESSEnL 
Die Augen der Kinder glanzen und die Mienen ů 

Sirahlen, wenn sie aul dem Köchentisch einen ů EF. 3 

Oetker-Pudding ů 
sehen.— Ja, das schmecht, und- da kann man einhauen; Ecdderr, Eiembeer, Anames, 
denn die kluge Mutter läßt die Kinder nach Herzenslust ů Emen 
ihren jugendiichen und gesunden Appetit stillen. Sie weib, retche Abwechakung. 

Versuchen Sie ferner dab Oetker-Puddings trotz ihres grogen Nahrwertes doch e Dr. Oeneur'a 
leicht verdaulich mid bekömmlich sind.— Und weil die- Teiuhosv- Puüchnn, 
Selben fast gar keine Arbeit machen und außerdem sehr die den verwölintesten 
binie Sind, macht sie ihren Kindern mehrmals die Woche ; Geschmeckzutriedensteihen. 
eine Freudeè mit einem der vielen Oetker-Puddings. Oetker 

Vertugen,Slear anc ehmaf damit,, Ein Püstchen gendg! hr -G Peronen. — Rerbalten Sie 
Zaluien rind nuy, Mlld, I Ei und Zucher tig. 

Verlangen Sic aber auasuincklich Dir. Gelder. — kostenl. in aſlen Geschiften 
Puddings mit dem Hellbopſ. siée enthalten oder,wenn vergriffen, um- 

TPnomenbildende Sals V sonst u. portofrei von 

b Dr. A. Oetker, 
OIIVD. 

    

    

      

    

    

  

         
            

      

    

      

     

  

  

   Allen denen, die uns bei der 
Einäscherung unseres lieben Ent- 
schlafenen, des Kaufimanns 

ů Max Warmuth 
ihre Teilnahme bewiesen, ins- 
besondere Herrn Pfarrer Semrau 
für die trostreichen Worte, sagen 
Wir auf diesem Wege unsern herz- 
lichsten Danlk 

Die trauernden Hinterbliebenen 

   
   

  

   

    

    

  

Das auserwählte große Klasse-Programm! 

Zwei bedeutende Filmwerke von Weltrut! 

Meilenn n Sonbul 
Ein überwältigendes Bild von orientalischer 

Pracht, exotischer Schönheit, voll von fieber- 
baften Sensationen in 7 dramatischen Akten 

In der Hauptrolle: Priscilla Dean 

eMinw gerAbg,s 
Houptbahnbof Eine sensationelle Abenteuergroteske von 

zwerchfellerschütternder Komik in 7 Akten 

In der Hauptrolle: Hoot Gibson, 

der Freund der Mävner. 
der Liebling der Frauen, 

     

      
Wir büelben unserm E treu 

         

    

          
      

   
          

  

Doimm Frauenhenenf ber uieo a üMüe 
EE 7 

Käuflich? Zeungiste des Lebens 

Hauptdarsteller: Mary Parker, Lilian Gray, 
8 Akte. Nach dem französischen Bühnenwerk Walter Slezal, Angelo Ferrari 

La Pue de la Paix — Aus dem Leben einer kleinen Tänzerin 
per Film schöner Menschen, Aufwachung und H 

der starken Handlung U Femer U 

7 Alæte 

Liebesnächte am Nil 

Der Film der großgen Uberraschungen 

Originalaufnahmen 

von den Eösieserabem KAgyptens 

       
   
    

   
    

      

    

    
    
   

    
    

  

  

      

   

    
    
   

      

   

  

   Ferner 

Le öchrecon Vn Lexas 
s röhliche Akte von Kuallerei, Filmaauber und 5 
ů sonstigem Schwindel 20 

In der Hauptrolle: Hoot Gibson 

NMeneste TSSiüen, 
Erste Vorstellung — halbe Preise 

    
    

  

   

     

  

ů —Nur 4 Tagel 
as große Lustspielschlager-Programm 

— Der Reinhold-Schünzel-Croßfim 

Lnallo Cäsarl das Ideal der heutigen Jugend 

Hauptdarsieller: nobmeis SepdsslA- ů Humor] Sensationl Spannunxl 
inmho — E. — eunnens— Aen Lranen e oie neueste Emelka-Wochensthau Vul- Falkenstein Wim. Diegelmann 

Als zweiter Lustspielschlager;: 

   

    

        

     
   

      

   

    

         
    

     

     
               

   

  

  

  

  

      

  

Zur ersten Vorstellung halbe Prelsel 

  
  

            

L EE 

5 oie Jänzerin von ů en 
MHoulin Rouge ü ü Peee Wüe eeetee, bvuptvollen: Mae nnurray, Francie xX. Duge ů x V — Schidlitz—LöHeme.16. ofs-Wochenschau Leehenepeſchah —4 ů n ee 

Ua die noch vorhapdenen golen Grollfime bäs zut neuen 0 — umſtindehalb. zu weig. u —„ G —* ‚ Textilwaren kaufen Sie 
am billigſten nur Fiſch⸗ 

markt 50, Ecke Burgſtr. 

Schöuer Forterrier 
umſtändehalber abzugeben 

l.-L - 

ů Saen (itte Aven) ares I. 225 Prensg 0 Blengtag Fronrammeeensel öů ; Grbeh. b. Wellsit. arb erb. EEDDD..0lLSſt.-erd. 4⁰⁰/ &00, 4.00 Uhr — Bis 430 Uhr halbe Preise 
— Düiiiiiiee 7 ů ů Ffische ir 

—* — hfandel fl 1.20 

  

   
  

  

    

  

nur Johannisg. 63 Angorakatzen 
Eqe Priestetgasse Eng zu verkaufen 

Damm 28, pt. l. 

  

   

  

4**2* „— 22— 
Kinderwagen 

(Weltmarke D.den h 
größte Ausw. am Platze, 

Fahrrüder 

        

Eij. —— Jaub. 
Kinderw., Gas⸗ u. Spiri⸗ 
tusplätteiſen, Lampen f. 
Gas u. elttr. Licht, — 
ſchirr, Wirtſchafts⸗ und 
Nippesſach. bill. z. verk. 
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Sies ,AASE= —— eun noch der Arbeit ußrne euar, Act. 5 ISt Fff — D, 
— — 2—51 is Kiwder 2. Genachſe ODelstoffe e, — mit Sarnzn IMaae In d⸗ da ſiten für Kinder u. Erwachſene Bückli⸗ Näucherheringe 

Zempo — Shannang um Len acob die Leut: am beſten u. billigſten bei Gobelin, ca. 130 em br., S.50, 7.50, 6.50, 2⁵⁰ Leo Zi⸗ Mient Feinkoſthaus, In diesem Flim Desser und Slruffer denn je er iſt ne Erholung — ., Brauer, 5.75, 3660, 340. 30, 280. Kalkg. 6, 66, Veiterhagerg. 1. 
— Abonniere noch heut!t auben Nr. 18. Plusch, ca. 120 u. 130 em br., 26.50, 24. 50, 7⁵⁰ Der WamEHracfti, 0. 1 Minnte vom Hahbnhof. 28.00, 18.50, 16.50, 10.50, 9.50. Küchenſchrauu 

Auch Teiläahlung. orögstes Lager am Piatrel nen, 50 G, zu verlauf.    

    

„Der Wahre Jacob“, flas welibekannie Witz- 
20 2 kostet trotæ Efent —— vur „——— 

DaeretlleneShRente. —— in Plũ Eisiell, Gobelin u. Rips v. Sut u. Wällig Ses,- EbS0 0 
Chaiselonguedecken 14⁵⁰ — Graden 10, pt. 

Doten otdler in deiner Wäusvecbhanckee — * ů 

Tiscidecken — Wandbehänge ſu Wacſchete M.e 

   

    

Tumier (l. Limden 
    

   
   

    

   
    
   

  

— laufen Sie bei mir kompl. — 
Zinmer⸗ Läuierstoffe in eroßᷣer Auswahl biuigst ue WHloſſri 

WB Ciirichmngen zahlungserleichterungent Herren⸗A 
E Wo ö Pegeee er ,. Walter Schmiditſs uund 2 a 

ö 

verrauſen Tiſchlergaſe d 
gahinn, 3 ind auf Teil⸗ Tapezierer- und Sattlerbedarf Err. 202 Treppen. 

   
  

  

. lustiges — 
Iugentiliche æur ersten Parstellangi 
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S — AI 2 Weide ich mich qut mdbiilig 6— are it. Pianos Polstermateria4l sn * 
— bei beauemster Töpfergasse 4· 58. Damm 2eerne — 

— Teilz HI 7 85 nehme ich in Bußlmng. matr. verkauft preiswert 

ů SDiUungs“ DAee E Nur in dr 2 2 Tafelmagen, 2 ae aaisenh, 24 G, Bett⸗ 
Maßschneiderei: 3. we Kaſtt, 2 re Gußtier 
ſaxr eieganie Herren- und Damenkleidunx 2 Sröſener Weg 16. 30 G, Vilder u. Gas ſehr billig 
2 fertig and nach Maß — —Wüörmemresverkauft bfalofen zu verkauſen. Melebtſe Nr2 
— 8 Näumungsverkauf: nd Nütteubnden 29, partk.EE DuEAI.—2— 

Konfektionshaus ee,r . aene Sen Seien v. KücetctS, Möbel 
„ 2 E Doubrbug 1e. Anfeeüig, . 20 viz E, zu. vertanfendele:MnSüepngsfüde uu. Krt 
2 E T U S t R 0 H ſüer 10 Gulden zu vyrh 8 aße 5. PE„ Langſ, Iienemeg 10. ueas Den 2r 

Breitgasse 128/129 E ů 
Fracks, Smakings und Gehröcke 

wWerdlen verlienen    

            
    

Sroße frische 
Senr billig 

Loserh, Salareg, Eiergroghendl. Malergasse 3 BSEEEEEI e e EyDaL 

EIERII 
Sohlfaum, — Pliſſees  



  

Kr. 160 — 18. Jahrzeng 

    
Der Empfang der Sournaliſten. 

Die Beratungen eröffnet. 
Selt geſtern abend weilen die Teilnehmer an der deutſch⸗ 

nordiſchen ftehm obwoht in den Mauern unſerer Stadt. Die 
Konferenz ſteht, obwohl ſie im Wu d⸗ nicht den Erwartungen 
entſpricht, an Bedeutang unter all den zahlreichen Tagungen 
dieſes Jahres ſicherlich an erſter Stelle. 

Geſtern abend wurden die Gäſte im Volkstag von ihren 
Danziger Kollegen empfangen. Heute Bormittag begannen 
im Bolkstag die Beratungen der Konferenz. Direktor 
Richter vom Reichsverband der deutſchen Preſſe hieß die 
Anweſenden herzlichſt willkommen und betonte, daß es ein⸗ 
mal Aufgabe der Konferenz ſei, den Geiſt de⸗ Verſtändigung 
zu pflegen und andererſeits wichtiae Berufsfragen ge⸗ 
meinſam zu beraten. 

Als Hausherr des Volkstages begrüßte darauf Präſident 
Semrau die Konferenz. Er ſprach von der ruhmreichen 
Vergangenheit, Danzigs und von ſeiner „traurigen Gegen⸗ 
wart“. Im übrigen RernHa er betonen zu müſſen, daß von 
dem deutſchen Charakter Danzigs die Steine reden würden, 
wenn auch die Menſchen ſchweigen müßten. Angeſichts der 
Bielrederei unſerer Nationaliſten eine etwas unangebrachte 
Redewendung. * 

Im Namen des Senats begrüßte dann Präſident Sahm 
die Konferenzteilnehmer. Er fübrte im weſentlichen aus: 

Im Namen der Danziger Regieruns heiße ich die Mit⸗ 
glieder der deutſch⸗nordiſchen Preſſekonſerenz in Danzig 
berzlich willkommen. Ihre Veranſtaltungen haben einen 
internationalen und einen völkerverbindenden Charakter, 
aber mit einem beſonderen Einſchlag, dem deutſch⸗nordiſchen, 
wie der Name beſagt. Es iſt alſo eine Art von Regional⸗ 
konferenz, wie ſie in letzter Zeit häufig angewandt werden, 
um auf der einen Seite die großen internationalen Kon⸗ 
jerenzen etwas zu entlaſten und auf der anderen Seite den 
ſpeziellen Bedürfniſſen einer beſonderen Staatengruppe zu 

entſprechen. 
Wir freuen uns, daß Sie zum Orte Ihrer Tagung die 

alte Hanſeſtadt Danzig gewählt haben, denn Danzig iſt ſeit 
Jahrhunderteu die Mittlerin des Kultur⸗ und Warenaus⸗ 
tauſches für die Ditſeeſtaaten und Oſtſcenationen geweſen 
und nimmt in dieſer Hinſicht durch die neue völkerrechtliche 
Geſtaltung, welche der Freiſtaat Dangig bekommen hat, in 
neueſter Zeit eine beſonders bedeutſame Stellung ein. 
Der Senat war ſich mit mir darüber einig, daß in der Reihe 
der zahlreichen Kongreſſe, die unſexe Freie Stadt zu unſerer 
in ieße Freude und Genngtuung bewillkommnen durfte und 
in dieſem Jahre noch willkommen heißen darf, die beutſch⸗ 
nordiſche Preſfekonferenz in ganz beſonderer Weiſe gewürbigt 
zu werden verdiene. Wir Danziger wiſſen, daß wir Ihnen 
durch die Schönheit unſerer Stadt und ihrer Umgebung, durch 
die eigenartigen und vielfach verzwickten volitiſchen und 
wuich nch hier Verhältniſſe unſeres Staates, nicht zuletzt 
auch durch die Art und Liebe, in der wir unſeren geſchäft⸗ 
lichen Beruf als Vorpoſten deutſcher Art und deutſcher 
Kultur verwalten, datz wir durch das alles vieles bieten 
können, um Ihren Aufenthalt bei uns anregend und wert⸗ 
poll zu machen. Wir wiſſen aber auch, einen wie großen 
Gewinn wir von Ihnen und Ihrem Beſüche dankbar er⸗ 
warten dürfen. In unſerem natürlichen Bedürfnis, daß die 
Dinge, wie ſie hier bei uns durch den Berfailler Vertrag 
geſchaffen wurden, ſoweit in der Welt wie nur möglich 
gekannt und verſtanden werden, ſind Sie, meine Herren von 
der Preſſe, unſere beſte und wirkungsvollſte Hilfe. 

Infolge einer beſonderen Beſtimmung des Vertrages von 
Verfailles iſt es uns nicht möglich, im Auslande diplomatiſche 
Miſſionen zu unterbalten. Es iſt uns dadurch die Möglich⸗ 
keit genommen, die ausländiſchen Regierungen, die Staaten 
und Völker, denen Stie, meine Herren, entſtammen, in ſonſt 
üblicher Weiſe über das politiſche, kulturelle und wirtſchaft⸗ 
liche Eigenleben unſeres Staates zu unterrichten. Wir be⸗ 
dürfen deshalb einer anderen Form, um unſere beſonderen 
Wünſche und Intereſſen darzulegen, um uns auszuſprechen. 
Wir können dies durch den Mund der Preſſe, weiche ich 
deshalb als die offiziöſe divlomatiſche Vertretung des Dan⸗ 
ziger Freiſtaates bezeichnen möchte. 

Ich fpreche Ihnen den wärmſten Dank der Danziger Re⸗ 
gierung dafür aus, daß Sie aus faſt allen Ländern, die rings 
Um die Oſtſee liegen, zu uns nach Danzig gekommen ſind, 
um den hohen Zielen Ihrer deutſch⸗nordiſchen Preſſekon⸗ 
ſerenz in den Mauern der alten Stadt Danzig zu dienen. 
Ich heiße Sie auf das herzlichſte bei uns willkommen und 
wünſche Ihrer Tagung einen vollen und reichen Erfolg. 
Mögen von ihr wertvolle Auregungen für Sie, als für 
Ihren engeren Beruf, Peßchh für die Geſamtheit der in. 
der ehen, K.nordiſchen Preſſekonferenz vereinigten Länder 
ausgehen. 

Dann folgten kurze Begrüßungsanſprachen⸗der Vertreter 
der däniſchen, ſchwediſchen, finniſchen und lettländiſchen 
Preſſe. Dabei betonte beſonders der Vertreter Finnlands 
den Gedanken einer gemeinſamen Oſtſeekultur, während der 
Vertreter Finnlands darauf hinwies, daß die Meere nicht 
trennen, ſondern verbinden. Alle ausländiſchen Redner 
gaben ihrer Freude über den herzlichen Empfang in der 
ſchönen und intereſſanten Stadt Danzig Ausdruck. 

Die Konferenz trat dann in die ſachlichen Beratungen 
ein, wobei Direktor Richter ein einleitendes Referat über 
die internationalen Preffebeziehungen hielt. 

Wenn die Zeugen verfagen. 
Einen Zollbeamten beleidigt. 

Der Kaufmann Joief Rompza in Danzig hatte ſich vor den; 
Schöffengericht wegen Beleidigung von zwei Zollauſſichtsbeamten 
zu verantworten. Von einem Zollbeamten wurde erzählt, er 
jchmuggele Sachen für ſich aus Marienburg nach Danzig. Ein 
Zollbeamter ſprach nun den Angellagten in Danzig auf der Straße 
an und fragte ihn aus, was er über die Sache wiſfe. Der An⸗ 
geklagte machte auch einige Angaben und hatte ſich deshalb nun 
vor Gericht zu verankworten. Er behauptet, daß er einen Schmuggel⸗ 
fall in Simonsdorf ſelbſt beobachtet habe, während er die übrigen 
Fälle von anderen Zeugen erfuhr. Der Zollbeamte beſtreitet aber 
jeden Schmuggel und die weiteren 2 Wit, können ſich nicht ent⸗ 
innen, daß ſie dem Angeklagten ſalche Mitteilungen gemacht haben. 
Auch auf Vorhaltung des Angeklagten verſagte ihr Gedächtnis. 
So ſtand der Angeklagte mit ſeiner Behauptung allein. 

Die zweite Beleidigung gegen einen anderen Wehaulpeseg 
beamten war nur formaler Art. Das Gericht jäah die Behauptung 
des Angeklagten nicht als ausreichenden Beweis an. Was da 
Weitererzähklen von itterlungzn, anderer Perſonen betrifft, ſo iſt 
auch das ſtraſßar, wenn der Beweis der Wahrheit nicht erbrach: 
wird. Der Angeklagte glaubte ſtraffrei zu ſein, wenn er den Nach⸗ 
weis erbringt, daß'er in gutem Glauben geſprochen und nitch di⸗ 
Abſicht der Beleidigung gehabt habe. Das iſt aber ein Irrtum. 
Bei Sigend.2 9n erfolgt bereits ann Beſtrafung, auch wenn keine 
beleidigende Abſicht vorgelegen hat. Es iſt nur erforderlich, daß 

das das.   

1. VBeiblett der Narziger Volhsſtinne ů 

—ee, 
die behauptete Tatſache geeignet lſt, den anderen in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuwürdigen oder ihn verächtlich zu machen. 
Dieſe Tatſache braucht nicht unwahr zu ſein, ſondern nur „nich: 
Wochen Weſannn Das Gericht ertannie auf eine Strafe von ſechs 
Wochen Gefängnis wegen Beleidigung in zwel Fällen. 

  

„Götterdämmrung“ auf Probe. 
1. „Germanen“ erwarten ihren Anftritt. 

2. Angehende „Schillingſe“ verfolgen die Partitur. 
3. Mera jagt die Maſſen. 

4. Des „kühnen Sieafried“ Ankunft bei den Burgundern: 
„Das Pferb tut mir nichts, 
höchſtens tu iſch ihm was!“ 

Wieder günftigere Wetterausſichten. 
Das Wetter der nächſten Woche. 

Während der vergangenen Woche herrſchten über dem 
mittleren Europa nur geringe Luftdruckgegenſätze, daher 
war die Luftbewegung überall uur ſehr ſchwach und von 

    

häufigen Windſtillen unterbrochen. n den erſten Tagen 
der Woche (14. bis 17, Juli) blieb es, abaeſehen vom Nord⸗ 
weſten Deutſchlands, der dauerüd von einem ſchwachen nörd⸗ 
lichen Luftſtrom überflutet wurde, m0 warm. Am wärmſten 
war es im Südoſten und Oſten, wö die Temveraturen viel⸗ 
kach 30 Grad Celſius überſchritten. 

Das Fehlen ſtärkerer Luſtſtrömung und der hohe Waſſer⸗ 
Lobelc der warmen Luft begünſtigte die Ausbilbung viele: 
okaler Gewttterſtörungen, die ſtellenweiſe zu heftigen und 

ſehr ergiebigen L Woche 'en führten. An den letztten Tagen 
der vergangenen Woche (vom 15. bis 21. Juli) breiteten ſich 
dann mit Entwicklung eines Hochdruckgebietes im Nord⸗ 
weſten von England kühle nördliche Luftmaſſen, die vorher 
bereits die Temperaturen Nordweſtdeutſchlands relativ 
niedrig gehalten hatten, weiter nach Süden aus. Nur der 
Oſten und Südoſten blieben weiterhin warm. An der Front 
dieſer kühlen Luft entſtanden viele kleine Störungen, die in 
der Nacht vom Sonntag zu Montag beſonders in Mittel⸗ 
deutſchland Weilem. ſtarke Regenfälle verurſachten. (Z. B. 
Berlin 31 Millim., Masdeburg 25 Millim. Niederſchlag.) 

Die Urſache der unerwarteten Abkühlung Mitteleuropas 
iſt in der Entſtehung eines ſich vom Stüden über Island nach 
dem Nordmeere erſtreckenden Gebietes hohen Druckes zu 
ſuchen, welches die normale wier holar der Luft unter⸗ 
bunden und einen Vorſtoß kühler Polarluft nach unſeren 
Breiten ermöglicht hat. Ueber England breitet ſich eine 
lebenskäftige Depreſſion aus. Bemerkenswert iſt ſerner 
die Ausbildung eines endSoſtrom d über dem eurppäi⸗ 
ſchen Nordrußland, deſſen Südſtrom die hohe Wärme der 
Oſtſeeländer aufrechterhält. ‚ 

Während der nächſten Tage wird die Witterung über 
Mitteleuropa durch das Tiefdruckgebiet über England be⸗ 
ſtimmt werden. Da ſich diefes langſam ſüdoſtwärts ver⸗ 
lagert, ſo wird Mitteleuropa bald durch einen ſüdlichen Luft⸗ 
ſtrom erwärmt werden. Nach Vorübergang der Depreſſton, 
der ſpäter auch eine vorübergehende Wetterverſchlechterung 
im Gefolge haben dürfte, wird dann vorausſichtlich unſer 
Wetter von benachbarten Hochdruckgebieten beſtimmt werden 
und daher einen ziemlich freundlichen und ruhigen Charakter 
unnehmen. ů 

Sahne auf Jagd in Polen. Am Sonntag, den 17. d. M., 
Gbende reiſte der Präfident des Danziger Senats, Sahm, mit dem 
Schnellzuge über Bromberg nach Poſen. Er iſt von einem deut⸗ 
ſchen Großgrundbeſiter in der Umgegenb von Poſen zur Jagd 
eingeladen. Herr Sahm erhielt hanhe lich auch die Einladung eines 

Polen, der Gutsbeſitzer in Großpolen;iſt. Der Auſenthalt Sahms 
auf der gaſtlichen polniſchen Erde wird einige Tage dauern, be⸗ 
merken ironiſch dazu polniſche Zeitungon. 

;oliti Kindsköpfe haben ſich im ſogen. Spartakusbund 

Auſemmeigefunden, lisher traten ſie nur wenig in die Oeffent⸗ 
lichleit, ſondern begnügten ſich damit. in kleinem Kreiſe über Welt⸗ 
revolutien, Verrat der Sozialdemokratie und Gewerkſchaften und 
Reformismus der Kommuniſten zu diskutieren. Die blutigen Vor⸗ 

gänge in Wien und der kommenden Volkstagswahlen haben dieſe 
Helden der Phraſen jedoch Veranlaffung gegeben, mit einem Flug⸗ 

blatt an die Oeffentlichkeit zu treten, in dem ſo ziemlich alles, 

was die Arbeiterſchaft ſich erkämpft oder geſchaffen hat, mit Schmutz 

beworfen wird. Als einziges Allheilmittel wird die direkte 

Aktion empfoßlen. Mit bieſer Parole, die in Wien namenloſes 
Elend heraufbeſchworen hat, dürften dieſe Dunkelmänner, die ihre 

Haut immer rechtzeitig in Sicherheit zu bringen wiſſen, bei der 

Danziger Arbeiterſchafk wenig Glück haben. 

hatten geſtern folgende Beſucherzahlen aufzuweiſen: 

te in Bröſen: Waſſer 20 Grab, Luft 23, in Glettkau Waſſer 
15, Luft 21. IM Heubude Waſſer 20, Luft 25.   

  Freitag, den 22. Juli 1027 

  

Miüißziger Streit. 
Von Rlearbo.⸗ 

An meinem linken Rockaufſchlag iſt ein handtellergroßes 
kretsrundes und hübſch buntes Stück Pappe befeſtigt. Es 
iſt das Teilnehmerabzeichen der deutſch⸗Nordiſchen Preſſe⸗ 
konferenz. Einfach, bildlich geſprochen? ins Auge fallend, 
billin, leicht an Gewicht, dezent, praktiſch: mehr kann mau 
von cinem Abzeichen nicht verlangen., Ich ſtehe am Bahnhof 
und warte. Worauf ich warte tut nichts zur Sache. (Aber 
Beine hat ſie, Beine ſag ich ..) 

Ein gut gekleidetes Individuum tritt an mich beran, legt 
den rechten Zeigefinger an die Hutkrempe, wäbrend ſein 
ſanftes Aune auf das Abzeichen an meinem Rock ſtarrt. 

Der Fremde: „Mablzeijerro, Eſperanto?“ 
Ich: „Schlabber nich ſon Miſtl“ 
Er: „Si, si, parlez vous ſrangais?“ 
Ich: „Hau ab, du dammlicher Tullas!“ 
Er: „Aha! do vou speak English?“ 

Ich: „Alſo nu hör ma zu, wenn du ſchuckerne Kreet mir 
hier nich keunen willft, weil du 'n paar Wochen von Danzig 
wechjeweſen biſt, denn quaſſel mir auch nich an, verſtanden! 
Und un: ohne Txitt kehrt!“ 

Der Fremde hat mich mit aufgeriſſenen Augen angeſtarrt.“ 
Jetzt verſchönt ſein echt Danziger Geſicht ein Lächeln. In 
den Augen ſtehen Tränen. Aufatmend ſchließt er mich in 
ſeine Arme und jubelt: 

„Menſch, Ricardy, Gytt ſei dank: Aber ich häd dir war⸗ 
Anbegt!oit nich erkannt! Menſch, haſt du dir aber ver⸗ 
ändert!“ 

Ich: „Wieſo, bitte?“ 
Er: „Na, die Pavptafel da am Näckert! Wirklich, nich 

wiederznerkennen biſt dul ů 
Ich: „Sage mal, gibt es in den Perſonenzügen jetzt 

auch ſchon Schnaps?“ üů 
Er: „Leider nein, außerdem mächt ich mir doch die Ahn⸗ 

ziechlichkeiten verbeten haben! Ich dachd, bu wärſt hier 
Eſperanto⸗Dolmetſcher am Bahnhof.“ 

Ich: „Nun, ſo unrecht haſt du ſchlleßlich nicht. Ich ſtehe 
ſchon hier als Dolmetſcher. Nur nicht für Eſperanto. Ein 
alein ledes, Wort hängen kann jeber intelligente Menſch, 
alleine .. 

Er: „Jumollo, ſtimmtjo!“ 
Ich: „Anders iſt es dagegen mit unſerer Danziger 

Sprache. In Danzig weilen zur Zeit eine Menge Four⸗ 
naliſten aus Norwegen, Dänemark, Schweden und Deutſch⸗ 
land, alſo ſogenannte Kollegen von mir. Dieſe Herren be⸗ 
herrſchen nun zum Teil alle möglichen Sprachen, andere 
haben wenigſtens entſprechende Wörterbücher im Hotel unter 
dem Kopfkiſſen liegen; was aber alle nicht beherrſchen, 
das iſt unſere liebe Danziger Mutterſprache. Mir iſt nun 
der ehrenvolle Auftrag geworden, nötigenfalls den Dolmetſch 
zu machen.“ 

Exr: „Kick ma aul, Dat es gor nicht jo domm. Dat weer 
dir v'leicht auch ſon Bohnchen fier mir. 

Ich: „Darüber ließe ſich beim kleinen Hellen reden. 
Aber ſchließlich genügt es ja auch, wenn du die Danziger 
Sprache beberrſchſt, du mußt auch Deutſch können.“ 

Er: „Menſch, eck ſi doch Soldoat geweſen, 
dolmetſch met de Händ' ond de Feet.“ 

Ich: „Gewiß, gewiß, mein Lieber; wie willſt du z. B. 
deine beidenletzten Sätze überſetzen?“ 

Er: „Du, nu holl aber de Luft au, nu mach fuffzehn! 
Bis jetz ham wir beid' hier noch kein Wort nich Danzigſch 
jemeckert ... du Steck Schiet met Aogen, du Meſtbonk, 
du ſchewe Unnoſel, du, du Lachodder du; du wellſt bier dem 
feinen Bochert markieren?; wellſt en fiener Zrohr ſenn, wat? 
Moin gommas, du langer Lullatſch, du; wenn eck dir mit's 
Tammchen nar icberſengen tu, denn ſchorrſt inne Eck, daß 
es ma ſo ramottert. Ober ich nimm dir 'n Fellack und hau 
dir ne Bruſch am Kopp, du Leſchack, du. Menſch, goh doch 
pentſchen met din Dolmetſchen! Herrjeh mir nich, das ſag' 
ich dir, du Luntrus, dual Meinſt, weil du ſon Dubbaneſchen 
da am Fäckert feſtochen haben tuſt, denn kennſt du unſ'rem 
Difalekt beſſer als ich? Soll ich ma anfangen wie en Dan⸗ 
ztjer Mochum zu auatſchen? ...“ 

Ich: „Nein, Willem, wir wer'n einem vor de Bruſt 
nehmen jehn ond denn es allens em Lot. Unſere Mütter⸗ 
jpraͤche iſt ſo eindeutig und ſchön, daß Dolmetſcher nicht 
gebraucht werden. ...“ 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stabt Danzlig 

Freitag, den 22. Juli 1927. 
Allgemeine Ueberficht: Das geſtern über Ir⸗ 

land entſtandene Tieſdruckgebiet iſt ein wenig oſtwärts vor⸗ 
gedrungen. Sein Kern liegt jedoch noch über England. 
Unter feinem Einfluß herrſcht in ganz Deutſchland eine ſüd⸗ 
weſtliche Strömung. Wenn auch das Tiefdruckgebiet in den 
kommenden Tagen nicht ſehr viel weiter oſtwärts vorbringen 
wird, ſo werden ſich von ihm doch Teilwirbel ablöſen, die 
ben. einzelne Regenfälle, ſpäter auch Gewitter bringen wer⸗ 
en. p 
Vorherjage: Zunehmende Bewölkung. Temperatur 

mwenig verändert. Einzelne Regenfälle., Mäßige ſüdliche bis 
ſlidweſtliche Winde. Maximum 18,6 Grad, Minimum 13,.0 
Grad. Seewaſſertemperéturen: in Heubude 20 Grad, in 
Graßn 20 Grad, in Glettkau 10 Grad und in Boppot 18 

rad. 

eck ver⸗ 

Straßenbahn und Laſtfuhrwerk. In Schidlitz ſtand geſtern 
ein mit zwei Pferden befpanntes Laſtfuhrwerk etwa „ Meter 
vom Straßenbahngleiſe entfernt und nahm Pflaſterſteine als 
Ladung. Als ein Straßenbahnwagen vorbeifuhr, ſcheute eines 
der Pferde, und riß die Deichſel hoch, die in die Türe des 
Straßenbahnwagens geſchoben wurde. Der Führer des 
Straßenbahnwagens juhr dennoch weiter, wodurch ein Pferd 
etwa ſechs Meter mitgeſchleppt wurde. Es erlitt jedoch nur 
Hautabſchürfungen. Der Unfall hätte leicht zu einem großen 
Unglück führen können. g 

Zu der Pflanzung der Eſperantoeiche, die, wie ſchon mit⸗ 
geteilt wurde, am Sonntag, den 31. Juli, im Eſperanto⸗ 
Grund in Zoppot, Schmierauertal, mit einer beſonderen 
Feier vor ſich gehen wird, ſendet der Stadtrat von Olmütz 
[Mähren) folgendes Schreiben an den 19. Welteſperanto⸗ 
Kongreiß: „Der Stadtrat der Hauptſtadt Olmütz begrüßt 
auis herzlichſte den Stadtrat der Freien Stadt Danzig, des 
Knrortes Zoppot, ſowie den 19. Weltkongreß des Eſperanto 
und ſendet etwas Erde von der Frriheitslinde, welche zum 
Zeichen unſerer Befreiung inmitten unſerer Stadt gepflanzt 
wurde. Unſere Freiheitslinde ſendet etwas Nahrung der 
„Menſchheitseiche“, damtit dieſe ſchnell wachſe, blühe und 

Der Beſuch der Städtiſchen Bäder. Die Städtiſchen Bäder mächtig werde.“ 
Bröſen 

1124, Glettkau 587, Heubude 748. Die Temperaturen betragen 
Polizeibericht vom 21. Juli 1927. Feſtgenommen wurden 

18 Perſonen, darunter 1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Be⸗ 
truges, 2 wegen Zollhinterziehung, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 
5 wegen Obdachloſigkeit, 4 wegen Trunkenheit, 2 in Polizeihaſt. 

—
.
—
—
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Mottte der Dieb. 
Ein orligineller Diebesſtreich. 

Ein ungemein origineller, in ſeiner Form goradezu thoatraliſcher 
Diebſtahl wurde vorgeſtern in Warſchau vorübt. Die Warſchauer 
Meiſter der diebiſchen „Kunſt“ verwirklichten nämlich die Haupt⸗ 
ſzene des borühmten Romans „Mottle der, Dieb“, der zur Zeit 
in unſerem Blalle abgadruckt wird. Sie haben zwar den Roman 
deſormiiert, (piolleicht reſormiert? — Sollen die Kritiker darüber 
entſcheiden!), denn ſie gaben ihm zwei Rollen zu, eines Leier⸗ 
manns und eines Süngers, doch lann die Volllommenheit der Auf⸗ 
ſülang, nicht bezmeifelt merden. 

In der St.⸗Jerſfa⸗Straße 22 zu Marſchan wohnt in dem zweiten 
Sluclmerke in einer Vierzimmerwohnung der bemittelte Bruder 
des Dichters, Jacob Aſch, der gegenwärtig im Bad Krhmia 
weilt, während ſich ſeine Familir in einer Sommocmohnung in der 
Nähe Marſchaus auſhält. Vorgeſtern nachmiting erſchien auf dem 
Hoſr des Haufes ein Leiermann und ein „Sänger“. die eine 
Slunde lang fämlliche anweſenden Bemohner des Hanſes durch ihre 
„Künſte“ an den Hiuterfenſteen hiellen. Als ſie verſchwanden, 
bemerkle man erſt, daß die Wohnung des Aich vollſtündig bis auf 
die Möbel ausgeplündert war, wobei den, Dieben eine Unmenge 
vun Silboer, Weäiche, Kleidn L. Teppiche ujw., aber auch über 

    

  

   
   
   
    

  

auf dem Tiſch ein 
r Vruder des großen 

hung . .. Sage doch ſelbſt — 
müſſen wir nicht auch leben? Dabei haben wir vieles aus dem 
Werke Deines Äruders grlernt ... Ueberbringe bitte unſere Hoch⸗ 
achlung drinem genialen Bruder, dem Kenner der Seele unſercr 
Bräder, der doch für unſerrinem Verſtändnis hat. 

Unterzeichuet „Moltle dor Dieb“. 

Einer Zigemerin ins Garn gegangen. 
In dieſen Tagen kam zu einem Fräulein O. in Tilſit 

eine Zigennerin, um zu beiteln. In der ſich enlſpinnenden 
Unterhaltung macht die Zigeunnerin einige Andeutungen, die 
mit den perſönlichen Verhältniſſen des Fräüulein O., über 
die ſich die Bettlerin oſfenbar informiert hatte., überein⸗ 
ſtimmten. Dadurch in ihrem Aberglauben beſtärkt, war das 
üältere Fräulein nur zu leicht zu bewegen, ſich von der 
Zigenuerin die Zulunſt aus den Karten und aus den Linien 
der Hand deuten zu läaſſen. Als vorlänfige Vergütung für 
ihre Bemühungen verlangte die Zigeunerin einen Geld⸗ 
ſchein und belam zunüchſt 8 Mark. Auf weitere Vorſtellnn⸗ 
gen der Gaunerin händigte ihr Fräulein O., da ſie die ge⸗ 
ſorderte Kleininkcit von 50 Mark nicht zur Hand hatte, 
bercitwilligſt 20 Mark ans. 

Die Bigeunerin beägnügte ſich damit und erklärte, den 
Zwanzigmarfſchein nur ſo lange behalten zu wollen, bis die 
erſten Prophezeiungen ſich erfüllen würden. was ſchon im 
Laufe der nächſten Woche geſchehen würde. Den Schein müſie 
ſie aber unbedingt haben, da ſonſt der Zanber ſrine Wirkung 
verlieren würde. Die vertranensſelige Dame glaubte das 
und ſpendete der Zigennerin auf deren Bitten aus lauter 
Dankbarkeit ſür die verheißenen Freuden noch einen 
kompletten Satz Betten, Das Fräulein wartet ſeitdem ver⸗ 
gebens auf das Eintrefſen der Vorausſagen und vor allem 
auf die Zurückerſtattung des verauslaagten Geldes. 

Und nun der Kunalleſſelt: D 
Schreiben folgenden Inhaltz 
Dichters! Mir bitten um Ver,      

  

Allenſtein. Regnadigt. Vom Schwurgericht Allen⸗ 
ſtein waren am 4. Februar 1927 der Laudwirt Guſtav Duſcha 
und der Landwirt Wilhelm Wenzel aus Theerwiſchwolla 

(Ortelspura) wegen gemetnſchaſtlichen Mordes in zwei 
Fällen je zweimal zum Tode verurteilt worden. Nunmehr 
ſind die beiden Mörder begnadigt und die Todesurteile in 
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt worden. Sie 
werden nun nach dem Wartenburger Zuchtbauſe gebracht. 

  

Einem Anſchlag zum Opfer gefallen. 
Vorgeſtern nacht um 2 Uhr wurde in einem Abteil 

2. Klaſfe des Zuges Danzig—Marſchau ein aus Amerxika 
urückgekehrter Pole in bewußtloſem Zuſtand gefunden. 

Wie der herbeigerufene Arzt Dr. Kube feſtſtellte, iſt der 
Reiſende narkoliſiert worden. Auf Anraten, des Arztes 
wurde er im Krankenhaus untergebracht. Ob hier ein 
Anſchlag vorliegt, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt, da der 
Vetrefſfende die Beſinnung noch nicht wiedererlangt hat. 
Die goldene Uhr und 50 Zloty Bargeld wurden vorge⸗ 
ſunden. 

  

Gemeinſam ans dem Leben geſchieden. 
Die in der Bentnerſtraße zu Ortelsburg wohnende 34 

Jahre alte Marie Bofarzin und der 20 Jahre alte Auguſt 
Kofibti unterhielten ein Liebesverhälknis und wollten ſich 
heiraten, was angeblich die Mutter des Müdchens nicht 
billigte. Um Freitag voriger Woche mittags noch waren ſie 
in der Wohnung der Mutter, die dann auf Arbeit ging und 
die beiden allein ließ. Sie faßten den Entſchluß, gemeinſam 
zu ſterben, gingen nach dem Dachboden und erhängten ſich 
dort. Als die Mutter zurückkam, die Tochter vermißte und 
ſie ſuchte, ſand ſie das Raar tot:auf. Auguſt Koſitzki hat ſich 
wohl zuerit erhängt. Nach eingstretenem Tod hat das Mäd⸗ 
chen die Leiche abgenommen, den Strick abgeknüpft und ſich 
mit dieſem daun ſelbſt aufgehängt in knieender Stellung 
neben dem jungen Mann. 

  

Kein Lnftverßehr nach dem Menelhebiet 
Die lilauiſche Regierung bat den Luftverkehr der Deut⸗ 

ſchen Lufthanſa im Memelgebiet unterbunden, um ſie damit 
zu zwingen, einen Luftverkehr nach Kowno einäurichten. 
Nun hat jetzt das Memeldirektorium gebeten, einen Luft⸗ 
verkehr während der dort bevorſtehenden Meſſe einzurichten. 
Deutſchland hat ſich damit einverſtanden erklärt unter der 
Bebingung, daß die Erlaubnis zum Betrieb der Linie dann 
auch über die Meſſe hinaus beſtehen bleiben ſoll. Das iſt 
von der litauiſchen Regierung abgelehnt worden. Die Ein⸗ 
richtung eines Luftverkehrs während der Meſſe wird daher 
unkerbleiben.; ö‚ 

  

   önigsberg. 30 Morgen Wald verbraunt. Ein; 
größerer Waldbrand kam in der Staatsforſt Farienen, ver⸗ 
muilich durch achtloſes Fortwerfen glimmender Zigaretten⸗ 
reſte, zum Ausbruch. Es wurden ungefähr 30 Morgen 
Waldbeſtand vernichlet. 

Marggrabowa. 11 Pferdeſchmugaglerverhaßftet. 
Die Unterſuchungen wegen »des Pferdeſchmnagels nebmen 
ihren Fortgang. Die Zahl ser durch die Kolljahndungsſtelle 
verhafteten Perſonen hat ſich auf 11 erhöht. Sämtliche Ver⸗ 
hafteten ſtammen aus' den Kreiſen Oletzko und Luck. 

Kattowitz. Dynamitracheakt. In der Nacht zum 
Montag wurde in Neudorf gegen das Haus des Bäcker⸗ 
meiſters Krzyzuk ein Dynamitattentat verübt. Die polißzei⸗   lichen Amteenen Rat jollen nunmehr ergeben haben, daß 
es ſich um einen Nacheakt gegen Kröynvk Handelle.   

  

werden die Neubeſtellungen füx den Monat 

Anguft durch die Poſtboten entgegengenommen 

Wir bitten daher unſere Leſer, welche das 

— Abonnement bei der Poſt beſtellen, 
den Bezugspyeis bereitzuhalten 

Verlag „Danziger Volksſtimme“ 

S HAbicS VXIMNI 0 
Programm am Sonnabend. 

16: Rätſelraten ſür unſere Jugend: Dr. Lau. — 16.30—18: 
Nachmittagstonzert — Funkkapelle. — 18.30: Gedichtanſang 
und Lehrkunſt. Vortrag von Rektor Krauledat. — 19: Die 
Bedeutung der Krankenverſicherung für die Volksgeſundheit. 
Vortrag von Direktor Lehmann. — 19.30: Vorausſetzungen 
des modernen Theaters. Kultus und Mimus. Vortrag von 
Dramaturg Fritz Richard Werkhäuſer. — 20.10: Heiterer 
Abend — Guſtav Jacobv, der Vortragsmeiſter vom Rhein. 
Aaſchließend bis 23.30: Tanzmuſik. ů‚ 

LEELLLLLLLL EEEEEIEIIL 

Das Waldfeſt der Kinder 
kindet in dieſem Jahre am Dienstas, bem 26. Juli 

ſtatt, in Verbindung mit einer 

Dampferfahrt nuch Heubude 
Fahrpreis für Erwachſene 50 Pfennia (SHin⸗ und 

Riickfahrt), für Kinder 20 Pfennig. 
Fahrkorten ſind im Bütro der Soszialdemokratiſchen 
Partei, Weißmönchenhintergaſſe, in der Zeit von 4 bis 
ü Uhr und am Dampfer bei der Genoſſin Müller au 

haben. 

Verpfleguna und Trinkbecher ſind mitänbringen. 
Für die Kinder der erwerbsloſen Parteimitalieder 
werden gegen Vorlage des Mitgliedsbuches und der 
Erwerbsloſenkartr die Fahrſcheine koſtenfrei abneneben. 
Die Abfahrt des Dampfers erfolgt morgens 9 Uhr 
ab Lange Brütke [Grünes Tor). Rückfabrt 6 Uhr 

nachmittags ab Heubude. 

LKinderbund und Frauenkommiſſion. 

Treffpunkte: 

8nhr, am Stein. 

Bis zum 23. Inmt 

  

  

  

Sozialiſtiſcher 

Langinhr: Führuna: Gen⸗ 
Schmidt. 

Schidlitz: Subr, am Krummen Ellbogen. Führuna: 
Genoſſin Peters. 

Neufabrwaſſer: 8 Ubr. am Markt. Führuna: 
Gen. Beyver. ů ů 

  

     

  

Heubude 
Kl. Seebadstraße 3, bei Frau M. Schauh 

KAISER'S KAEFEEEGESCHAXET C. m. b. H. 
  

        

erhalten Sie unsere sämtlichen Artikel in gleicher 
Frische und Güte sowie zu gleichen Preisen wie in 

allen unseren Filialen 
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An einem ſolchen Morgen wurde über ſein Schickſal ent⸗ 
ichieden. Als der blinde Leib nämlich den unter bem Arm 
der Mutter hergusſchauenden Mottke bemerkte, erinnerte er 
ſich plötzlich darän, daß es Zeit ſei, für die Zukunft des Inn⸗ 
gen zit ſorgen und ſagte; 

„Sieh einer an! Der Schlingel liegt auch noch bei der 
Mutter! Heraus aus den Betten! Geh und brins mir 
Holz, damit ich den Ojen beizen kann!“ 

Der kleine Mottke krümmte ſich zuſammen und macht 
den, Verſuch, ſich binter der Mutter zu verſtecken. Staike 
fühlte, daß eiwas wie Mitleid mit ihm in ibr anfſtieg. 

„Was willſt du von ihm?“ gab ſie dem blinden Leib zur 
Antwort. „Er iſt ja.noch ein Kind! Es iſt 1v kalt in der 
Stube. Lat ihn noch ein wenig liegen.“ 
„So? Sieh nur einer dieſes „Kind“ anl Der Bengel 
tüt ſchon fünf Jahbre alt! Wenn's3 ans Eßſen gebt, kann er 
cinen ganzen Teller Kartofieln verſchlingen; wenn man 
aber ein Stückchen Hols zum Einheizen braucht, iſt kein 
Menſch dal Heraus, beraus aus dem Bett. jag ich dir, 
jonſt hole ich gleich den Riemen! 
„s iſt die böchſte Zeit, daß wir den Jungen loswerden“, 

ließ ſich jetzt die alte Feigele vernebmen, die immer noch in 
äihrer Ecke ſas, und bewente dabei ibren zahnlofen Mund 
wie ein rieüger Vogel. „Man kann ja gar nichts mehr im 
Keller ſtebenlaſen. Geſtern bereitete ich mir einen Teller 
Semüſeſnppe für den Abrnd und wiellte ihn mit einem Stiück 
Brot fort. Ich komrae nach Hauje und. . Wo ißt die Suppe? 
Dy iſt das Brot? Motike batte es irgendwie ansgeſchnüf⸗ 
felt und anigegeßen! Man kann ja gar nichts Eübares mehr 
im Hauſe tebeniafſen! 
— Er märe imſtande, mich mit Haut und Haaren zu ver⸗ 
ſchlingen:“ rief wieber der blinde Seib. Und fär jo einen 
ſcbon len nan ich — merbeit die ein Zengel müpßte 
ichon Iũ ſeinen Lebensunterhalt ſelbſt verdiencn! 
aus, hberaus aus dem Bett! Sofort:“ ver 

‚Die ſie alle über, ihn berfallen! Sticht er euch ſu in dir 
Augen? Tas Kind friert, im Zimmer iſt es bitter kalt 
Ich lafſe ihn nicht aus dem Betk! Lieg ſtill. Moltke, bleis 
bei der Mutter“, ſagte Slatke, indem ſie ihren Sohn noch 
näher an üch preßte. Moitke aber verſsteckte i i 
Köpfchen nuter dem Arm der Mutier, ſo daß ihn niemand 
jehen Sonnte. 

  

  

  

  

  
ſchen ſein E 
iſchcnj Motike immer noch zu: 

Aber ganz glatt ging die Sache dennoch nicht ab. Mottke 
tat nämlich ſo, als böre er überhaupt nichts und als erreiche 
wedͤer das Geſchrei des Vaters noch das Zureden der Mutter 
ſein Ohr. Er lag nach wie vor zuſammengekrümmt unter 
Slatkes Arm und ließ ſich gar nicht ſtören. Es half nichts, 
bis endlich die Mutter ſelbſt aus dem Bett ſtiega und der 
Vater ihn darauf mit dem Riemen zum Auſſtehen zwang. 

Dann ſuchte die Mutter eine alte Weſte des Vaters her⸗ 
vor nind putzte ihn zunächit damit. Sie zog ihm auch ihre 
guten Schuhe an, die ſie nur an Feſttagen trug und erſt vor 
kurzem gekauft batte, und wollte dadurch auf Mottke ein⸗ 
wirken und in ihm Luſt zum Schulbeſuch wecken. Feigele 
ſchenkte ihm zwei der ſchönſten Aepfel, die ſie beſaß. Sein 
Schweſterchen Hindele lief zum Krämer und holte für Mottke 
zwei Mohnfladen. Und der alte Reb Meier ſchenkte ihm ſein 
nenes Gebeibuch mit den großen Buchſtaben, das er als Leſe⸗ 
buch beim Unterrichten der Mädchen vbenutzte. 

Aber auch das alles half nichts. Mottke nahm die beiden 
Aepfel nabm die Mohnfladen und nahm das Gebetbuch, aber, 
zur Schule gehen wollte er trotzdem nicht. Feſt klammerte 
er ſich an die Schürze der Mutter. Der Vater ſchlug ihn 
mit dem Riemen. Die Tränen floſſen ihm aus den Aeuglein 
über das nane Geichtchen, aber er knabberte in einem fort 
an ſeinen Aepfeln und rührte ſich nicht vom Fleck. 

Da riß die Geduld des bfinden Leib. Er ſetzte Mottke 
kurzerhand auf ſeine Schulter und lief mit ihm aus dem 
Keller. Mottke ſchrie io unmenſchlich, daß alles, was Beine 
batte, im Gäßchen zuſammenlief. Er ftrampelte ſo heftig 
mit den Füßen, daß er ſchlieölich alles verlor: zuerſt die 
nenen Schube der Mutter, dann die Mütze, dann die Mobn⸗ 
fladen und endlich auch noch das Gebetbnch. Slatke, die mit 
aus dem Keller binausgelaufen war, hob das alles auf, trug 
es ihm nach und bat: 

„Mottke, ſei ein qnter Junge, geß zur Schule?““ Und 
dabei wiſchie ſie ihm ſeine Tränen mit ihrem Umſchlagetuch 
aus dem Geſcht. 

Aber Mottke ſchrie und jammerte und brüllte. Da mit 
einem Rale rutſchte er von der Schulter des Vaters hin⸗ 
unter und fiel auf dus Straßenpflaſtcr. Nu lag er da und 
Srüllte noch lauter, und der blinde Leib ſtand äͤber ihm, 
ichins ihn mit dem Riemen über den Kopf und fagte in 
einem fort: 

Dr ſoliſt sur Schule gehen! Zur Schule iollſt du gehen!“ 
Die Mutter Kellte ſich zwiſchen die beiden und deckte 

Mottfe mit ihrem Körper, in daß die Kiemenhiebé auf ſie 
niederpraßelten. Aber ſie achtete nicht darauf und redete 

„Mottke, ſet doch vernünftig, Mettke! Geb zur Schulel“   

Es gincen Menſchen vorbei, beſorgte, geſchäftige Juden. 
Sie blieben für einen Augenblick ſtehen, erkundigten ſich 
nach der Urſache des Auftritts und als ſie hörten, daß der 
Junge nicht zur Schule gehen wollte, ſchimpften auch ſie 
ihrerſeits auf Mottke: 

„Geh zur Schule, du dummer Bengel! Zur Schule ſollſt 
dn gehen!“ 8 

Und gingen dann weiter ihren Geſchäften nach— 

Aber ſchlieülich gelang es, Mottke doch noch in die Tal⸗ 
mud⸗Tora hineinzuſchleppen. Er war mehr tot als lebendig. 

„Das iſt alſo der Burſche, der nicht zur Schule gehen will? 
Komm nur her, mein Junge“, ſagte der Lehrer endlich und 
kniff Mottke mit zwei Fingern ſo ſtark in die Backe, daß ſich 
in., den kleinen Aeuglein des Kindes wieder Tränen zeigten. 
„Weißt du, was man mit einem Jungen macht, der nicht zur 
Schule gehen will? Man bearbeitet ihn dann mit dem bier“, 

fügte er hinzu und zeigte Mottke ſeinen dünnen Riemen. 

ic Mottke erſchrak im erſten Augenblick vor dem Lehrer und 
ſchwieg. 

„Ah, ſo einer biſt du alſo, mein Junge!“ rief der Lehrer 
und griff Mottke wieder mit ſeinen dünnen, knochigen Fin⸗ 
gern an die Backe. Dabei warfen ſeine grünen Katzenaugen 
aus den Höhlen in dem blaſſen, blutleeren Geſicht wahre 
Blitze. Und noch ehe Mottke Zeit hatte, ſich umzuſehen, lag 
er ſchon über der Bank, mit dem Geſäß nach oben, und die 
Riemenhiebe tanzten auf ſeiner nackten Haut wie Feuer⸗ 
zungen um ein gut ausgeknetetes Brot. Der Lehrer ſchlug 
ihn und ſprach im gleichen Takt mit ſingender Stimme dazu: 

„Sebt ihr Kinder, ſo behandelt man einen Bengel, der 
nicht zur Schule gehen will.“ 0 
.Die fünf⸗ bis ſechsjährigen Kinder ſaßen erſchrocken auf 
ihren an ben Wänden aufgeſtellten Bänken und verfolgten 
mit unruhigen Aeuglein den Verlauf der Exekution. Einige 
von ihnen bekamen es ſelbſt mit der Angſt zu tun und fingen 
an zu weinen. Aber auf die meiſten machte der Auftritt 
keinen Eindruck mehr⸗ ſie waren ſchon an derlei gewöhnt. 
Sie knabberten ſeelenruhig weiter an ihren Semmeln und 
Fladen oder ſpielten mit Murmeln, wobei ſte gewohnheits⸗ 
mäßig die Beseichnungen der Buchſtaben herſagten. 

Diesmal weinte Mottke nicht. Sobald ihn der Lehrer 
losließ und ihn zu den anderen Kindern ſetzte, blieb er 
ſchweigend ſitzen. Und kaum hatte ſich der Lebrer mit einem 
anderen Kind an den Tiſch geſetzt und ſich mit ihm in das 
Buch vertieſt, als Mottke im ſelben Augenölick auch ſchon an 
der Tür war. Ein Ruck — und er lief vereits, mit hinten 
aufgeknöpften Hojen, mit von den erhaltenen Hieben ganz 
feuerrotem Fleiſch unter dem Hemd, über den Markt nach 
Haufe. 

Fortſetzung folat) 

  



  

Gaureeſſen der Arbeiter⸗Radfahrer 
iu Zuſterburg. 

Am vergangenen Sonntag fand in Inſterburg ein ů 
treffen der Arbeiter⸗Rabfahrer ſtatt, an dem auch Dangins 
Arbeiter⸗Radfabrer teilnahmen. Am Sonnabend ſand 
ein Umaug durch die Stadt ſtatt. Im Anſchluß baran wurde 
auf dem Alten Markt ein Flammenreigen geſabren. 
„Am Sonntagvormittag wurden die Straßenradrennen 
ausgetragen. Im 2⸗Kilometer⸗Jugendrennen ſiegte Weber⸗ 
Tilſit in 4,.10 Minuten; im 20⸗Kilometer⸗Straßeurennen 
Fritz Keßlan⸗Elbing in 96,58 Minuten. Nachmittags bewegte 
ſich der Feſtzug durch Inſterburg. 24 Renner gaben dem 
Zuge ein feſtliches Gepräge. Auf dem Siadion wurde ein 
Maſſen⸗ und Banneraufmarſch und ein Maſſeureigen vor⸗ 
geführt. Dann begrüßte der Gauleiter die erſchienenen Ver⸗ 
treter der Stadt Inſterburg. Herr Bürgermeiſter Stawitz 
dankte im Namen der Stadt. Insbeſondere gedachte er der 
Genoſſen aus Danzigs, die es ſich nicht haben nehmen 
laſſen, die weite Strecke nach Inſterburg per Rad zurück⸗ 
zulegen. Auf der Bahn des Sportplates wurden dann 1.⸗ 
2⸗ und ö5⸗Kilometerrennen ausgekragen. Ein Raſen⸗Radball⸗ 
ſpiel Königsberg—Elbing, das ſehr intereſſant war, mußte 
nauch der erſten Halbzeit, welche für Königsberg ein Tor 
brachte, wegen eines wolkenbruchartigen, plötzlich einſetzen⸗ 
den Gewitterregens vorzeitig abgebrochen werden. Durch 
den Regen war nicht nur ein großer Teil des Sportplatzes 
überſchwemmt, ſondern auch die Bahn ſtellenweiſe zerſtört 
wordne. Es mußte daber die Fortſetzung des Raſen⸗Rad⸗ 
ballſpieles, ſpwie dic Austragungen im 100⸗Meter⸗Langſam⸗ 
fahren und das 1b⸗Kilometer⸗Bahnrennen aufgegeben wer⸗ 
den. Nachdem die Teilnehmer aum Geſellſchaftshauſe zurück⸗ 
gekehrt waren, wickelte ſich dort das reichhaltige und ab⸗ 
wechſlungsreiche Sportprogramm ab. Einer⸗, Zweier⸗ und 
Gruppenkunſtfahren, ausgeführt von Königsberg, Tilſit und 
Danzig zeigten artiſtiſche Leiſtungen, die bei den Be⸗ 
ſuchern reichlichen und verdienten Beifall fanden 

Die Reſultate ſind folgende: 20⸗Kilometer⸗Straßenreunen: 
Fritz Keßlau⸗Elbing 36,58 Min., Schulmeiſch⸗Tilſit 37,25 Min. 
2⸗Kilometer⸗Jugendrennen: Weber⸗Tilſit 4,0 Min,, Robert⸗ 
Königsberg⸗Ponarth 4,13 Min. 1⸗Kilometer⸗Bahnrennen: 
Kahnert⸗Königsberg 1.37 Min., Schneider⸗Tilſit 1,39 Min. 
2⸗Kilometer⸗Bahnrennen: Weber⸗Tilſit 3,21 Min., Kahnert⸗ 

      

    

    

  

Königsberg 3,24 Min. ö⸗Kilometer⸗Bahnrennen: Schul⸗ 
meiſch⸗Tilſit 8,30 Min., Teske⸗Tilfit 8,.33 Min. Vierer⸗ 
Jugend⸗Schulreigen; Königsberg⸗Ponarth ä2 Punkte, 
Vierer⸗Damen⸗Schulreigen: Königsberg⸗Ponarth 52,5 Punkte. 
Vierer⸗Kirnſtreigen. Sl. P: Königsberg 60,5 Punkte. Vierer⸗ 
Steuerrohrreigen: Königsberg 52,91 Punkte, Zweier⸗Rad⸗ 
ballſpiele: Königsberg—Elbing 3 Königsbera—Danzia 
3:2, Elbing—Danzig 2:1: Königsberg—Tilſit 43. 
Dreier⸗Radballſptele: Köniasberg⸗Ponarth—Elbinn 2:t: 
Königsberg⸗Ponarth—Tilſit7: 2. Einer⸗Kunſtſabren: Goetze⸗ 
Tilſit 76,32 Punkte; Tritſche⸗Danzig 59.81 Punkte. Zweier⸗ 
ſunſtfabren: Tilſit (Jugend) 74.25 Punkte: LKönfasbera 
47,65 Punkt. Gruppenkunſtfahren: Tilſit 57,68 Penkte. 

    

   

  

Dempſey wieder im Komtnen. 
Sharkey in der 7. Runde k. o. 

In dem Ausſcheidungsboxkampf um die Weltmeiſterſchaft 
im Schwergewicht zwiſchen Dempſen und Sharken aewann 
Demyſey durch k. o in der 7. Runde. 

Dem Exweltmeiſter waren von vornherein mehr Chaucen 
zugeſprochen worden. Trotz ſeiner Niederlage gegen Tunney 
iſt Dempſey heute noch der „Liebling“ der Maſſen. Sein 
Name hat mit dem Verluſt ſeines Titels nichts eingebühßt. 
Es war nicht derſelbe, durch Filmgeſchäfte in Anſpruch ge⸗ 
nommene und durch gefellſchaftliche Verpflichtungen zer⸗ 
mürbte Dempſey, der geſtern abend gegen den jungen, zu 
großen Hoffnungen berechtigten Sharkey in den Ning ſtieg. 
Dempſcy hat ſich aus einem Salonlöwen wiederum zu 
einem gefürchteten Boxer von Weltmeiſterſchaftsklaſſe ent⸗ 
wickelt und war im Vollbeſitz ſeiner Kräfte. Sharkey hatte 
außer ſeiner Jugend nie eine beſondere Chance. Der 
geſtrige k.⸗o.⸗Sieg Dempieys bat klipp und klar bewieſen, 
daß Dempſen wieder als ſehr ernſthafter Anwärter auf den 
Weltmeiſtertitel anzuſehen iſt. Tunney dürfte es im nächſten 
Kampf ſchwer fallen, ſeine Weltmeiſterwürde agegen ihn zu 
verteidigen. 

Deutſchland—Schweden. 
Der wichtigſte Länderkampf der Schwimmer. 

  

Am Sonnabend und Sonntaga kommt in Stockholm ein 
Schwi Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Schweden     

   zum 2 rag. Die Zuſammenſetzung der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft iit in letzter Stunde geändert worden, da Rademacher 
wegen ſeiner in England erlittenen Verletzung nicht au⸗ 
treten kann. Für ihn ſpringen Osmar Dornheim (Berliner 
S.B. 1878) und Zicutz (Gelſenkirchen), der frühere Bruſt⸗ 
ſchwimmer des S.V. Weſtfalen⸗Dortmund, ein. Am Sonn⸗ 
abend wird das Freiſtilſchwimmen 400 Meter für Herren 
ausgetragen, in dem für Deutſchland Herbert Heinrich und 

H. Berges ſtarten. Ihre Gegner ſind die Gebrüder Borg. 

Im Bruſtſchwimmen ſtarten die neue Rekordſchwimmerin 
H. Schraͤder (Magdeburg) und L. Mühe (Hildesheim). Im 

Kunſtſpringen iſt Deutſchland durch Riebſchläger (Zeitz), dem 

Bezwinger Lubers im Turmſpringen. und Baumann (Dres⸗ 

den) vertreten. Die deutſche Freiſtilmeiſterin Lotte Lehmann 
(Dresden) und Rent Erkens (Düſſeldorfh ſtarten über 100 
Meter. Im Rückenſchwimmen ſtehen der neue Stern Küp⸗ 

vers (Vierſen) und Schumbura (Magdebura) im Kampf. 

Arne Borg erhält über 1500 Meter Berges und Reitzel 
(Magdeburg 96) als Gegner. Ein Waſſerballſpiel ſchließt 

den Kampf ab, in den Deutſchland trotz der Ueberlegenheit 
Schwedena im Freiſtil mit den beſten Ausſichten geht. 

    

Zweiter Sußbell-Hroßhcnpftug in Obta. 
Am Sonntag veranſtaltet der Turn⸗ und Sportperem 

„Fichie“⸗Ohra ſeinen 2. Fußball⸗Großkampftag. Die 
Spiele finden auf dem Sportplaß am Hinterweg ſtatt. An 
Spielen ſind vorgeſehen: umn 2' Uhr Fichte 2. Jugend gegen 
Stern 1. Jugend; 10.30 Uhr Fichte III gegen Oliva II: 
um 13 Uhr: Fichte 1. Fugend gegen Schidlitz 1. Jugend: 
14 Uhr: Fichte 1. Knaben gegen Schidlit 1. Knaben: 
14 Uhr: Fichte II gegen Langfuhr II; um 15.30 Uhr: 

Fichte 1gegen Sportv. Schlawe (Pommern). — 

Der Feſtbeitrag iſt für Erwachſene auf 50 Pfg. und für 

Schüler Ou, 20 Pfg. feftgeſetzt. Ein Beſuch der Veranſtaltung 

wäre zu empfehlen. 

Bei der Ruderegatta am Sonntagvormittag errang beim eriien 
ungmannenvierer nicht Wratiſlawia, Breslau, jondern der „Er ſte 

restaner Ruderverein“ den erſten Platz. 

Domela wieder frei. 
Aus der Haft entlaſſen. 

Harry Domela, der zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde, iſt Mittwoch, nach einer Blättermeldung⸗aus Köln, aus 
dem Gefängnis in Klingelpütz entlaſſen worden. Er hatte, da ihm 
die Unterſuchungshaft auf ſeine Straße angerechnet wurde, nur noch 
wucb, Reſt zu verbüßen, für den ihm jetzt Bewährungöfriſt erteilt 
wurde. 

Raubmord umn 1.60 Mart 
Ein Todesuyrteil. 

Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte den in München 
wohnhaͤften Monteur Johann Schüller wegen Ermordung 
des 26 Jahre alten Dienſtmädchens Berta Lochmann aus 
Stuttgart zum Tode und Aborkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Schüller war in der Nacht zum 21. September 
1926 in das oftenſtehende Kammerfenſter des Dienſtmädchens 
eingedrungen mit der Abſicht, ſie zu berauben. Dem ſchlafen⸗ 
den Mädchen verſetzte er zehn wuchtige Hiebe mit einem 
Beil. Nachdem er ſie ermordet hatte, durchſuchte er Schränke 
und Schubfächer und erbeutete insgeſamt 1.60 Mark. 

  

Dammbruch bei Elſterwerda. 
Hilfe des Militärs. 

Donnerstag nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt der Damm 
der Schwarzen Elſter zwiſchen Wückenberg und Dolſthaida 
auf 20 Meter Breite gebrochen. Da Gefahr beſtand, daß das 
Dorf Mückenbera unter Waſſer geſetzt wurde, iſt Reichswehr 
zur Hilfeleiſtung herbeigezongen worden. Die geſamte Ein⸗ 
woßnerſchaft iſt mit äutzerſter Anſtrengunn tätig, um den 

Riß zu ſtopfen. 
Wie die Blätter zum Dammbruch an der Schwarzen 

Elſter noch melden, iſt in Mickenberg eine Pionierabteilung 
eingetroffen, um den zerſtörten Damm wieder hberzzuſtellen. 
Etwa 7000 Sandſäcke ſind zum Schutßze der bedrohten Mücken⸗ 
berger Braunkohlenlager aufgefchichtet worden. Die Wieder⸗ 
berſtellungsarbeiten dürften drei Tage in Anſpruch nehmen. 

  

Der Schütze von Gommern wieder am Werh. 
Eine Streifc von Polizeilnnden. 

Das B. T. meldet aus Magdevurg: Der geheimnisvolle 
Schübze von Gommern ſtreibt wieder ſein Unweſen, In der 
Nacht zum Mittwoch warde ein Steinbrucharbeiter beſchoſſen, 
aber nicht getroffen. Die Magdeburger Kriminalpolizei 
nahm am Mittwoch mit mehreren Polizeihunden eine Streife 
in der Umgebung des Tatortes vor. Die Beamten fanden 
an eine Spur, die aber nach 150 Metern wieder verloren⸗ 
ging. 

Ein grauenhafter Fun. 
Drei Kinderleichen. 

Donnerstag früh ſand ein Radfahrer im Tiergarten ein 
Paklet mit arauer Papierumhüllung, das, in Zeitungs⸗ 
papier eingeln eingewickelt, drei Leichen neugeborener Kinder 
enſhielt. Alle beſanden ſich in einem mehr oder minder fort⸗ 
geſchrittenen Zuſtande der Verweſung. 

Der Nauhmord in Bugk aufgehlürt. 
Das Pflegckind als Mörder. 

Der Raubmord an der Frau des Gemeindevorſtebors 
Lonriſch in Bugt bei Storkow iſt aufgcklärt. Ein 25 Jahre 
alter Kutſcher Stto Philipp, der als Pflegekind bei dem Ehe⸗ 
paar Lauriſch bis zu ſeinem 19. Lebensjahre gelebt hatte, 
war, als er ſich Unredlichkeiten zu Schulden kommen ließ, 
von dem Gemeindevorſteher aus dem Hauſe gewieſen 
worden und nach Bertin verzogen. Eine Durchſuchung 
ſeiner Wohnung förderte eine Reihe von Gegenſtänden zu⸗ 
tage, die in Bugk geſtohlen worden waren. Unter der Wucht 
der Beweiſe legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 

* 

  

Der in der Sächſiſchen Schweis Mittwoch ermordet Auf⸗ 
gekundene iſt als der 21 Jahre alte Arbeiter Schloſſer aus 
Brunnersdorf in Böhmen feſtgeſtellt worden. Der oder 
die Täter haben ſich nach der Tſchchoſlowakei gewandt. 
Schloſſer befand ſich auf dem Wege nach Pirna. 

  

Beim Nudern ertrunken. Ein mit 5 Damen beſetztes 
Ruderboot kenterte auf der Höhe von Bad Schachen, als zwei 
der Damen die Sitze wechſeln wollten. Die Opernſängerin 
Volkmann und die Gattin des Opernſängers Werl, beide 
aus Breslau, ſind ertrunken. 

Ein wertvoller Ambrafund. Ein Fiſcher aus Glouceſter 
(Maſſachuſetts) ſand fünfzehn Seemeilen von der Küſte ent⸗ 
fernt einen Klumpen Ambra im Werte von 12 500 Dollars. 
Kuf die Fundſtelle war der Fiſcher dadurch aufmerkſam ge⸗ 
worden, daß ein Schwarm Möwen über ihr hin und her flog. 

Unterſchleife beim Bezirksamt Berlin⸗Cbarlottenburg. 
Beim Bezirksamt Charlottenburg ſind in einer Steuerkaſſe 
Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden. Ein Stadtaffiſtent 

Ffofefflonal⸗Weltmeiſterſchaft im Tennisſpiei⸗ 
Richter uud Bartelt geſchlagen. 

Die Tennis⸗Weltmeiſterſchaft der Berufsſpieler, die in 
dem franzöſiſchen Badeort Deauville zum Austrag gelaugte, 
brachte forgende Ergebniſſe: E. Burke ſchlägt Maximoff 
6:0, 6:0, 6:2, Richter (Deutſchland) ſchlüäägt Baluch (Un⸗ 
garn) 6:1, 6: 4, 6:1, A. Burke, ſchlägt Pawlowitz 6:3, 
6:2, 6: 1, und Bartelt „ 
6:4. Bei der Fortſetzung der Kämpfe erlitt Montag der 
Berliner Tennislehrer Richter ſeine erſte Niderlage. Er 
wurde von Albert Burke 6:2, 6: 1, 6:1 geſchlagen. Ferner 
ſiegte Edmond Burke über Bartelt in einem harten Füuf⸗ 
ſatzkammfe 4:6, 6:8, 6: 2, 62, 725 und Segre über Ra⸗ 
millon 6 1, 6:3, 6:1, An dem Siege der Brüder Burke 
iſt wohl kaum zu zweifeln. 

  

Amerikas Leichtathletik-Nachwuchs. Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerikta ſind in der beneidenswerten Lage, nicht nur 
über eine große Anzahl hervorragender Senivren, ſondern 

auch über einen ausgezeichneten terßs zu verfügen. Das 

zeigen deutlich die Junior⸗Meiſterſchaſten, bei denen 

wurden. 100 Hards (91,44 Meter): Wukoff 10 Sekunden, 

220 Vards (016 Meter): Grimm 22,2 Sekunden, 440 Vards 

(402,32 Meter): Butler 498 Sekunden, 880 Vards (805 
Meter): Edwards 1.554, 1 Meile (1609 Meterh:⸗-Lunney 

4.24,6, 120 PDards (109,72 Meter): Hürden: L rumble15 Se⸗ 

kunden, Diskuswerfen: Labes 43,40 Meier. Stabhochſprung: 

1Smith 381 Meter, Weitſprung: Mecks 7,13 Meter⸗   ſchläat Thomas Burke 6: 8, 6: 1, 

Meues aus aller Welt. 

faſt auf der ganzen Linie ſehr beachtliche Leiſtungen erzielt   

r)yYr — rei- 

bat, um ſich geldliche Vorteile zu verſchaffen, mebrüuch un⸗ 
richtige Buchungen in ſeinen Kaſſenbüchern vorgenommen. 
Nach den bisberigen Feſtſtellungen beläuft ſich der ver⸗ 
untrente Betrag auf etwa 13 500 Reichsmark. 

Doppelmord an ber Gellebten und dem Kinde. 
Eine verſtümmelte Leiche. öů‚ 

Der 28jähriae Molkerciangeſtellte Uhlemener aus Has⸗ 
berg wurde wegen Mordes an ſeiner Geliebten und ſeinem 
drei Monate alten Kinde verhaftet. Vor einigen Tagen 
lenkte in Bachtel ein, Hund durch ſein andauerndes Scharren 
die Aufmerkſamkeit der Bewohner auf eine moorigc Stelle. 
Beim Nachgraben faud man die granſam verſtümmelte Leiche 
eines Mübchoens. Wie jetzt ſeligeſtellt wurde, handelt es ſich 
um die Dieuſtmanad Veronika Worz, die von Ühlemener ein 
Kind beſaß. Uhlemener hatte beide ermordet und am Orte 
des Verbrechens begraben. Sypäter beſuchte er wieberholt 
den Tatort und wälßzte noch eine Steinr!atte auf die Leichen. 
Die Leichée des Kindes konnte noch nicht gefunden werden, 
anſcheinend iſt ſie durch Hochwaſſer weggeſchvemmt worden. 

Hochwaſſer im Warthe⸗ und Netzegebiet. 
Die Erute vernichtet. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Landsberg an der 
Warthe: Die Ländereien im Warthe⸗ und Netzebruch ſtehen 
unter Waſſer. Die Ernte iſt aum größten Teil vernichtet. 
Auch die Oder führt Hochwaſſer. 

—— 

Eine verhängnisvolle Schußwaffe. 
Mann und Frui getroffen. 

In Zielenzig ereignete ſich ein ſchwerer Unglinksfall. Als ein 
Mül lendeſiher vom Felde nach Hauße kam, fand er ſeine Frau 
lot vor. Sie hielt einen Revolver in der Hand. Es iſt auzunehmen, 
daß ſich bein Weglegen der Waſfe ein Schuß gelöſt und e getötet 
hatk. Als der Mann ſich über die Leiche beugte, löſte ſich abermals 
ein Schuß aus dem Revobver und der Unglückliche brach, in die 
Bruſt getroffen, znſammen. Gllicklicherweiſe beſteht bet ihm leine 
Lebensgefahr. 

Ein Schiff in Seenot. 
Nach einer drahtloſen Meldung iſt der amerikaniſche Fracht⸗ 

dampfer „Homeſtead“ an der Küſte von Malayn infolge eines 
ſchweren Slurmes im Sinken, Der Dampfer hat eine Veigöung 
von 37 Mann. Mehrere Dampfer eilen ihm zu Hllfe. Nach ſpäteren 
Pachrichten aus Bohnbay hat der Dampfer „Aungban“ die „Home⸗ 
ſtead“ emneichti es iſt aber noch nicht belannt, ob die Mannſchaft 
gerettet worden iſt. 

Schwetes Vauunglück. 
Ein Betonpfeiler umgeſtürzt. 

Auf der Zeche Ewald Fortſehung, in Nocllinghauſen, auf der 
man zur Zeit mit der Erlichtung eines 3000 Tonnen faßenden 
Koksturmes beſchäftigt iſt. ſtürzte aus bisher unbelannter Urjacha 
ein 6 Meter hoher Betonpfeiler nach innen um und riß die auf 
dem Gerüſt ſlehenden Arbeiter in die Tiefe. Ein, Arbeiter wurde 
auf der Stelle getötet und fünf andere zum Teil ſchwer verletzt. 
Ein Verunglückter liegt noch unter den Trümmern, der aber auch 
nur tot geborgen wert kann. 

  

Raubüberfall auf einen Kantinenwirt. 
Dic Täter unerkaunnt. 

In der Mittwoch⸗Nacht ſchlugen drei Männer in Als⸗ 
dorf einen Kantinenwirt und ſeine Frau, als dieſe ſich auf 
dem Wege zu ihrer Wohnung befanden, zu Boden und zer⸗ 
trümmerten dem Mann die Schädeldecke. Die ebenfalls 
durch Schläge auf den Kopf verletzte Frau konnte Hilſe ber⸗ 
beiholen. Die Räuber, die es anſcheinend auf die Tages⸗ 
eimrahme abgeſehen hatten, die das Ehepaar übrigens nicht 
bei ſich führte, entkamen unerkannt. 

Drei Mädchen vom Blitzſchla 
Sitzerath (Luhsrück), die vom 
ſuchten unter einer Eiche Schutz. Der Blitz ſchlug jedoch in 
den Baum und tötete zwei Mädchen auf der Stelle. Das 
dritte Mädchen erlitt ſchwere Brandwunden, denen es kurze 
Zeit barauf erlag. 

Drei Opfer einer Gasvergiftung. Donnerstag vormittag 
wurbe eine von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau mit 
zwei Pflegekindern durch Gas vergiftet in ihrer Wohnung in 
Ebersbach tot aufgefunden. Ein anderer Sohn lag bewußt⸗ 
los auf dem Sofa. Das Unglück iſt anſcheinend auf die un⸗ 
dichte Gasleitung zurückzuführen. 

Drei Streckenarbeiter von einem Perfonenzug getötct. 
Donnerstag früh wurden bei Kahle in der Nähe von Erfuxt 
drei Streckenarbeiter, die mit dem Vorrichten der Gleis⸗ 
ſtopfmaſchine beſchäſtigt waren, im Nebel von einem Per⸗ 
Kklün erfaßt und getötet. Die Schuldfrage iſt noch nicht 
geklärt. 

getötet. Drei Mädchen in 
ewitter überraſcht wurden, 

  

Werbeveranſtaltung in Lauental. 
Die Freie Turnerſchaft Langfuhr, die ihr Vereinsgebiet auf 

den Vorort Lauental ausgedehnt hat, veranftaltet am Sonn⸗ 

tagnachmittag ein Werbefeſt in Lauental. Die Veranſtaltung 

wird um 73 Uhr durch einen Umzug des Vereins durch 

Lauental nach dem nahegelegenen Sportplatz eingeleitet. Auf 

dem Sportplatz finden anſchließend allgemeine aymnaſtiſche 

Freillbungen, ſowie Schlag⸗ und Fußballſpiele der erſten Ver⸗ 

einsmannſchaften ſtatt. Der Abend ſieht im Lokale Reſchke⸗ 

Lauental einen turneriſchen Feſtabend vor. Reckturnen und 

Pferdſpringen der 1. Männerriege, Uebungen der Turnerinnen 

am Stützbarren werden zur Bereicherung des Programms bei⸗ 

tragen. Außerdem zeigen vie Turner neu eingeübte Stabfecht⸗ 

und Hammerübungen. Weitgehenpſter Beſuch der Veranſtal⸗ 

tung iſt zu empfehlen. ů 

Belgieus Leichtathletikmeiſterſchaften. deren erſter Tetl 
vor acht Tagen in Antwerpen abgewickelt worden war, 
wurden in Brüſſel mit fſolgenden Ergebniſfem beendet. Weit⸗ 
ſprung: Pauwels 6,57 Meter; 800 Meter: Coenfaerts2:GE,2 
200 Meter: Cockuyt 22,6 Sek.: Stabhochſprung: Henriieans 
3,60 Meter: 400 Meter Hürden: Migeot 59,8 Sek., Diskus⸗ 
werfen: Delaender 37,80 Meter; 3000ͤMeter⸗Bindernis⸗ 
laufen: Viſeur 10:10,6; 4,%4100 Meter: F. C. Lüttich 44 Sek., 
494400 Meter: F. C. Lütt „an8, 441500 Meter: Union 
Saint⸗Gillviie 17:84.8.  



  

Angemeiner Gemwerkſchaſtsbpnd der Prezen Euudt Pamzg. Die Dele⸗ 
giertenverfſammlung am Mittwoch, dem 25. Juli, fällt aus. 

Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“, Heubnde. Auf die morgige 
Mitgliederverſammlung wird nochmals aufmerkſam „gemacht. 
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt undedingt Pflicht. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Vorwärts“. Sonntag, den 24. Juli, 
morgens 6 lhr: Tagestour nach Groß⸗Lihtenau. Dortſelbſt 
Teilnahme an der Werbeveranſtaltung der dortigen Ortsgruppe. 
Die Witglieder werden erfucht, ſich rege hieran zu beteiligen. Die 
Abfahrt erfolgt pünkklich vom Heumarkt. 

üirl. Sonntag, Arbeiter⸗Radſahrer⸗Bund „Soliborität“, Freiſtadtbezit 
vormittags 10 Uhr, in Fiſcherbabke, Lokal Schrock: Oeffentliche 
Radfahrerverſammlung. Alle Radfahrer der Umgebung werden 
gebeten, dort zu erſcheinen. ů 

Stergen. Am Sonntag, dem 24. Juli 1927, vormittags 8 Uhr, 
lindet im Lokale des Herrn Werner eine gemeinſame Ver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Baugewerksbundes und des Zentral⸗ 

Reichstarifvertrages mit der Maßaabe, daß für die 40. bis 
51. Wochelimde ein Zuſchlag von je 25 v. H. von /100 des 
tarifmäßigen Monatseinkommens feſtgeſetzt wird und daß 
der von der 52. Wochenſtunde an vorgefehene beſondere 
Zuſchlag von 25 v. H. bereits von der 52. Wochenſtunde an 
zu zahlen iſt. Dieſe Entſcheidung gilt mit Wirkung ab 
1. Juli 1027 und läuft bis zum 31. März 1028. 

  

Die Verwendung von Hängegerüſten 
at in behörblichen Beſtimmungen und Unſallverhütungsvor⸗ 

ſheiſan blsber Vin ſehr wenig Berückſichtigung gefunden und 

  

Polniſche Beamtengehaltserhöhung. Wie die Blätter mel⸗ 
den, ſoll die ſeit langem angekündigte Beamiengehaltserhöhung 
in Polen zum 1. September tatfächlich durchgeführt werden. 
Ueber die ſichere Höhe der Gehaltsaufbeſſerung iſt noch nichts 
bekannt. 

muß ſie unter allen Umſtänden eingeſchränkt werden. Die für 
den Arbeiterſchutz zuſtändigen Steilen des Reiches und der 
Länder müſſen unverzüglich einheitliche Anorvdnungen erlaſſen, 
die erſtens die Verwendung von Hängegetüſten auf Fälle be⸗ 
ſchränken, wo andere, größere Sicherheit bietende Gerüſte nicht 
angebracht werden können, 2. Beſtimmungen über Konſtruktion 
Nche Gerüſte und deren Auf⸗ und Abbau durch fachmänniſche 
Arbetter enthalten, 3. eine behördliche Abnahbme nach jeder 
Neuaufſtellung und öftere Kontrolle während der Venutzung 
vorſehen und 4. die Venutzung der Gerüſte nur für leichte, mit 

  

anz veringem Materialverbrauch verbundene Arbeiten ge⸗Arbeiter⸗Rabſahrer⸗Berein „Vorwärts“. Freitag, ben 22. Juli, 6 falten und für die darauf zu beſchäftigenden Nerſonen Ver⸗ abends 6 Uhr, ab Heumarkt: Badeſahrt nach Kralan. La⸗ verbandes der Zimmerer ſtatt. 
——————¼—⅛—ö—aᷣT*'—2‚7dwmT— 

Waſſerſtandsnachrichten vom 22. Juli 1927, 
Strom⸗Weichſel 21. 7. 20. 7. Graudenz. 4-2,1I ＋2,28 
Krakau 0 ,62 —I,84 Kurzebrack . 2,7 2.64 

21. 7. 20. 7. Montauer Spitze I,78 2,10 

ternen und Vadeſeng Wiü vergeſſen. Um eine rege Beteiligung wird gebeten. Gäſte willkommon. Die Fahrwarte. 
Soz. Arbeiterjugend Langfuhr. Freitag, den 22. Juli: Spazier⸗ 

gang. Treſſen 7 Uhr am Heim. Sonnabend, den 23. Juli: Nacht⸗ Hüae nach Nidelswalde. Trefſen um 674 Uhr auf der Langen 

haltungsmaßregeln treffen. — 
Die mit der Benutzung von Hängegerüſten verbundenen 

Kroßen Geſahren machen ein ſofortiges behörbliches Eingreiſen 
notwendig. Oder will man warten, bis nächſtens wieder vurch 
Bruch eines Hängegerüſtes eine ganze Reihe von Bauarbeitern 

  

    ven Lod finvetzs ück, (am Krantpr). 3) Piece...4ʃ, 2½ ——— Kunchehd, den, 2, Jun. obends 7 nür, in Zewichol ... 3ů.)5 20.) Dieſchan 41575 2350 ů; „Goldanen Löwen“: Mitglieberverjammiung. I. Vortrag des larſchau „242,10 Einlage.. 2,34 2,4 Heicsverande Ver-Weufherinsenbupebe-1n Wiücreh Abg. Gei. Grünhagen. 2. Abrechnung. 3. Verſchiedenes. Warſcha 72. 7. 21.7. Schiewenhorn 2.50 2,50 hentraa kür, das deutſche Bankgewerbe beieiltaten Ange⸗ Spv. Oliva. Sonntag, den 24. Juli. Ausflug nach dem Olto, [ Plok ...4//6 1, Kogat⸗Waſferß. ſtelltenorganiſationen war ein Konflitt entſtanden über die minor Ste. Eß⸗ und Krinkgeſäze Ab,, ba abgekocht wird. 22.). 21. 7. [ Schönau S. B. 6,62 14406 Vergütung der Reberſtunden nach dem neuen Arbeitszeit⸗ Treffpunkt 6.15 Uhr morgens, Vahnhof Oliva. Thorn .. 1%1 .97 Galgenberg O. N. 44,54 ＋4,46 notgeſesz, Das Reichsarbceitsminiſterium hat jetzt folgende SPD., Steegen. Eonntag, den 24. Juli, nachmittags 3 Uhr im Fordon ... ,7 2,12 Neuborſterbuſch 42,04 2,00 Eniſcheidung gefällt: Es gelten die Beſtimmungen' des Lotale Werner: Mitgliederverſammlung. Vortrag des Gen. Brill. Cuim... 4ʃ, ＋1,98 [ Anwachs                  
          — — 

ſucht Stellung 
ſeher oder 

Ii. orbentl. Mann findet 

ſaubere Schlaſſtelle 
    als Auf⸗ 

erwalter. 
    Arysflücffüe 

   MBenmmUMhνmen Keppe- Halergaſſe 12.— Tr. r. 2—— Liam wei oder drei jnnge 17jährig. Burſche, d. im Leute ſinden gut Emtrichtung der lauſenden Umſatzſteuer.⸗ W anme⸗ Lchuſedee Geſchäft tätig geweſ. iſt, Am Spendhaus 55. 

Jung. Mann ſind. anſt. 
Schlafftelle 

Seit einiger Zrit laſſen die Eingäuge aus der all⸗ 
(emeinen Umſaßſteuer zu wünſchen übrig. Es muß 
aher ernent darauf hingewieſen worden, daß, ab⸗ 

  

ſucht ſich d. Stellenwechj. 
zu verbeffern. Ang. unt. 
2238 an die Expedition. 

    

     

  

geſehen von den zur Umjabpanſchſteucr' herange⸗ Brand ů „ en ů B 9.c, 1 Tr. Iks. zogenen, nicht buchführenden Landwirten, alle ;5 E randgaſte 0⸗ ü ePeideaſechngen gete diunr Mr.(I, boe nneufCa. W auf ihre ſtenerpflichtigen mſätze eines Ro⸗S, 3 3 . Le it S f nats entfallende Umſanſtener nachträglich ſelbſt vorh. Wutrinl S5 f Wi Perieſraße fl. M.r. zu, berechnen und bis zum 10. des ſolgenden 27. Iu erfrag. Schmie⸗ — 

  

Monats ohne beſonderc fiorderung an die Steuer⸗ 
laſſe abzuführen. Die ermittlungsbeamten der Sieurräniter ſind angewteſen, die reſtloßſe und pünkt⸗ 
Ei Erfüllung dieſer Verpflichtung durch die Steuer⸗ 
pflichtigen ſorgfältig zu überwachen. 

Bei Unterkaſſung der lanfenden Zahlungen ſowie 
bei unpünltlicher und unpollſtändiger Erfüllung der Zahlungspflicht haben die Steuerpflichtigen, abg 
lehen von etwa verwirkten Strafen, Schükung der 
entrichtenden Umjntzſteuer und Straſzuſchläge gemäß SSB und 30 des Umſatzſteuergeſetzes zu gewäürti 
Darüͤber hinaus ergeben ſich bei nicht rocht 
Abführung der monatlichen Unrſatzſtener mil Sicher⸗ heit ſpäter auf einmal zu entrichtende Nachzahlungen, deren Begleichung vielen Betrieben erfahrungsgemäß größere Schwierigkeiten derurjacht, als wenn die lauſenden Zahlungen monatlich abgeführt werden. 

übrigen darf darauf hingrwieſen werden, daß die in Ausſicht genommene Aufhebung der Umſatz⸗ ſteuer keinesfalls rückwirkende Kraft hat, ſondern vielmehr alle bis zum Außerkrafttreten der Umſatz⸗ ſteuer umfgelaufenen Steuerbeträge nach den Vor⸗ inen des Geſetzes in voller Höhe zu entrichten 
und. 

Danzig, den 21. Juli 1927. 
Der Leiter des Landesſtencrumtrs. 

Stellermanns⸗ Sterbekafſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 24. Inli 1927, nachmittags von 1—5 Uhr, Hintergaſſe 16 

Entgegennahme der Beitrãge 
Anfnahme neuer Mitglieder von der Geburt bis zum 65. Lebensjahre. 

— findet 
lafſtelle. 

Jungferng. 35. 'r. Fog. ——— 
Junge Leute finden 

Schlafftelle 
Schüſſeldamm 13/14, 4. 

Sauͤbere Schlafftelle 
m. beſ. Eingang, f. Herrn 
von gl. od. v. I. 8. frei. 
Hohe Seigen 22, 1 Tr. 

Zementierter, trockener 

Keller 
billigſt abzugrben 

Töpferguſſe 20. Laden. 
Großer Stal und — 
auch geteilt, zupermieten 

   
degaſſe 26, 2 Treppen. 

Suche f. meine 19 Jahre alte Tochter A. I. Nuguſt 
Stellung. 

Führungszengniſſe ſtehen 
zur Verfügung. 

Gertrud Marſchewſti, 
Güttland bei Hohenſtein. 

    

  

   

  

   

    

   woſ. 
d. Da pfhb 

verſ. iſt. Am liebſt. 
ruh. Ehep., penj. Beamt. 
pp. A. Conrad, Schüſſel⸗ 
damm Nr. 54. 

  

6. i. 
ält.,    

        

Tauſche ſoſort m. helle. 
ſonnige Part.⸗Wohnung, 
beſt. a. Stub., Käb., h. K. 
n. Zub., geg. gl. od. 
Wohn. (1 auch 2 Tr. gel.) 
Ang. unter 2246 an die 
Exped. d. Volksſtimme. 

Tauſche Part.⸗Wolmun 
(Stube, LKab., Küche und 
Zubehör) geg. gleiche in 
Danzig: auch Krähenberg. 
od. Schidlitz. Angb. u. 
2248 a. d. Exped. erbet. 

Wohnungstauſcht Tanuſche 
Stube, Küche, Kammer, 

Kneipab 37a. 

   
       

Brautpaar ſucht z. 1. 10. 
zwangswirtjichaftsfreie 
2⸗Zimmer⸗Wohnung. 

Ang. m. Preisangab. unt. 
1147 a. d. Exped. erbeten. 

ümnreer erneete 

Suche ein kleincs, leeres 
Zimmer, 3. 1. §. in der 
Stadt. Ange unter 

  

   „Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder findet auch täglich Pfarrhof 4 und Neu⸗ garten 2 ſtatt. 
Neuaufgenommene Mitglieder erhalten beim Tode durch Unfall die doppelke Verſicherungsfumme. Auf⸗ nahmegebühren ſind nicht mehr zu zahlen. Die größte Sterbekaſſe im Freiſtaat mit über itgli kann den Beitritt nur auf das wärmſte empfehlen, 

  

2242 an die Exped. der 
imme erbeten. 

Leer. Zimmer m. Küchen⸗ 
anteil v. jung. Ehepaar 
zu micten geſucht. Ange⸗ 
bote uUnter 2244 an die 

Bod., all. hell, Koch⸗ und! 
Leuchtg., geg. 2 Stub. od. 
ar. Stube u. Kab. Ang. 

2219 a. d. Erped. erb. 

Stube, Küche u. Zubeh. 
zu tanſchen geiucht. 

Ohra. Hauptſtraßc Nr. 

    

2 
25     Hinterhaus. Exped. d. Volksſt. erbeten. 

  

ſolange es geſundheitlich   ů Oas grobte Schuh Spexialhaus mit der röbien. Ausufl 
(Meinverkuuf SEa/ Doneiher SUuMh＋ C. HHπSeꝰS· GC, Scdl-3 

ni Jluus 
billig zu Taufen geſrcht. 
Angeõ Preisang. gts. m. K. unt. Kr. 1145 an die Exved. pilig und gut 
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LVE. 3 e, — ü Eicgante Plätwäſche . ES, Qui erhalten, — ů 
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2. 1. — ———— Pliſſees Hiunmg Vaiſera Aüuhastesss, Da -Aaſtalt 
‚ D. VolESft. erb. 

* nuet Aalobstor 18 zu lauf gri. Her täglich S Heilige¶ Strand⸗Cafè vrüſen Sen 24, Jahcer an fäbrender Stelle Uuib . A. Secte ————— Eed .Aal.Mamm man die Ferien ü— 8e un 3 [Sr. Stub., helle Küche i SSDRRDPDDPDDPDDDDDDDSSDDD illi SISDe ZüfVelntwnmst... . .. Pid. 1.22 G 
—— K Friſeuſe G, 35 Ss Vab. Sum I. Okt. oder früäher kompl. — Prosrer iet Sein- 835 b geincht 712* an tanſchen — 22 — U —„ aäc Kalkfelsch, Snicree 33‚50 Serck, Darn Saueß, Sundecher Saerg POis Suline, Aisteteger 2, 3⸗ oder 4- (aone Sähserte., C. Werner vorm. Mosge Stok, Srach. a. Gegenſt. Wornſcher Vaed 8. GSraben 106. ürhet . ter Kaßee wird gebrühr. Srowagkengasse 1 relepnon 238 82 Boſidt Sraren 32, Zim.⸗Wohnung enn, Sarre. Szwongswiriſchaftsfrei oder leer in Danzig. Kaujmann, 
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Francesco, der Geliebte. 
Die Wahnſinnige und die verbexte Braut. — Italieniſche 

Siebesgeſchichten. 
Als Italien in den Krieg eintrat, ward ein Oeſterreicher. 

deſſen Narnen man nicht kennt, in einem vberitalieniſchen 
Konzentrationsſager gefangengeſetzt, wo er volle zwei Fahre 
verblieb. Eines Nachts aber gelang es ihm doch zu eut⸗ 
weichen, und ebe die Häſcher, die man ihm in großer Zahl 
auf die Spur hetzte, ihn faſſen konnten, war er im tiefen 
Walde verſchwunden. Nach tagelangem Marſch gelangte er 
an ein einſames Gehöſt, vor deſſen Tor er völlig erſchöpft zuſammenbrach. Die Tochter des Bauern, ein überauts 
hütbſches Mädchen, fand ihn und ſchleppte den Todmüden 
ins Haus. und dort blieb er auch, obwohl der alte Bauer 
anfangs nichts davon wiſſen wollte. 

Allmkölich aber gewöhnte man ſich aueinander, und der 
Alte war am Ende froh, einen kräftigen tüchtigen Knecht 
zu haben in einer Zeit, in der die Männer rar waren. Die 
beiden jungen Leute aber verliebten ſich ineinander, und 
als dieſem Herzensbund ein Kind entſproß, waren alle drei 
glücklich und züfrieden, Der Oeſterreicher, der ſich Franz 
nannte und natürlich Fraucesco gerufen ward, fühlte ſich 
auch während der Kriegszeit wohlgeborgen, aber kaum war 
der Friede geſchloſſen, als er Heimweh nach Oeſterreich, nach 
Wien bekam und fort wollte. 

Sie und das Kind, meinte er, könnten ja ſpäter nachtommen. 

jedoch Kangen ſeine Worte nicht ſehr überzeugend. 
Aus begreiflichen Gründen waren der Alte und ſeine 

Tochter gegen ſeine Reiſe nach Oeſterreich, denn erſtens 
fürchteten ſte, daß er nie wiederkommen werde, zweitens 
verlangte ſie von ihm, er ſolle den Bund, den er auf eigene 
Fauſt mit dem Mäöchen geſchloſſen, durch die Kirche ſegnen 
laſſen. Froncesco weigerte ſich eniſchieden, und ſo eutſtand 
der erſte Streit. Und als er eines Abeuds ſein Bündel 
ſchnürte und davon wollte, kam es zu Tätlichkeiten. Während 
ſeine Geltebte ſich an ſeinen Arm hing und ihn nicht ziehen 
laſſen wollte, verſuchte der alte Vater, ihm den Weg aus dem 
Hauſe zu verſperren. Nach kurzem Wortwechſel ſtach Fran⸗ 
cesco den Älten nieder und flüchtete hinaus in die Nacht. 

Obwobl die geſamte Gendarmerie hinter ihm her war, 
konnte man ihn nicht ſaſſen, und den italteniſchen Gerichten 
blieb nichts anderes übrig, als den Mörder in contumatiam 

zu 20 Jabren Kerker zu verurteilen. 

Da faßte das verzweifelte Mädchen einen kühnen Plan. Es 
gab das Kind zu Bekannten in Pflege und machke ſich ſelbſt 
auf den Weg nach Wien, um ihren Francescv zurückzuholen 
oder ihn zu ermorden. Das Unternehmen war natürlich 
pollkommen finnlos, denn erſtens ſtand ja nicht feſt, daß 
Francesco, der aus Wien ſtammte, wirklich in Wien fich 
aufhielt, zweitens, wie konnte ſie einen Menſchen findey, 
von dem ſie nichts kannte als ſeinen Vornamen? Aber da 
gerade pöllig ſinnloſe Dinge manchmal Erfola haben, ſo 
ſollte auch ſie ihren Geltebten wiederfinden. 

Nachdem die geſamte Wiener Polizei ihr erklärt hatte, 
bdaß man nichts unternehmen könnte, wenn ſie den Mann 
nicht entweder im Verbrecheralbum wiedererkenne oder 
aber den Familiennamen auftreihen werde, nachdem ſie ver⸗ 
gebens das ganze Album durchblättert hakte, irrte ſie ratlos 
durch die Straßen der großen Stadt. Und auf einmal ſah fie 
ihren Francesco. Auf dem Hinterperron einer Straßen⸗ 
babhn fuhr er an ihr vorüber, und ſofort begann ſie zu 
ſchreien: 

„Francesco — Francescol“ öů 
Aber die Bahn fuhr weiter, und mit ihr Francesco oder 

der, den ſie in der Aufregung dafür gehalten hatte. Sie 
ſelbſt aber brach auf der Straße zuſammen, verlor den Ver⸗ 
ſtand und ſitzt ſeit Jahren in einer Anſtalt, immer „Fran⸗ 
cesco, Francescb“ mit blutleeren Lippen vor ſich hin 
murmelnd. 

Und wieder ſpielt dieſer Name eine Rolle. 

bei Rom in einer italieniſchen Liecbesgeſchichte, die ſich zu 
Caſſino, einem Dorfe bei Rom in der Campagna, ereignete. 
Das ſchönſte Mädchen im Orte war unſtreitig Antoinetta, 
und der hübſcheſte Burſche ihr Vetter Francesco. Und ſie 
liebten ſich beid', zur Sommer⸗, Sommerzeit, und beſchloſſen 
zu heiraten, gerade als Antoinettas Eltern beſchloſſen hatten, 
ibre Tochter dem alten aber reichen Michelangelo zu geben. 
Francesco fluchte und ſchwor, den Nebenbüuhler am Tage der 
Hochzeit in der Kirche erſtechen zu wollen, doch als der 
große Tag berangekommen war, aing aus Francesco in die 
Kirche, aber es geſchah nichts, der Dolch blieb im Gewande 
ſtecken. 

Der Abend war gekommen, man ſaß beim Hochzeitsmahl, 
und es wurde tüchtia gezecht, wie das in der Campagna bei 
Hochzeiten üblich iſt. Um zehn Uhr erſchien als letzter, nicht 
eingeladener, unerwarteter und ungebetener Gaſt Fran⸗ 
cescp, ging in den Saal, wo die Gäſte verſammelt waren. 
blieb an der Tür ſteben und deutete mit ausgeſtrecktem Arm 
auf Antoinetta. Dann machte er kehrt und ging, ohne ein 
Wort geſagt zu haben. Die Beſtürzung war daher um ſo 
gröber, und Antoinetta brach aufſtöhnend zuſammen, fiel 
ohnmächtia zur Erde. Man mußte ſie forttragen und ſeitdem 
ſitzt ſie in ihrem Haufe und murmelt „Francesco, Fran⸗ 
cesco'. Die Bewohner des Dorfes, die ſie für verzaubert 
und behert halten, haben Francesco eingeſperrt und mehrere 
Berufshexen (i) aus Rom kommen laſſen, damit dieſe den 
Zauber brechen und Antoinetta dem Leben wieder gewinnen. 
Es wird ihnen nicht gelingen, auch dieſe Frau wird an 
ihrem Francesco zugrunde gehen, wird der geiſtigen Um⸗ 
nachtung verfallen. Wenn nicht ein Wunder geſchieht, aber 
Wunder ſind ſelten geworden auf unſerer modernenz KE‚⸗ 

  

Der raſende Ku⸗Klux⸗Klau. 
Mit Zwansgsarbeit. 

Seit geraumer Zeit übt der Ku⸗Klux⸗Klan in den ame⸗ 
rikaniſchen Südſtaaten kraft einer angemaßten Rechtshoheit 
die Bollſtreckung der von ihm gefällten Urteile in einer 
Weiſe aus, deren Brutalität in der Oeffentlichkeit unbe⸗ 
ichreibliche Erregung hervorgerufen hat. Die Willkürherr⸗ 
ſchaft konnte um ſo eher zu einem geradezu unerträglichen 

Zuſtand ansarten, als die ordentlichen Gerichte den Aus⸗ 
ſchreitungen dieſer Ku⸗Klax⸗Klan⸗Juſtiz gegenüber bisher 
regelmäßig verſagt haben, da die Geſchworenen keinen 
Schuldſpruch zu fällen wagten. Am ſchlimmſten trieb es 
dabei ein gewiſſer Ancres, der Vorſteher der Sonntags⸗ 
ſchulen und Leiter von zwanzig Baptiſtengemeinden, der es 
mit ſeiner kirchlichen Stellung für vereinbar hielt, Frauen 
auf Grund ber ſelbſtgefällten Urteile mit ſadiſtiſchem Be⸗ 
hagen auspeitſchen zu laſſen. Dieſer eigenartige Lehrer und 
Seelforger iſt endlich von der verdienten Strafe ereilt wor⸗ 
den. Er wurde vom Schwurgericht der tätlichen Beleidi⸗ 
Suug für ſchuldig befunden und zu einjähriger Kettenſtrafe 
ſowie zur Zahlung eines Schmetzensgeldes von 100 Dollars 
varttilt. ů   

Wie die Verhandlung ergab, hatte Aneres den Kopf einer 
gewiſſen Frau Hower gzwiſchen den Knien ſeſtgebalten, wäh⸗ 
rend ihr entblößter Rücken von ſeinen maskierten Helfers⸗ 
Pänhuaß grauſam mit der Peitſche bearbeitet wuroͤe. Als der 

hbnfährige Sohn der mifhandelten Frau der Mutter 
zu eilte, wurde auch er ausgepriticht. Das Opfer war 
ſo ſchrecklich zugerichtet, daß es nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt werden munte. Dadurch kam der Fall zur Keuutuis 
der Behörde. In der Unterfuchung ſtellte ſich dann beraus, 
daß die von Aucres geführte Wonde der Klanlente in Aus⸗ 
führung ihrer ſelbſtherrlichen E inſtiz noch vier weitere 
Auspeitſchungen an Frauen vorgenommen halken. Die 
Preſſe begrüßt das harte Urteil mit Genugtuung; man hufft, 
daß die Aneres trotz ſeiner kirchlichen Stellung auferlegte 
Stkraſe, die ihn zwingt, mit Nenern zuſammengelettet, ein 
Jahr laug Zwangsarbeit zu verrichten, dem Terror der 
Ku⸗Klux⸗Klanleute, der in den Staaten Georgia und 
Alabama ſein beſonderes Unweſen treibt, ein raſches Ende 
bereiten wird. 

    

       
  

  

Ein Widerſpenſtiger. 
Dreimal hat der Reiter Lan: Sprung augeſeßt, dreimal brach der 
Gaul aus, da ihm die Barriere zu hoch war. Endlich bequemte 
or ſich doch zum Sprung — aber er ſchaffle es nicht mehr. Die 
Barriere flog auf, aber Roß und Reiter kamen gerade noch auf die 
Beine zu ſtehen. Intereſſant iſt die Haltung des Pferdes während 

des Sprunges. 

Mahtloſes Telephon über den Ozean. 
Berlin—Bnenos Aires. 

Seit einiger Zeit ſind Verſuche uuternommen worden, 
auf dem Funkwege eine direkte Telephonverbindung 
zwiſchen Berlin über den Ozean hinweg nach der argen⸗ 
tiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires herzuſtellen. Die Vor⸗ 
bereitungen ſind ſoweit gediehen, daß ſchon Donnerstag 
abend das erſte direkte Telephongeſpräch mit Buenos Alres 
vor ſich gehen ſollte. Leider ſind im letzten Augenblick Stö⸗ 
rungen aufgetreten, die erſt beſeitigt werden müſſen. Je⸗ 
doch iſt anzunehmen, daß ſchon in den nächſten Tagen diefe 
Störungen beſeitigt ſind. Die. Verbindung mit Buenos 
Aires ſoll durch kurze Auſprachen eines Verxtreters des 
Poſtminiſteriums und des Geheimrats v. Baligand vom 
Auswärtigen Amt eingeweiht werden. Auf der Gegenſeite 
ſind ebenfalls Begrüßungsanſprachen behördlicher Ver⸗ 
treter vorgeſehen. — 

Ueberfall auf einen norwegiſchen Dampfer. 
Durch chineſiſche Seeränber. 

Der norwegiſche Aaaln We „Sölviken“, der am 19. d. M. 
Hongkong mit dem Ziele niſtn verlaſſen hatte, wurde am 
Mitiwoch von Seeräubern, die ſich unter die Paffagiere in 
„ongkong gemiſcht hatten, überfallen. GSie überrumpelten 

ie eſi, und verwundeten den Kapitän ſchwer. Der 
zweite Offizier wurbe von zwei Seeränbern überwältigt 
unb erſchoffen. Der Führer der Bande, der fliebend eng⸗ 
liſch ſprach, gab dem erſten Offizier den Befehl, i der 
Biasbucht zu ſtenern, wobei er drohte, alle weißen Ofſizierc 
zu töten, wenn ſeinen Anweiſungen nicht Folge geleiſtet 
würde. Als der Dampfer in der iassbucht aulaugte, legten 
Jari Schalnppen an und üvernahmen zwei gäſten mit Gold⸗ 
arren im Werte von 20000 Dollar und das Paſfagiergepäck. 

Den eingeborenen Schiffsagenten, ſechs chineſiſche Paſſagicre 
und einen Kuaben le bon ſie mit lort. Darauf ergriffen die 
Seeräuber mit Hilſe von zwei Schiffsbooten die Flucht. 

  

Seit 1. Januar 136 Naturhataſtrophen. 
Eine franzöſiſche Statiſtik. 

Nach einer vom „Excelſior“ veröſſentlichten Statiſtit ſind 
ſeit dem 1. Januar nicht weniger als 136 Naturkataſtrophen 
zu verzeichnen geweſen, denen insgeſamt 68371 Tote und 
9849 Verletzte zum Opfer gefallen ſind. Die Bahl der zer⸗ 
ſtörten Städte wird mit 4 angegeben. 66 845 Häuſer ſeien 
eingeſtürzt. 

Das Handtuch bringt es an den Tag. 
„Sie werden ſiannen.“ 

Ein Weſtindier, der ſich vor dem Neunorker Bundes⸗ 
gericht wegen Alkoholſchmuggels zu verantworten batte, er⸗ 
klärte, daß er durch Maijor Heiſe von der Prohibditions⸗ 
behörde an Händen und Fützen gefeſſeit worden wäre. 
Dan hätte man ihm ein Handtuch um den Kopf gebunden 
und es ſolange gedreht, bis er die aräßlichſten Schmerzen 
empfunden hätte. Die Beamten hätten ihn während dieſer 
modernen Folter nach den Namen ſeiner Helfer gefragt und 
nicht eher mit Handtuch⸗Drehen aufgehört, als bis er genaue, 
natürlich erdichtete Adreſſen angegeben hätte. Der Mafor 
beſtätigte ohne jede Erregung ſeine Ausſagen. „Wir wollen 
dem Verbrecher mit dem Handtuch die Wabrheit aus dem 
Gaunerſchädel drehen! Verlangt nicht neuzeitliche Menſch⸗ 
lichkeit, aber verblüffende Geſtändniſfe!“ Der Schmuaaler 
erhielt eine längere Freiheitsſtrafe. Gegen den ſehr rück⸗ 

ſtändigen Unterſuchungsmajor wurde ein Verfahren er⸗ 
öffnet. „Sie werden ſtaunen, was Sie noch alles erfahren 
werden müſſen!“ deutete Heiſe höhniſch lächelnd nach der Be⸗ 
kanntgabe des Urteils und des gegen ſeine Beichtmethode 
einſetzenden Beſchluñes. 

  

Ein Todesurteil. Das Stuttgarter Schwurgericht ver⸗ 
urteilte den Raubmörder und Einbrecher Schnller, der im 

September v. J. ein Dienſtmädchen durch Beilbiebe ermordet 
batte. aum Tode.   

Der Ozeauflun in Etappen. — Was Chamberlin und Byrd 
vorſchlagen 

„Die gelungenen Ozeauflüge der letzten Zeit haben die Er⸗ 
örlerung der Frage von neuem belebt, wie man die zur Ueber⸗ 
querung des Ozeaus notweudige Zeit abkürzen könne. Da 
ein regelmäßiger Paſſagiervertehr mit Flugzeugen bei dem 
augenblicklichen Stand der Technik noch nichl möglich iſt, gilt 
es. audere Mittel und Wege zu erſiunen, um ſolchen Reiſenven, 
die es aus beſonderen Gründen eilig haben, eine raſche Ueber⸗ 
ſahrt ohne großes Riſilo zu ermöglichen, Die Ozeanflieger 
Chamberlin und Byrd haben während ihrer Rückreiſe einen 
Plan ausgrarbeitet, der bereits den „United Staeis Lines“ 
vorgelegt worden iſt, die ſich mit der Abſicht tragen ſollen, ihn 
nlsbald zu verwirklichen. 

Die großen trausatlautiſchen Dampfer jollen nach dem Vor⸗ 
ſchlag der Ozeauflieger Flugzeuge mit an Bord führen, die, 
wenn ſich das Schiff mitten auf dem Ozean befindet, von Bord 
abfliegen und die eiligen Paffagiere in ſchneilſter Fahrt nach 
dem Feſtland bringen ſolleu. Auch eine Beförderung in der 
umgekehrten Richtung, vom Kontinent nach dem fahrenden 
Schiff, iſt ins Auge gefaßt; die Paſſagiere, die vom Flugzeug 
auf den Ozeandampfer hinüberwechfeln, können ſofort wieder 
ein anderes Flugzeug beſteigen, das ſie an das Ziel ihrer 
Reiſe bringt. Das Problem der ſchwimmenden Fnſeln, die 
für den Ozeanſlug in Etappen notwendig ſind, wäre ſo aufs 
einfachſte gelöſt, und die Möglichkeit wäre geboten, den Ozean 
in derſelben Zeit zu überaueren, die Lindbergh und Chamberlin 
für ihre Flüge gebraucht haben. Die Schwierigkeiten des Ab⸗ 
ſluas und der Landung müſſen allerdings zuvor noch gelöſt 
werden 

* 

Chamberlin im deutſchen Klub. 
Ein Empfang in Nenyork. 

Bei einem im deulſchen Klub in Neuyork zu Ehren 
Chamberlins und ſeiner Gattin veranſtalteten Feſteffen, an 
dem etwa 80 führende Deutſchamerikaner, der öſterreichiſche 
Generalkonſul PFiſcherauer, ſowie Vertreter der Stadt und 
der Bundesmarine teilnahmen, kam als Leitgedanke in den 
zahlreichen Feſtreden die Ueberzengung zum Ansdruck, daß 
Chamberlins Flug die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Amerika weiter geſeſtigt habe. Bürgermeiſter Walker 
ſprach ſich in Worten des Lobes und der Auerkennung über 
das Deutſch⸗Amerikanertum und die deutſchen Exrungen⸗ 
ſchaften aus und ſagte, der lmſtand, daß der Vertreter 
Deutſchlands in Neuyork die amerikaniſchen Helden be⸗ 
grüße, beweiſe die Entſchlsſſenheit, daß die Vergangenheit 
auch Vergangenheit bleiben könne. Admkral Blunkett wies 
in ſeiner Rede auf die deutſchen Errungenſchaften in der 
Luftſchiffahrt hin und erklärte: Genies können durch keine 
Verträge gekuebelt werden. Chamberlin beſchrieb die herz⸗ 
liche Gaſtfreundſchaft in Deutſchland und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß er bald Gelegenheit haben werde, deutſchen 
Fliegern einen ähnlichen Empfang zu bereiten. 

  

Opiumſchmuggel unter See. 
Der Taucher wird in Hilie genommen. 

Wie aus Seattle, der blühenden Handelsſtadt im Staate 
Waſhington, gemeldet wird, iſt die Poltzet dort einem um⸗ 
fangreichen leichhandel mit Opinm, das in raffinierter 
Weiſe in bie Vereinigten Staaten eingeſchmuggelt wurde, 
auf bie Spur gekommen. Es wurben bereits anſehnliche 
Meugen des gefährlichen Ranſchgiftes beſchlagnahmt und 
vier Schmuggler feſtgenommen, die aber nach Erlegung 
einer Kaution von je 25 000 Dollars wieder aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen wurden. Der Polizet gelang es, den 
ſyſtematiſch ausgearbeiteten Organiſationsplan in allen 
ſeinen Einzelheiten aufzuhellen, Danach wurde das Gift 
durch Dampfer vom Fernen Oſten nach der amerikantſchen 
Kiüiſte befördert und hier in der Rähe von Seattle ins Meer 
nerſenkt. Zum Schutze gegen die Näſſe waren die Opium⸗ 
beuceer iiß cß urchläfſice Leinwand verpackt, ſo daß ihr Inhalt 
rocken blieb. 

Ein paar Stunden ſpäter ſuhr daun cin kleines Fiſcher⸗ 
boot an die Stelle, wo die Ballen verſentt worden waren, 
worauf ſich Taucher in voller Ausrüſtung unverzüglich in 
die Tiefe begaben, um die Opiumballen heraufzubefördern. 
Einer der vier Verhafteten war einer der Taucher, der für 
Rechnung der Schmuggler arbeitete. 

    

Es war einmnal. 
Die türkiſchen Märchenerzähler gegen den Rundfunt. 

Die tuürkiſchen Märchenerzähler wollen ſich Gn einer Gewerlſchaft 
en ü. zuſammenſchließen — nicht aus politiſcht nden oder um das 

Anſehen des Berufs zu heben, ſondern deshalb, weil ihnen der 
Rundfunk, dieſe ſegensreiche Einrichtung, die nicht nur allen Spuren 
der Kultur folgt, ſondern ihr auch in vielen Fällen vorausgeht, fie 
brotlos zu machen droht. Die Bäder und Kaffeehäuſer ſtellen Laut⸗ 
jprecher auf; die Kundſchaft des Märchenerzählers verzichtet darauf, 
lich ſtundenlan, h die Straße zu ſetzen, ſondern raucht die P feife 
zu Hauſe, den Ropfhörer über den Ohren — der Beruf des Märchen⸗ 
erzählers, jenes Poeten und Mimen der Straße, verfinkt. Die ber⸗ 
weifelten Anſtrengungen, ſich die alten Kunden durch geſetzliche 
Einſchräntung des Rundfunks zurückzuerobern, dürſten vergeblich 
bleibeu, und ſo wird man eines Tages den letzten der Märchen⸗ 
erzähler mit dem gebührenden Nelrolog zu Grabe tragen. — Unſer 
Bild gibi eine mpiſche Gruppe wieder, Paffanten und Nichtstuer, 

die ſich um on Märchenerzähler ſcharen. 
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Streit in der beutſchen Autoinduſtrie 
Der Kampf mit der ausländiſchen Kontutrenz. 

In der deutſchen Aulomobilinduſtrie will es nicht zur Muhe 
lommen. Obwohl das jetzt verlängerte ih Hohes von 1925⁵ den 
Wünſchen der Produzenten entſprach uüd hohe, von Jahr zu 
Jahr langſam ſinkende Zolljätze zur Abwehr der Einfuhr 
frember Wagen ſchuf, ruſt man bereits jebt wieder nach neuem 
Schutz, Eine ganze Zahl von Auslandsſirmen hal nämlich 
in Deutſchland Niederloſſungen bergeſteilt, die Teile von 
Automobilen einſühren, um ſie hier fertigzumontieren. Dieſe 
Monlagefabriten beſchäftigen heutc bereits mehrere tauſend 
Arbeiter. Ihre Leiſtungen ertennt man daran, daß der Abfatz 
dleſer Fabriten vauernd wüchſt, obwohl jür die einzuführenden 
Maſchinentcile Zoll errichtet werden muß und obwohl 

vie Beſtencrung der ausländiſchen Wagen 

in, der Regel nach der geltenden Automobilſteuerformel weſent⸗ 
lich höher iſt als die entſprechende der deutſchen Wagen Die 
Automobilſteuer wirkt hier beſonvers für, die volkstümlicheren 
fleineren Wagen, etwa Fords oder der General⸗Motore, wie 
eine Nachverzollnng. Trotz dieſer doppelten Belaſtung iſt die 
Lenkurrenz am deutſchen Antvmarkt ſtark, und man fordert 
daher neue Maßnahmen. Verlangt wird eine höbere Ver⸗ 
zollung der Automobllteile und eine Abänverung der ſetzt in 
Deutſchland geltenden Steuererhebung für Kraftwagen, die den 
deutſchen Automobitabſatz fördern ſollen. 

Tatſächlich wird der durch die Rationaliſierung zu hoher 
Technil ansgeſtaltete Produktionsapparat der deutſchen Kraft⸗ 
wagenfabriten, nicht voll ausgenuül. Angeſichts der neuen 
Forderungen ver Autoinduſtrie muß man ſich iedoch fragen, 
ob die deutſchen Fabriken auch alles getan haben, um den 
Abſatz zu ſleigern 

Ueberblickt mau die Propnktious« und Preispolitik ver 
Aulomobilinduſtrie während der letzten Jahre, ſo wird niemand 
eine weſentliche Beſſerung leugnen können. Entſprechend dem 
amerikaniſchen Beiſpiel hat man ſich gründlich neuprientiert. 
Anſtatt des Luxuswagens, der während der Inflation faſt aus⸗ 
ſchließlich hergeſtellt wurde und der ſede Rückſicht auf Spar⸗ 
jamkeit im Gebrauch vermiſſen ließ. wandte man ſich jetzt ent⸗ 
ſchieden der 

Produktion von Gebrauchswagen 

verſchiedenſter Größen an, beſchränkte ſich auf die Herſtellung 
einer wenigen Zahl von Typen. ſuchte durch Fließarbeit und 
durch Neuorganiſation der Velriebe der amerilaniſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und italieniſchen Preiskonturrenz vorzubeugen. Bei 
den hochwertigen Wagen ſcheint man den Vorſprung des Aus⸗ 
landes allerdings noch nicht ganz eingeholt zu haben. Dafür 
ſpricht jedenfalls die erſtole Movel noch immer recht beträcht⸗ 
liche Mengen der teuerſten Modelle eingeführt werden. Aber 
auch bei dem billigen Wagen iſt trotz der bisher vorgenommenen 
Urcisſeniungen noch längſt nicht alles geſche n,y um dem deut⸗ ſchen Volke etwa in ähnlicher Weiſe ſein „Volfäanto“ zu geben, 
wie es etwa in Amerika geſchehen iſt. 

Führende Vertreter der deutſchen Automobilinvuſtrie, wie 
(iwa die Reichſteins von ven Brennabor⸗Werten, oder die 
Opels, haben längſt erkannt, daß auf lange Dauer hinaus die veutſche Autoinduſirie nur konkurrenzfähig ſein kann, wenn ſie dem Erfordernie nach billigen Gebrauchswagen bei hoher 
Qualität in weiteſtem Maße entgegenkommt. In der Praxis aber vollziehen ſich die Preisherabſetzungen noch immer viel zu 
langſam, als daß wirklich ein großer Martt entſtehen könnte. 
Bisher war es doch ſo, daß die Induſtrie mit ihren Preis⸗ 
abſchlägen in der Regel erſt ziemlich ſpät einem Anwachſen der 
ausländiſchen Konkurrenz gefolgt iſt. Erſchienen neuc, billige Auslandswagen auf dem Markt, oder war wieder ein Termin der Zollherabſetzung, ſo gab es freilich auch in der deutſchen Induſtrie Preisrückgang. Aber ſicherlich ſind ſchon große Verkaufsgelegenheiten verpaßt worden, weil man immer erſt den Preisabſchlag vornahm, wenn es nicht atht anders ging. Wilrve man jetzt den fremden Montagewerkſtätien in Deutſch⸗ 
land die Arbeit ſchwer machen, ſo würde man nicht nur die darin beſchäftigten Arbeiter um ihr Brot bringen, man würde 

ů den Zwang zur Preisſentung 

für die deutſche Induſtrie mildern und damit die Möglichkeit, durch großzügige Fabrikation für den Innenmarkt auf die Baſis für einen Export zu ſchaffen, ſchwer erſchüttern. Aus dieſem Grunde iſt vor einem Anziehen der Zollſchraube nur zu warnen. Hingegen wirkt eine Renderung der Automobilſteuer ctwa nach den Vorſchlägen des Reichswirtſchaftsrats, die anſtatt der bisherigen komplizierten Formel nur as Gewicht und das Hubvolumen (3ylinderinhalt) zum Steuermaßſtab macht, grundfätzlich keinen Einwendungen begegnen. uim wird bich aber auch bei der Aenderung der Automobilſteuer vor Augen Lßolheet daß jede Neuordnung nur dann volls⸗ wirtiſchaftlich erfolgreich ſein wird, wenn ſie ſich dem Streben ainer Erſchliezung des inländiſchen Marttes anpapt. ů 

Beſſere Ernteansßchten auch in Amerika. 
— Nach einer Mitteilung der KRegierung der Bereinigten Staaten an das Internationale Ackerbaninſtitul in Rom wird Weizenernt den Bereinigten Staaten insgeſamt auf „ientner geichätzt, was eine Steigerung von rozent gegenüber dem Borjahr und 8 Brozent gegen⸗ über dem Jahresburchſchnitt bedentet. Auch der Ertrag an Roggen (15 598 000 Doppelzentnerl, an Gerſte (52 805 000 Dop⸗ velzentner), an Hafer (185 Slrf 0(0 Doppelzentner) und an Abrig, Arnie. Kng9y5. Weien mirb he Matserte Die vor⸗ b e. Knapp dagegen wird die Naisernte G77.619 U8 Aadanlen, Siagle irb i, (5985 000 Kibeniner' 0 3.5 ſeichen wir ir Zuckerrübenernie mit 6² 233 U0⁰0 Doppelzentner hinter dem Voriahr Sursnäbleiben. Der Geireideſtand in Kauada hat im vergangenen Wonat eine èrhebliche Kerbeßernna erfahren nnd ſich im allge⸗ meinen in den Präricprovinzen günftig und in der Proviuz ulberta ſehr aünitia gcitaltet. Allcrüings exreicht nach einer criten vorläufigen Schätzung der dicsjäprige Weigenertrag nur S8 500 000 Toppelzentner. wäßrend dic vorjährige Ernte 111844000 Doppelzeniner erbracht balte und der Jabres⸗ Furchichnitt 101 794 00l Doppelzentner beträgt. Auch der Ertrag an Gerſte 19 3 0 000 Soppelzentner! und an Lein⸗ iamen ſi S51 0⁰⁰ Dopvelzentner! bleibt hinter der vorjahrigen Ernte. Die erite Schäsung des Ertrages an Hafer (ů0 108 500 Doppelzenfnerl entjuricht ungcfäbr dem vorjährigen Ertrag. 

  

   
   

    

Stadtauleihen. 20-Millionenanfei Dres⸗ dlens. In der Londpner Ciin gehen Geruchte nmn. Daß Bernhard Scholle n. Co. Xcu:nächſt cine 5prozentige Anleinie der Stadt Dresden von 1 Miflien FPinnd zu 87 Prozent in Lonbyn ausacben werden. 
— Dproaentige Goldani? deder Stadt Franl⸗ rtt a. M. Auf (Srund eincs vorlicgendcn rpipcktes ind 25, Wiillirnen Martk 7prosentine Anleibe der Stadt Frank⸗ 
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kurt a. M. vom Jahre 1926 auf Golbbaſis zum Handel und 
zur Notiz an den Börſen von Berlin, Frankfurt a. M. und 
Hamburg zugelaſſen worden. Die Anleihe iſt innerhalb von 
=u Jahreu, beginnend 1927, rückzahlbar, und zwar erfolat 
die Tilgung mit jährlich 2 Prozent des Anleihebetrages zn⸗ 
viglich der durch die Tilgung erſparten Zinſen. Vom 1. Jult 
arſo ab lann Rückzahlung im ganzen oder in Teilbelrägen 
erſolgen, 

Die gefährliche Paſſivität der dentſchen aahri en. 
2 Milliarden Einfabrüberſchuß in 6 Monaten. 

Der deutſche Außenhandel weiſt im Juni eine weitere 
Zunahme der Einſühr um 21 Millionen Mark und eine Ab⸗ nahme, der Ausfuhr (lhauytſächlich von, Ferziawaren) um ai Millionen Mark auf, Der Einfuhrüberſchuß für Juni boträgt dadurch 440 Milllonen Prark gegen 340 Millionen 
Mark im Mai, und der Geſamteinfubrüberſchuß deß erſten 
Halbjahres iſt auf 1088 Millionen geitiegen. 

Die Schlußſolgerungen, die man aus der ungünſtigen 
Handelsbilanz der letzten Monate giehen muß, erſahren eine 
intereiſante wiſſenſchaftlich eſtätiaung durch die Gegen⸗ 
üiberſtellung der Exporterlöle, die das Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtitut in ſeinem letzten Ergänzungsbeft brinat. In einer 
Kritik der, bisherigen Handelsſtatiſti* bringt dieſe For⸗ 
ſchungsſtelle intereffante Einzelbeiten, die beweifen, daß es 
beute auf zahlreichen Gebieten vornehmlich die bochwertige 
Qualitätswarc iſt, die ihren Wea ins Ausland findek. Das 
gilt. 3. B. für die Farbeninduſtrie. Hier iſt die Ausfuhr von 
billigen Farben, infolge der wachſenden Konkurrenz zurück⸗ 
gegangen. Die Folge davon iſt, daß in der deutſchen Exvort⸗ 
ſtatiſtik ſaſt durchweg ſolche Waren erſcheinen. die weſentlich 
teurer ſind, als der Durchſchnikt der Farbenpreiſe ergeben 
wülrdbe. Man erkennt das in der Handelsſtatiſtik daran, 
daß der Doppelzentner aur Ausſuhr beſtimmter Anilin⸗ und 
Alizarinfarbe hente mit einem rund dreimal ſo hohen Wert 
angegeben wird, als vor dem Kriege. Aeßhnliches findet 
man bei Porzellan und Luxuslederwaren. Beſonders weſent⸗ 
lich iſt die Tatfache, daß auch die teuren Qualitätsmaſchinen 
und elektrotechniſchen Erzeuaniſſe immer noch ihren Wea 
ins Ausland finden, obwohl doch für die Maſſenware infolge 
der Rationaliſicrung eine gewiſſe Preisſenkung eingetreten 
iſt. Hieraus ergaibt ſich mit aller Deuilichkeit, daß auch bei 
rinem Rückgang des Exportes die Qualitätsware immer 
kunkurrenzſähig iſt. Selbſt der ausgeſprochene Protektionis⸗ 
mus., der die meiſten Welthandelsſtaaten zur Errichtung 
boher Zollmauern veranlaßt bat, konnte an dieſer Tatſache 
nie das Geringſte ändern. Hier macht ſich eben der welt⸗ 
wirtſchaftliche Zwana zur Arbeilsteilnng in überzeugender 
Weiſe geltend, und er ſetzt ſich über alle Hemmungen hin⸗ 
weg, die eine eigenwillige ſtaatliche Wirtſchaftsvolitit be⸗ 
reiten kann. 

Wieviel mebr müßte alſo erſt die deutſche Ware ihren 
Weg zum Weltmarkt finben, wenn es der dentſchen Handels⸗ politik gelänge, Breſchen in die fremden Jollmauern zu 
ſclagen! Möglich iſt bas nur durch den Abichluß lang⸗ 
friſtiger Handelsberträge, die ihrer Natur nach jeder Hoch⸗ 
ſutzäollpolitt feindlich find. Die Uleberwindung der 
Paſſtottät örr Handelsbilanz iſt — Darin bat der Wirtſchafts⸗ 
miniſter Curtius ganz recht — eine Frage der Steigerung 
des Exports. Nur wird man ſich nicht auf ihre Propaganda 
beſchränken, ſundern bald Taten ſeben laſſen müffen. 

Zuſammeubruch der Memeler Holzinduſtrie. 
Die memellänbiſche Holzinduſtrie, einſt eine der bedeu⸗ 

tendſten Deutſchlands, iſt, wie in der in Memel abgehaltenen Generalverſammlung des Berbandes der Holzinduſtriellen 
und Holzexporteure feſtgeſtellt wurde, in er ſchreckendem RNiedergang begriffen. Der Grund liegt, wie allgemein bebauptet wird, in den Zwiſtigkeiten zwiſchen Litauen und Polen, durch die der Holbverkehr auf dem Memelſtrom und damit der natürliche Zugang zu dem Reſervoir. der Rohſtoffe verſchloſien iſt. Mur auf Umwegen vermag ſich die eint etwa hundert Fabriken zählende Memeler Holzindußtrie Holz zu beſchaffen, aber nur in o unsureichendem Maße, daß nur wenige Fabriken notdürftig Beſchäftigung finden. Seit der litauiſchen Oberhoheit über das Wemelland iſt es vollſtändig ruinierl. Die Holzabkunft beträgt nach den Feſitſtellungen des ſämtlich den Memelſtrom herunterkommenden Hölzer erfaffenden Holzmeßamtes nur moch 5 Prozent der 
friedensmäßigen Menge! Die memelländiſche Holzausfuhr, die ſich in dem äußerſt ungünſtigen Fabre 191 auf 463 080 und im Jahre 1912 anf60, 8/1 Feſtmeter belaufen bakte, betrug im Jahre 1925 nur 71835 und in 1926 gar nur noch 58 861 Feſt⸗ 
meter! Die Folge iit eine Ungeheuerliche ArbeitsLoſig⸗ keit und der Verluſt der alten weftdeutſchen, engliſchen und 
ſonſtigen Abſatzgebirte, die ſich allmäblich anderen Lieferanten zumwenden und bierbei böhere Preiſe als für die in Memel geſchnittenen Eiſenbahnſchwellen, Bergwerkshölzer, Stäbe uiw. anlegen mußten. Selbſt bei Bohen Preiſen; in mangels 
Materials die Holzinduſtrie unrentabel geworden. 

  

  

  

  

  

Stillhand an polniſchen Getreibemarkt. In den lesten 
Tagen iſt auf dem polniſchen Getreidemarkt eine völlige Stille cingetreten. Die Haumtabnehbmer des Getreides, die 
Mühlen, verarbeiten noch alte Borräte, beabſichtinen aber teine neuen Transaklionen abzuſchließen, weil ſie die Zeit 
bis zur nenen Ernte bazu benutzen wollen. ibre Betrlebe 
einer durchareifenden Remontatße zu unterzieben. Die Pro⸗ 
dnzenten, die ihre Reßtvorräte an Getreide anf den Markt werſen, finden daher nur Abnebmer für kleinere Partien. 

Verlänaeruaa bder velailchen Koblenkenvention. In Guner langwierinen Sitzunn. die ſich bis geſtern früh 1.30 Uhr binsos, wurde ein proviioriſches Abkommen Unterseichnet, wodusch die alvolniſche Koßlenkonvention auf drei Jahre und zwei Monatit, fomit bis zum 1. Oktober 1930. verlängert mird. Das Asbeomzen iſt auch von einem Teil derjenigen Gruben unterzeichnet worden, die bisher ſich der Konvention nicht angeichloſſen batten. 
Dentiche Zuchttiere jur Kußbland. Eine deutiche Iandwirt⸗ üchairliche Aummtſion weilt zu Verßandlungen mit der Soupjetunion in Moskau, die auf lange Jahre binaus den Export deutſcher Zuchtichafe und Böcke in größtem Umfange nach Runland zum Inbalt baben. 

Hocskoninakiur in ber benuiſchen Textilinbuſtric. Der on⸗ baltend lebhaftr (Seſjchäſtsgang in der Textilinduſtrie er⸗ möglicht es den Wabriken, Jeit Jahren frillieaende Betries wieder in Laaua zu jeten Sy will iest die Bereinigte Juti⸗ Iurnéerei und Seberei K.⸗G. ihr vor mehr als 5 Jaßre- nillicgendes Bautzener Berk mit 200 Arbeikern wieder ſein⸗ Täliakeit anjnehbmen. nachdem es früher 1000 Arbeiter be⸗ 

  

  

   
efkeierter Umſchlnm in Panziter ijer. 

Unveränberte Frachtraten. 
Der Tariſkriea am Weltkrachtenmarkt, welcher die Raten 

bereits auf ein Minimum herabſetzte, bat ſich bisher in 
Danzig nicht ausgewirkt. Hier haben ſich die frachten, 
ebenſo⸗ wie der Vorwoche, teils nur ſehr aering, zum 
größten Teil aber gar nicht geänder t. Die Verfrachter 
find allerdings deshalb zurückhaltend, ſie haben aber, an⸗ 
gefichts der in den letzten Tagen am Weltfrachtenmarkt ein⸗ 
getretenen ſeſteren Stimmung, keine Ausſichten mehrauf 
Erfolg. In der Berichtswoche hörte man von 41 Schilling 
84 Holz 238 Kanern 36 nach Antwerpen und 51 nach den 
Häſen der Weſtküſte. 
8 Der Anſchlan im Hafen iſt in der Berichtswoche auf 7212 
gegenüber 6680 Eiſenbahnwaggons (82 656 gegenüber 60780 
Tonnen) geſtlegen, Die Ausfuhr an Kohle ſtieg in der Be⸗ 
richtswoche von 3434 auf 3095, von gemiſchten Gütern von 
918 auf 1146 und von Zucker von 0 auf 21 Eiſenbahnwagaons, 
während die Ausfuhr von Holz von 2234 auf 2036 und von 
Getreide von 32 auf 14 Eiſenbahnwaggons zurückaing. 

Eingelaufen ſind in der Verichtswoche insgeſamt 165 
Schifſe, von denen 41 die Dauziger. 30 die dentſche. 27 die 
ſchwediſche, 15 ödie däniſche, je 12 die engliſche und die pol⸗ 
niſche, s die norwegijchc, je 3 die finnländiſche und lett⸗ 
länbiſche, 2 bie franzöſiſche und je 1 die ariechiſche, ameri⸗ 
kaniſche und italieniſche Flagge führten. Bon den insgeſamt 
100 ausgelaufenen Schiffen führten 46 die Danziger, 34 die 
deutſche, 24 die ſchwediſche, 20 die däniſche, 12 die enaliſche, 
o die norwegiſche, 8 die volniſche, je 2 die finnländiſche, 
holländiſche und franzöſiſche und 1 die lettländiſche Flagge. 
Im Gegenſatz zu dem Ueberragen der Motorſchiffe am Welt⸗ 
(eeverkehr lit in Danzig der Anteil der Motorſchiffe im 
Hafenverkehr ein ſehr geringer. Von den eingelaufenen 

  

Schiffen waren 102 Dampfer und nur 12 Motorſchiffe, wäh⸗ 
reud unter den ausgelaufenen 97 Dampfer und 15 Motor⸗ 
jchtife waren. 
In bezug auf die Ladung ſind von den in der Berichtswoche 
cingelaufenen Schiffen 59 leer eingelaufen, 44 brachten 
Paſfagiere, 19 Stückgüter, 14 Eiſenſchrott, 9 Paſſaaiere und 
Stückgüter, je 3 Phosphat und Heringe, 2 Eiſenerz, 2 Eiſen⸗ 
Drikefts, je 1 streide, Grubenholz, Tabar und Stückgüter, 
Steine und Stückgüter, Phosphat und Tabak, Thomasmehl. 
ſuchtene und Reis, während L aus Seenot den Hafen auf⸗ 
uchten. 

Von den ausgelaufenen hatten 54 Paſſagiere, 49 Koble, 
5 Holz,7 Paſſagiere und Stückgüter, 3 Zement, 2 Holz und 
Stückgüter und je 1 Koks, Eiſenrohr, Zement und. Stück⸗ 
gilter, Reſtladung an Stückgut, Reſtladung an Heringen und 
fieſeneum und Oel an Bord, während W Schiffe leer aus⸗ 
iefen. ů ‚ 

Von den qugekommenen insgeſamt 3208 Paſfagieren 
waren 2182 aus den Häfen der Danziger Bucht, 557 aus 
London 312 aus Hull, 112 aus Neuvork, 12 aus Helfingfors, 
9 aus Libau, 5 aus Götebora und 3 aus Stocholm. Bon 
den insgeſamt ſeewärts abgereiſten 3417 Paſſagieren gingen 
2208 nach den Häfen der Danziger Bucht, 70 nach Kopen⸗ 
hagen. 27 nach London, 13 nach Libau und 3 nach Riaa.   Protektiovitiſce Sciffahrtspläne ranireich⸗ 

Man bemüht Aer in Frankreich immer weiter, burch Maß⸗ nahmen aller Art die einbeimiſche Hanbelsſchiffahrt zu fördern. Eine außerparlamentariſche Kommiffion, öie ge⸗ eignete Mittel zur Förberung des franzöſiſchen Schiffbaues und der Hechiſſahrk ansarbeiten follte, hat kürzlich nach fünf⸗ 
jähriger Arbeit ihre Schlußſitzung abgehalten. Dabei wurden eine Reihe von grundſätzlichen Fragen feſtgelegt, die als ſolche die Richtſchnur für die ſchiffahrtsvolitiſchen Maß⸗ 
nahmen der. Zukunft bilden follen. Auf der einen Seite 
will man die Tofnage, die zur Seit zirka 35 Millionen 
Tonnen böträgt. in nicht zu langer Zeit auf 5 Millionen 
Tonnen erhöhen, um zu verhindern, daß jedes Jahr erheb⸗ 
liche Summen an ausländiſche Reedereien gesahlt. werden, 
auf der anderen Seite ſoll durch energiſche Propagonda⸗ 
maßnahnien der Klußenhandel gehoben und die franzuͤſiſchen 
Kaufleute veranlaßt werden. franzöſiſche Schiffe für ihre 
Transporte zu benutzen. Man will ferner den Warenver⸗ 
kehr mit Hilfe von Staatskrediten heben, desgleichen ſollen 
franzöfiſchen Schiffen in den einheimiſchen Häfen möglichſt viele Erleichterungen gewährt werden. Der franzöſiſche 
Schiffahrtsprotektionismus wird durch Bewilligung von 
ſtaatlichen, niedrig verzinslichen Beukrediten meiter fort⸗ 
geführt werden. 

Anfpannung am dentſchen Selbmerit. 
Eine gewiſſe Anſpannung am Gelbmarkt ſpiegelt ſich auch 
in dem Reichsbankausweis vom Ende der zweiten Juliwoche wieder. Die ſonſt im Laufe des Monats bei der Reichsbank 
übliche Entlaſtung war diesmal nur gering. Zwar ſind die 
Ausleihungen im ganzen zurückgegangen, und zwar insbe⸗ 
londere durch den Rückſtrom von Wechſeln und Scheckgeldern. 
Doch ſind die gegen Lombard ausgeliehenen Beträge um 44,6 Millionen Mark gewachſen, ſo daß ſich die Gefamtkredite mit 
2446 Millionen Mark nur um 36,4 Millionen Mark niedriger als beim leßten Wochenausweis itellten. Durch Zufluß ſremder Gelber verminderte ſich der Bebarf an umlaufenden 
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen um 175,1 auf 4518,3 Millionen. Der Beſtand an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſtieg um 2„ auf 1897,8 Millionen, ſo daß ſich das Deckungsverhälinis der Noten beſſerte. Dieſe ſind ſetzt mit 51,2 Prozent durch Gold allein (in der Vorwoche 40 Prozent) und durch Gold und Deviſen zuſammen mit 53,9 Prozent (in der Vorwoche 51 Prozenit) gedeckt. 

  

  

** * 

  

Aſelmerikaniſche Schiffabrisvorſchläae Dem amerikaniſchen Schiffahrtsamt ſind vom Kommiffionär Teller, „ nae Curopa cutſandt worden war, um die Schiffahrtsverhältniſſe dort zu ſtudieren, Vorſchläge unterbreitet worden, unter denen ſich auch die Verlegung des dentſchen Anlaufhafens der United States Lines von Bremen nach Hamburg be⸗ findet. Außerdem ſchlägt er eine Nachprüfung des Abßkom⸗ nens mit dem Morddeutſchen Llond vor, der swar bemüht ſei, ſeine Verpflichtungen als Agent der United States ſeben köunt en, jedoch eine eigene Vertretung nicht er⸗ et 5n 
— 

Ein antes Geſchäſt des optiſchen Truſts Zeiß⸗lon⸗Aktien⸗ Seſellichaft wird für das Geſchäßtsfahr 11056/2 und zwar in   Tinematographen und auch im Abſatz photographiſcher Artikel Kemeldet. Die Sommermonate ſind allerdings in ieſem Bexicht noch nicht berückſichtigt. Die Intereſſen⸗ -meinichaſt, die den optiſchen Truſt mit der früheren rnemaun⸗Geſellſchafſt und der frriebrich⸗Krupp⸗Aktien⸗ Zeſellſchaft in Eſßſen verband und der die gemeinſame Her⸗ itellung und den 
raten regelte, iſt aufaelsſt worden. 

Bertrieb von kinematygraphiſchen Avpa⸗
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bisherige 
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über 
„Voſkemuit 

[tur? 
bält 

.Genoße 
Prof. 

Kerſtenberg 

einem 
Schlage 

amgeworſen 
wurbe 

mmit 
der 

Einfübrung 
der 

baupt 
nicht 

zu 
reden. 

ů 
(Zum 

80. 
Geburtstag 

von 
Max 

Liebermann.) 
Perlin), 

Zur 
Tellnabme 

eingekaden 
ſind 

die 
muſikaliſchen 

Ubten, 
Hronomiſchen 

Politik 
(N. 

E. 
Pa.): 

die 
erſte 

bewußte 
Wielleicht 

das 
Intereſſanteſte 

für 
den 

Hichtruſſen 
iſt 

das 
ů 

iu 
„; 

Keü 
il 

b 
was 

dos 
Chararte 

Mitarbeiter 
der 

OurteiſPtigern 
und 

der 
Arbeiteryreſſc. 

frelen 
Siriſchaſt 

n
t
 

Taphagaitſigen 
Soiltie. 

Muüerehr 
eur 

gapitel 
pon 

der 
Puiſtchalgrn 

muiülche, 
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h
i
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ii, uuch 
n Müſhrpenen 

anche 
Gechen, 

paßeihuh 
Heißſn 

G
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Iunbentraße-g. 

lallfifce 
Kulurband, 
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Uie wäehte 
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Eiue 
Imerikaniſche utelligenz⸗Präfung. 

trleb. 
So 

beuann 
der 

nun 
ſtürmiſcher 

einfetzende 
Aufſtieg. 

iche 
Feigheit 

ſpielt 
in 

dem 
neuen 

Rußland 
eine 

noch 
verhäng⸗ 

ſchen 
ieb 
n
n
 

ll 
Meer'ſch 

in 
meien 

Geiſte 
aufgebaut 

Eime 
Volksreglerung 

ſetzt 
eine 

aufgeklärte 
Bevölkerun, 

ſoroyſte 
kommunitifhe 

Aiseimnießenbde 
Hauernmehrßeit 

nisbalers 
Kolte 

wird 
unr 

zum 
Tell 

entſchuldigt 
mit 

der 
Ihterhnlien hal. Bien 

wie 
er 

lch 
in 

meinem 
Geiße aufhe 

Doranfe, 
Wie 

augetkür, 
Aber 

Die 
genhlterung 

Wivoehtung 
Aulchen Wogen 

und 
hen 

Kougeſſonen 
n 

le 
Hauernſagat 

Heranziehung 
unzühliger 

neuer, 
unhenügend 

vorgebildeter 
griſnerunä 

an 
die 

Zeit, 
da 

ein 
ünllerfibnsußd 

bets 
die 

d. 
und algiaffeenerilans 

ßervor, 
Die 

erß 
kurſiich 

in 
der 

Fichnell 
ie 

das 
JCand, 

ales 
Land 

Staatselgenfum- 
Lal, 

Kräfte. 
öů 

wertpollſte, 
jene 

Heit, 
95 

ſ 
Len 

inauim, 
llerd 

und 
den 

Ehn 
men 

wuche. 
laffe 

eines 
amerikaniſchen 

Gollene 
vorgenom⸗ 

üöeltc, 
wagt 

die 
bbeſſerſteſn 

nicht, 
den 

Bauern 
den 

einmal 
In 

Ruklanv 
gibt 

es 
keine 

Preſſefreiheit, 
Verſammlungs⸗ 

k
u
m
n
e
a
m
 

Enpe 
Picſet 

ſie 
doch 

Re 
ſhönſteb 

und 
herßſen 

weil 
Den 

Schülern 
wurben 

60 
Fragen 

geſtellt. 
Die 

meiſten 

2 
ertragenen 

Laudbeſiz 
ſtrittig 

zu 
machen. 

Trotzdem 
iſt 

die 
freiheit, 

Redefreiheit, 
tein 

Recht 
zur 

Parteibildung, 
tein 

allge⸗ 
wichtigſte 

Gbeunſt 
Q
P
r
o
z
e
n
t
 

beantwortete 
ein 

Schüler 
flawiſcher 

auerufrage 
nicht 

gelöſt. 
Zahlreiche 

geheimnisvolle 
Morde 

meincs, 
gleiches, 

dirertes 
und 

HLeheimes 
Wahlrecht, 

kein 
parla⸗ 

Beziehung 
zu 

Liebermann 
brachte 

mir 
eben 

ſein 
Ringen 

und, 
bkunft. 

Den 
zweiten 

Grad, 
97 

Prozent 
erreichte 

ein 
Ruffe. 

an 
Wüet 

von 
der 

Regierung 
in 

die 
entlegendſten 

Landbezirke 
mentariſches 

Regime, 
keine 

Volisgeſetgebung 
ufw. 

Dazu 
die 

da 
ich 

ble 
ihrheit 

zu 
ſagen 

verpflichtet 
bin, 

mein 
Verſtändnis 

Von 
elnem 

gehorenen 
Amertikaner 

wurben 
nur 

80 
Prozent 

Leiſder 
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Ps ſehler Ven 
ledes Wenlili 

zur 
Keußerücn 

oben 
geſchilberte 

Beamten 
eriſchaft 

von 
der 

Gumbel 
bezeich⸗ 

daſue, 
womittich 

wich 
eiteßnungs 

ühmen 
wül, 

Auer 
ich darf 

wohlbeantwortet. 
Der 

niedrigſte 
Grad 

war 
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oller, 
Eerzeu 

der 
Grnährun 

8würiſch ib 
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reti 
hert 

mie 
KMenin 

ud 
Von 

zübrigen 
„Errungenſchaften“ 

nennen 
wir 

nach 
für 

Aieheramneeingeltehen 
Das 

bar 
1900 

Ver 
Kampf 

u
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91 
der 

Geſchichte 
der 

Menſchbeit 
und 

der 
ſegenwärtigen 

Zivili⸗ 
—
 

ab. 
Damit 

erſchwer! 
ſich E 

wi 
lchaftliche 

Anit⸗ 
Vdes 

Ge 
Gunibel. 

Völig 
unzureichender 

Veriehr, 
mangelhafte, 

unzu⸗ 
Hegann, 

„Die 
Kritit! 

— 
das 

war 
im 

weſentlichen 
Ludwig 

Pielſch, 
Heion 

vertraut 
ſeten.“ 

Wie 
vertraut 

hieſe 
ungen 

Leule 
mit 

jemireiches 
Zu 

einem 
vnten 

Peik 
ibleibt 

aber 
aurch 

Oße 
zeichende 

Worenverteilung, 
daber 

ungleiche 
Preiſe, 

die 
oſt durch 

Abolf 
Rofenberg 

und 
Doepler 

d. 
N.vümenle 

ſich 
um 

Vieber⸗ 
eßz 

(taezerſeänen 
und, 

erieuchten 
töre 

Autworten, 

Grnle 
zurück, 

weil 
dem 

Vauer 
die 

nopiendi 
den 

nbunrte⸗ 
den 

brivaten 
Zwiſchenhandel 

maßlos 
verteuert 

werden, 
Ueber⸗ 

mann 
nur, 

um 
ihn 

zu 
Zauſen. 

Und 
dabei 

hatte 
er 

bereils 
den 

Uaüan, 
den 

Grund 
Augeßenen 

G50le 
die 

nachſteben⸗ 

prohukte 
von, 

Ser 
nicht 

genüggend 
leiſiun 

Sfäbse 'en Induſtrie 
] wuchern 

des 
ſüegalen 

und 
unhygieniſchen 

Straßenhandels. 
Preis 

errungen, 
deſſen 

Schuhpatron 
dieſen 

Hernn 
jelbſt 

als 
e
i
n
d
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Männer 
und 

Frauen 
bedeutun 

Svoll 
ſeien, 

ihre 
Natio⸗ 

nicht 
geliefert 

werden 
können⸗ 

Aus 
dieſem 

Kreislauf 
bes 

auch 
bes 

lohmuniſiich 
u 

Mae, altei 
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neß⸗ 
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In 
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ſe 
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ü 
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u. 
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o 

nicht 
ein⸗ 
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der. 
Llebermann 

zu, 
Menzel 

in 
unbeſßtreitbar 

gei⸗ 
w 

em 
ſie 

lebten, 
oder 

wenlaſtens 
zu 

ſagen, 
ob 

ſie 
no, 

ſhieeter,,Wihein 
Heranshmenten. 

hne 
bisder 

'dje 
mal 

vieſe 
Jugendkrantheit 

des 
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bleibt 
Nüizland 

Heziehung 
c
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r
n
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Herren 

aufmerken 
laſſen 

follen. 
Kui 

oher 
ſchon 

iot 
ſeten, 

gaben 
die 

Stübenten 
folgende 

ſöhmmnq 
ie 

den 
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mit 
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konmunifiiſchen 
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erwhart? 

ů 
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ſogar 
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niworten: 

ſöhnt, 
gefunden 

au 
Uaben, 

Trotzdem 
bedeutet 

die 
kommu⸗ 

2Auffällig 
ſind 

vie 
Zahlrei 

jen, 
fabelhaft 

zerlumpten 
Vett⸗ 

Menzel. 
Freilich 

war 
ſie 

beſonderer 
Art. 

Der 
Preis 
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ertellt 
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egierang 

für 
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o
r
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— 
„die 

Zahl 
ver 

Proſtitulerten 
ſcheint 

in 
Moskau 

gerin⸗ 
worden 

für 
das 

Bild 
„Die 

Gänſerupferinnen“, 
Liebermann 

hal 
mir, 

korrekte 
ſalſche 

keine 

ſchritt. 
Planmäßig 

bemabi 
ſich 

die 
Regierung, 

alle 
techni⸗ 

fuit 
iſt 

i 
01 

beseli 
15 

Haiu 
hal 

M. bane, 
uie 
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Uur 
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—. 
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Land 
zueiragen.n“ 

veſonders 
die 

Elerkrifierüna 
auuf 

das 
wahrloſten 

Aunder 
0
 

den 
Hungergebieten 

Euiſehdic 
in 
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im 
Verlaufe 

einer 
Unterhaltunt 

über 
Lai 

nung. 
Ie, 

wiſſen 
Kont 

10 
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Vorzüglich 
hat 

ſich 
Gumbel 

bemüht, 
das 

Bild, 
das 

Gumbel 
von 

der 
Mostower 

MWohnnasnot 
ent⸗ 

e, 
ſagte 

der 
Meſſter, 

„da 
kann 

det 
Unjlaubli 

ite 
hatcren. 

Wle 
Alfred 

Nobel 
2 

15 
8⁰0 

rollt. 
ic, 

den 
MAMgelfgih 

letricht 
hatte, 

da 
2 

i 
Ss, 

i
a
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Ebnard 
Henner 

2 
14 

00 

über 
den 

Stand 
der 

rufſiſchen 
Wirtſchaft 

Demgegenüber 
ſtehen 

bedanten., 
Na, 

ſch 
ſage, 

det 
war 

ſchaen. 
Wiſen 

ic, 
wie 

er 
mi 

Ghoelhe 
90 
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Kuarheit 
zu 

bringen. 
Für 

den 
Parteilommunizmus 

haben 
iů 

beinebtens 
„enn 

Wchen 
hrantz,wenn 

Ee 
zu Vabes 

Dcleen 
0 

Soldon 
4 

44 
53 

Dieſe 
Ergebniffe 

allerdings 
keine 

werbende 
Kraft. 

Das 
Buch 

weiigehende 
gründliche 

Reſormen. 
On 

Jh 
wir 

Se 
jetzt 

zeichnen, 
denn 

ialt 
aber 

ſollte 
ahen 

C
o
n
f
n
z
i
u
s
 

4 
0 

00 

in 
ain 

ſeiner 
ſtrengen 

Sachlichteit 
muſtergüttig. 

Sie, 
es 

denHegiebsdemolratie, 
aber 

lein 
Streikrecht, 

ausgebautc 
Sozial⸗ 

00 
Wit 

denr 
, 

Jgpren 
ſlagenie 

Ver 
geil 

vervechteite 
den 

ungeheuren 
Willen, 

den 
rückſichtslos 

derchsneiſenden 
Ernſt 

derverſicherung, 
aber 

viel 
zu 

wenig 
Aerzte, 

unentgeltliche 
Vehand⸗ 

Füßrung 
in 

der 
Dürchſetzung 

der 
geſteckten 

Ziele 
Mnertennß 

wie 
fana 

der 
Heſchlechtskrantheiten, 

weſentliche 
Milderung 

im 
Ge⸗ 

Kör 
erteil) 

550 
Hes 

15, 
Jabrhunderts. 

Nur 
ein 

Sinden! 
balte 

Plgtos 

Laſtreden 
eutge 

nüehen 
feMied 

aghin 
Orinticger 

ler. 
Paupteneigshens 

eituütnabita 
M 

ves Gberechl 
reccr- 

n 
einer 

mich 
iieſ 

ber 
Resußfü 

atſſee, 
Dain 

Bucg 
rentlehnte 

er 
der 

Siollolber 

eſtreben 
entgegenſtehen, 

ſo 
wird 

e—⸗ 
um 

gründlichen 
Zer⸗ 

8 
„ 

ükal 
iſt 

das 
Eherecht 

reſor⸗ 
L. 

— 
ů. 

ſtöxer 
ver 

teakiſonären 
Parteilegenden 

über 
bus 

angeblich 
ber⸗H 

giert. 
Wer 

zuſammenlebe 
iſt 

verheiratet. 
Ehe 

iſt 
Privatſache. 
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e
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V. 
Lügweſ 

cezeſchüezen 
Seſtachenmegſg 

we 

mit 
dem 

—“, 
(Llebermann 

meinte 
den 

ſchon 
Im 

„Göß 
von 

Mauche 
dleſer 

ſtudlerten 
ünaliuge 

behanpteten, 
baß 

ſcun 
en“ 

nur 
mit 

dem 
Anſongsbuchſtaben 

beßel 
neten 

[Plato 
OM 

A
c
h
g
e
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war, 

mauche, 
ein 

Pöllo⸗ 
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Salon 

Schulte 
— 

es 
war 

e 
nnabend, 

Ain 
Nachmitta 

wel, 
beßtichneten 

Peſtalozzt 
als 

einen 
italleniſchen 

rottete 
Sowietrußland. 

Aber 
in 

der Hech 
jenhaften 

Feſtſtel⸗ 
Sahmng 

iſt, 
die 

Wes 
niasbsn 

Abtreibung 
iſt 

unter 
ſtaatlichen 

bichter 
mich 

Liedarmann. 
Ich 

ſühlke, 
er 

flüchtete 
vor 

den 
Gedahlten, 

Maler, 
der 
U
 

14. 
oder 

l0. 
abrhunbert 

lebte, 
Manche 

lung 
deſſen 

was 
iſt, 

wird 
Gumdel 

gleichzeit 
eichen 

ſicher 
nicht 

[Schusmaßnahmen 
erlaubt, 

d. y. 
ſie muß 

im 
Krankenhaus 

unter 
ie 

ihn 
angeſtahns 

der 
zu 

etwartenden 
(und 

auch 
nicht 

ausgeblle⸗ 
bebgnöleſen, 

daß 
er, 

ein 
amerlkaniſcher 

Sihrifiſtenler 
fel, 

gewollten 
Zerſtörer 

der 
frommen 

kommuni 
iſchen 

Legenden 
ärstlicher 

Mitwirtung 
durchgeführt 

werven. 
Rußland 

hat 
ein 

benen) 
A
m
e
o
n
 

der 
m
i
l
t
l
n
 

im 
Allgemeinen, 

und 
ſeines 

Cöwath 
H
e
u
n
e
r
,
 

der 
Erffnder 

der⸗ 
aüe 

Sarpßli 
ua, 

ber 

über 
das 

angebliche 
ruſſiſche 

Sowjetparadies. 
glänzendes 

Schulprogramm. 
Leider 

fehlt 
es 

an 
gut 

bezahl⸗ 
Werles 

im 
beſonderen 

quölten. 
Wir 

gugen 
im 
W
h
e
 

in 
ſein 

Svielleicht 
mehr 

Leben 
gerektet 

at, 
gls 

alle, 
Wuſß 

1
0
„
 

der 

teuumpel 
Atellt 

ſeſt, 
Die 

Löhne 
in 

Rußland 
haben 

in 
Durch- 

Untenm 
Maniateral. 

Das 
alle 

im 
maihen 

S 
alßenmh, 

und 
an 

Atelier 
und 

ſprachen 
lange 

über 
Wanſt 

und 
dle 

mit 
ſhr 

unver⸗ 
Amerſanche 

unibracbten, 
wurde 

ald 
ein 

Schyfftſteller, 
ein 

ſchniin 
g, 

Prozent 
des 

Vorieiegstandes 
erreicht. 

Für 
1925 

unt erricht 
gibt 

es 
u 

aalg 
805 ů 116 Goſts- 

·
 

bis 
Geſchichts⸗ 

Die 
Gih 

verbündenen 
ſämpfe 

und 
Enttäuſchungen. 

J. 
ehe 

noch 
amerikaniſcher 

Doktor 
Heßeichnet. 

ü 

Rüerden 
ſie 

im 
Durchſchnitt 

des 
ganzen 

Reiches 
auf 

nur 
14 

Dafn 
Laiſß 

Erzieh 
LG 

10 
ſerv 

liv 
Mrgeſchychſe, 

die 
tiszen, 

und, 
Studien 

dor 
mir, 

die 
damlß 

zum 
Hauſen 

ge⸗ 
Immanuel 

Kon: 
G 

Wen 
e 

beſonbersß 
Köoel, 

vorwandelte 
öů‚ 

Kubel 
monailich 

(mongtlicht) 
angegeben. 

Die 
Kauſtraft 

des 
pet 

n8 
10 

95 
In 

jehung, 
nur 

W chi 
konlervativ 

wie 
zumeiſt 

ſchichlet, 
hald 

mit 
der 

Vorder⸗, 
bald 

mit 
der 

Rüdſſeite 
nach 

oben 
an 

ſich 
n 

S
U
N
 

Weiciffeh 
jeneral 

uUiid 
Mnb 

1 

Rubels 
beträgt 

weniger 
als 

2 
Ml. 

Die 
Bergarbeiter 

ſtehen 
der 

un 10 
lag 

ern 
en 

iſt 
betüg 

eligtonunterricht 
für, 

Kin⸗ 
der 

Wand 
lagen, 

und 
unter 

denen 
Llebermann 

wühite, 
wenn 

er 
Alfred 

Nobel, 
1
 

man 
im 

15, 
und 

10, 
Aaurbunbent 

nach 
W0, 

Prozent 
unter 

dem 
Friedeusſtand. 

Dazu 
k
o
m
m
e
n
L
e
r
 

unter 
18 

Fahren 
iſt 

verboien. 
Im 

übrigen 
durchgeführte 

von 
der 

Entſtahung 
eines 

oder 
des 

anderen 
Vildes 

erzahlte. 
Auchlebeir, 

einine 
ließen 

ün 
noch 

immer 
welter 

le 
Een, 

manthe 

bäuſig 
Lohurüchſtände. 

Inſelſe 
we⸗ 

O
c
h
e
t
r
a
l
h
e
 

Feuhiweriogtung 
der 

Kinder 
uſw. 

dic 
Stizze 

G 
ben, 

„Neßflicerinnen“ 
beſand 

ff 
darünter, 

eln 
10'ßcheneMn 

n
 

als 
einen 

reſchen 
Juden, 

als 
enen 

fran⸗ 

L
a
u
m
 

fafbar 
erſcheint 

mir, 
wenn 

der 
Verfaſſer 

uns 
hier 

ü
t
e
 

Prenen 
e
r
r
d
e
n
b
a
a
n
e
,
e
s
 

Unbolr 
naten 

benHen 
ibe 

Wwett 
a, 

enben 
materie 

W 
Verhyll 

z
ü
ſ
e
n
b
 

G
⸗
P
r
e
i
ſ
e
h
.
 

vnd 
eiier 

ſojar 
als 

Bei. 
Lariſſder 

des 

Schicht 
ſupſerite 

woßlerdoßtmuch 
die,Arbeiter 

ale 
herrſchende 

faulSnrnung 
der 

wwiſſenſchaftlichen 
Freiheit 

durch 
(iel 

ſtver⸗ 
um 

ieteenaun 
ü
g
v
 

b
e
n
 

Verhiihuſſe 
in 

in 
Woelher 

Wor 
i, 

viele 
ein 

deutſcher 
Mullker, 

kr 
audere 

8 
0
 

eplaſniſe 
Sünsbedvierle 

bei 
uns. 

Wörſiich 
U85 

er: 
ben 

onr 
kommuniſtiſch 

Staatsnotwendigkeiten. 
Gumbel 

rühmt 
Erſt 

die 
Lerlelhung 

der 
Großen 

Medaille 
der 

Mhuchener 
Aus⸗ 

emn 
Jrlechlicher 

Uitolosh, 
V
e
u
ſ
h
e
 

Uten 
ift 

das 
ei 

ürdige 
ringere; 

Jür 
einen 

Sozia- 
den 

worbilvfichem 
pralliſchen 

Idealiamus 
in 

Rußland. 
Aber 

hutlung 
und 

der 
Antauf 

eines 
Meiſterwerke 

für 
die 

Reue 
Von 

Cblon 
em 

großen 
Geſetzgeber, 

bapen 
plele 

elwaßh 

be 
8 aünſebstefckanber 

Arbeheriein 
W
u
ſ
e
n
S
a
n
 

m 
Demn ſich 

das 
iſt 

woht 
von 

jeher 
eine 

befondere 
Voltscharattereigenſchaft 

Pinakothek 
brachten 

dem 
c
h
t
e
 

eine 
Gem 

beind) 
Die 

er 
mir 

mikegehört, 
aber 

konüten 
ſich 

nicht, 
mehr 

darau 
erinnerl 

Uumsehigüilt 
atfinden 

darſe 
Unmitteibar 

dauach 
konftatier! 

Lommt, 
Die 

lebi 
bem 

kommimiiſchen 
Spßtent 

S guchte 
Mopolſe 

in Mumhen. 
W
 

0— 
üüe 

Mafoiß 
pert 

K abe 
Mi,( 

ſhn 
n WuSevome WoGerſſuhn 

che 
Tüner 

Müehmer 

WW 
un 

Kußlanb 
Vebernel. 

Dir 
Solge 

v 
eKrueg und Oürger. 

, 
Mi 

Kisſeneiſer 
nchen 

ünich ſen 
Mene 

Negimte, 
wiſſenſchaft⸗ 

Her, 
, , 

e
e
ä
ſ
 

D
i
,
 

Haben 
eune 

rreile 
Veſchreiüungedon 

Gon 
igius, 

r
 

́
 

x 
. 

e 
u 

„ 
H 

„Der 
darüber 

hinausgehende 
Reſt 

eutlpricht 
der 

Frühzeit 
Jenſur. 

Kirche 
und 

Staat 
jind 

ſtreng 
getrennt. 

Lirchenſchätze 
Mue 

Ausnahme 
warm 

Aperiemuag 
hatte; 

auch 
jür 

Lenbo 
von 

ibm 
gehört. 

ves 
engliſchen 

H
o
c
h
t
a
p
i
t
a
l
i
s
m
u
s
 

wurden 
zur 

Zeit 
der 

Hungersnot 
enteignet. 

Ob 
aber 

die 
ls 

Knaus 
in 

einer 
Ausſtellung 

an 
einem 

orträt 
martelr 

Nur 
ein 

elnziger 
wurde 

von 
allen 

ekgnnt: 
Napoleon 

Rur 
daß 

dieſe 
Periode 

der 
urſprünglichen 

Alkumulotion 
hier 

Lenin. 
Berehrüng 

nicht 
neuer 

Glaube 
und 

neuer 
Kult 

in 
an⸗ 

leperpanß 
üule 

I
L
 

einen 
Itarn 

i 
Oroß 

un5, 
Aum'iich 

i5ni 
halt 

hroße 
Schinichter, 

der 
aus 

Enropa 
ein 

Blulbad 
gemachl 

— 

vom 
Staat 

als 
Unternehmer 

vorgenommen 
wird. 

Es 
Uueg. 

verer 
Form 

bedeutel! 
Det 

Talenl 16 
0 

lroßf- W
 

ic 
Lar 

auid 
ite 

wenn 
bie 

Riebe 
50 

üyd 
dies, 

ind 
die 

Mſitylſeder 
unſerer 

omerlkanſichen 

alſo 
doch 

kein 
Ueberſpringen 

der 
wiriſchaftlichen 

Entwicklungs⸗ 
Der 

Wiſſenſchaftler 
m
u
ß
 

P
a
r
t
e
i
t
o
m
m
u
n
i
ſ
t
 

ſein. 
ö 

auf 
die 

alten 
Gro 

meiſter 
kam 

05 
war 

manchmal 
von 

geradezu 
uUtellſgenz, 

die 
über 

unwi 
ende 

F
r
e
m
d
e
 

ſyöftert 
und 

die 

tpoche 
möglich 

zu 
ſein. 

Das 
zu 

beweiſen 
war 

voch 
eigentlich 

& 
u 

ů 
„ů 

ů 
rührender 

Pletät. 
Man 

muß 
Ihn 

über 
Franz 

Hals 
ſprechen 

gehärt 
d 
uwifenhelt 

Arbelter 
belacht. 

die 
hiſtoriſche 

Aufgabe 
des 

rufſiſchen 
kommuniſiiſchen 

W
i
r
t
⸗
 

bidibei 
mii 

ſeiner 
ganzen 

Kraft 
zunächſt, 

ber 
Partei. 

Zum 
haben, 

um 
zu 

wiſſen, 
welcher 

Warme 
der 

Empfindung 
er 

0
0
 

iſt, 

ſchoftzererimeutes, 
Gumbel 

gibt 
zu, 

vaß 
die 

Reſultate 
kein 

Katheltigaung 
ten 

bleib 
im 

kalim 
A, 

So 
wird 

eine 
dem 

ibvrer 
behfelt 

ſch 
barmn, 

doch 
den 

Biich 
ſei 

ſär anbere. 
Eſümai 

ſehr 
hohes 

augenbliclliches 
Nivean 

der 
ruſſiſchen 

Wirtſchaft 
Katbolizismus 

ähnliche 
Vogmaiit 

gezüchtet. 
Kanie 

er 
mir 

Aihcrerhen 
pon, 

Daumier. 
„Del 

is 
del 

frößte 
Kiuſſenſchule. 

c
a
n
e
 

problem 
9
8
 
i
5
 
hen 

Unc 
V
i
e
b
E
i
u
n
u
i
 

des 
—
—
—
 

S
ſ
ü
 

gunhaltende 
uid 

1Og 
0 

Lhhnal 
H
e
n
t
r
a
u
d
t
 
müflhrie, 

müunle 
löer 

l
e
 

U
t
e
r
 

W 
beu 
S
r
 

0
 

b
e
n
e
n
 
S
c
n
t
⸗
 

liegt 
im 

beſten 
Falle 

ein 
Wiederherſtellung 

des 
früheren 

S 
ü 

ů 
ü 

5 
V 

er 
ote 

Berteilung 
der 

Schüler 
an 

E 
veyſchle 

I* 

8 
ſten 

Ft 
Iußandes 

vr. 
ſteuung 

Irůhere 
Sahcſen 

aun 
W
e
a
e
r
e
n
 
e
e
n
r
e
r
e
n
 

er: 
„Ja, 

wenn 
Se 

mir 
jleich 

mit'n 
lijeben 
D
r
,
f
,
 

ber 
Sidt 

eil 
60 

weß 
9
D
e
r
,
 

bbeulſaß 
öer Aün 

M. 
0t 

ů 
ů 

ů. 
ů 

5 
ů 

er 
Stadt 

Be 
. 

Der, 
Wrozentſacßz 

der 
er, 

be 

Aber 
die 

Zahlen, 
meint 

der 
Verjaſſer, 

beweiſen 
etwas 

ſehr 
Schichten 

ſo 
gerne 

benutzten 
teiheitsidcen 

iſt 
dadurch 

der 
(Mit 

beſonderer 
Erlaubuis 

des 
Verlages 

Ernſt 
Rowohlt, 

Verlin 
ſich 

in 
den 

Müitel 
ibnlen 

beFindel, 
W 

gerlng, 
Er 

ſchtoau'e 

Wichtiges: 
ů 

mene 
Sprcahe 

.W. 
maſe 

WWoltsfüsempi 
durch 

pie 
vollkom⸗ 

wurde 
vorſlehender 

Beitrag 
der, 

gusgegeichuieten 
Wochenſchrift 

zniſchen 
2 

und 
8 

Prozen, 
Hezeſchneyd 

it 
aber 

der 
Gegen⸗ 

EDaß 
es 

mögich 
war, 

auf 
der 

Grundlage 
des 

Staats⸗ 
Wir 

mülfen 
us 

beſchelben. 
So 

Whruuch 
woch 

Vng 
Thema 

„Die 
Uterariſche 

Welt“ 
eniommen..) 

Lah, 
der 

zwiſchen 
den 

Voltsſchuten 
und 

den 
Vbexen 

Scnlen 

bettießes 
den 

total 
zerllörten 

Abparat 
wieder 

in 
Ordnung 

„Nußland 
und 

die 
Außenbolitte“ 

zur 
Vehand 

ung 
reizen 

vosHanben 
„. 

Da 
wo 

Mxbeiter 
wocuen, 

iſt 
öie 

Oi, 
Ker 

üeretringen 
i. ü

n
 

daß 
es 

demnach 
ohne 

das 
private 

In⸗Würde. 
Die 

ungemein 
rührige 

Haubſchc 
Veriagsbuchhandlung 

Arbeſſerſchat 
und 

mullteultur. 
gur 

Fhrberung 
ber 

aler 
zu 

den 
Müberen 

Ganſen 
gering 

und 
Angekebrt 

iit 
fle 

tereſſe 
des 

Unternehmers 
gehth.“ 

Hot 
zu 

ihten 
zahlloſen 

werwollen 
Neuerſcheinungen 

ein 
neues 

Muſfikkullur 
in 

den 
Arbeiterorganifattonen 

beraft 
der 

Sozla⸗ 
U 

L„in, 
den 

woblbabenden 
Behlrkey, 

Ey 
ſind 

Im/ 
chter, 

ů 
; 

ů‚ 
„ 

in 
gedrä 

Kürze 
ei 

Uitcsen 
dn 

K 
liſtſche 

Kuimurpund 
eſne 

A
u
u
p
g
 

aller 
lnterefſterten 

Ge⸗ 
rüebrichsbaln 

z. 
B. 

unter 
100 

Schulern 
60. 

Volkeſchlter, 

Wir 
hha, 

aamdener 
Meinung. 

Wir 
verlangen 

mehr 
von 

der 
gefügt 

Wer 
vinLedtallater 

Kürze einen 
Einblick 

in 
das 

Auß⸗ 
krankßünt 

Nogſas, 
den 

1 
Angngt, 

vormittags 
97, 

Uhr, 
nach 

Sährend 
andererſenis 

das 
wohlbabende 

Zchlendorf 
unter 

106 

Cemeinwirtſchaßt, 
aush 

g
e
 

er Dat 
neneruinrem 

der 
Sigats⸗ 

ſand 
haßen 

win, 
wie 

es 
lebt, 

wirtſchatet 
und 

arbeifet. 
dem 

KroriterrtihirMe 
Kin, 

Wie 
Konfeteng 

ndel 
im 

Rabmen 
ber 

die 
Werin iun, 

1% 
Volksichlier 

aufweiſt, 
Genan 

ſo 
ent 

richt 

wwireſchalt 
auferitt, 

Bisſer 
aber 

hat 
der 

rußſiſche 
Siaatstom- 

ſei 
aufs 

Wärmͤie 
das 

Buch 
von 

Gumbel 
empfoßlen. 

M
y
u
ſ
h
k
 

im 
Wruporbe, 

ſtais,, 
Hie, 

anläplich 
der 

Ausſtelung 
die 

Vertellung 
in 

den 
anderen 

Melefen 
der 

ſoßlafen 
E
A
 

munismus, 
ſoweit 

er 
Uberhaupt 

exiſtlert, 
nicht 

elnmal 
die 

A
v
o
l
f
 
D
o
m
n
i
c
.
 

„Mufit 
im 

Leben 
der 

Völker“ 
in 

Frankfurt 
vom 

31. 
Juli 

tur 
der 

Bevölterung. 
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